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Aus dem Zentralvorstand
Sitzung vom Z6./Z7. Juni 1944 im Grand Hotel, Bürgenstock

Nachdem der teilweise erneuerte
Zentralvorstand unmittelbar anschliessend an die
Delegiertenversammlung in Locarno zu einer kürzeren

Besprechung zusammengetreten war, fand
nun die erste eigentliche Arbeitstagung statt.
An den von Herrn Zentralpräsident Dr. Seiler

geleiteten Verhandlungen nahmen die Herren

R. Bieri, A. Fanciola, F. H. Hirsch, T.
Halder, J. Imfeid, A.Gamma, F.X.Mark-
walder, R. Mojonnet und H. Schmid teil.
Einzig Herr Bort er war wegen Militärdienst
verhindert. Vom Zentralbüro waren die Herren
Dir. Dr. M. Riesen, Dr. R. C. Streiff und Dr.
A. Büchi anwesend.

Mitteilungen
des Herrn Zentralpräsidenten

Eine Reihe von Zuschriften an die Vereinsleitung

wurde vom Vorsitzenden zur Kenntnis
gebracht und soweit möglich abschliessend
behandelt. Der Präsident der PAHO setzt sich
für eine breitere Basis der Mitwirkung des Pa-
tronates bei dieser Versicherungskasse ein, um
ihren paritätischen Charakter vermehrt zur
Geltung zu bringen. Dies soll nicht etwa unter
dem Zwang eines Obligatoriums, sondern in voller

persönlicher Freiheit der Arbeitgeberschaft
erfolgen. Diese möchten sich daher zahlreicher an
einer Solidaraktion beteiligen, welche sich
zugunsten aller Mitversicherten in Form niedrigerer
Beiträge und zum Wohle des Personals auswirken

würde, das durch den Rückhalt an der Kasse
eher dazu bewogen wird, dem Berufe treu zu
bleiben. Die Paho darf nicht einfach als die
Zusammenfassung der als Folge einer Sanierung
Zwangsversicherten Unternehmen angesehen werden,

sondern die freiwillige Zugehörigkeit muss
zur Selbstverständlichkeit werden. Dies im
Hinblick auf die Interessen des eigenen Betriebes
und. erfüllt vom Gedanken der Mitverpflichtung
gegenüber dem Berufsstande.

Der vormalige Vizepräsident, Herr V. Wiede-
man, hat alle seine ihm vom SHV. übertragenen
Mandate niedergelegt und damit auch den
Rücktritt aus den leitenden Organen der SZV.
angekündigt. Es wird daher anlässlich der
statutarischen Wahlen in der SZV. ein neuer
Vertreter unseres Vereins in deren Ausschuss und
Vorstand zu nominieren sein. Bei dieser Gelegenheit

bestätigt der Zentralvorstand seine einmütige
Auffassung, dass die turnusgemäss ausscheidenden

Mitglieder nicht nur die Mandate zurückgeben,

die ihnen direkt durch die Leitung des
SHV. übertragen wurden, sondern auf jene
verzichten, über die zwar eine andere Wahlbehörde
zu bestimmen hat, deren Besetzung jedoch nach
eingeholter Vernehmlassung des SHV. und auf
Grund der Zugehörigkeit des Vorgeschlagenen zu
unserer Vereinsleitung erfolgt. Die Interessen des
Vereins erfordern es, dass aktive Mitglieder des
Zentralvorstandes den Berufsverband in
anderen Organisationen vertreten oder diesen als
anerkannter Repräsentant der Hotellerie
angehören, damit so der unumgängliche und
möglichst enge Kontakt beiderseits hergestellt ist
und auch nicht abreisst.

Der Basler Hotelierverein legt grossen
Wert auf die Bestrebungen zur Erweiterung des
Mitgliederkreises, wie sie vom Zentralvorstand
wiederholt dargelegt worden sind. Zur Erreichung
des gesteckten Zieles schlägt die Sektion Basel
die Einführung der Passivmitgliedschaft
vor. Diese sollte vorab von den führenden
Lieferantenfirmen, ferner angehenden Hoteldirektoren
und Geschäftsführern erworben werden können,
die in absehbarer Zeit als Betriebsleiter in Frage
kommen, also später doch einmal zu unserem
Verein stossen werden. Es wäre für beide Teile
wertvoll, die angehenden Hotelleiter heute schon
der Organisation zuzuführen, um sie an der
Tätigkeit des Zentralvereins sowie der Sektionen
so früh wie möglich zu interessieren. Der
Zentralvorstand wird sich dieser Anregung annehmen
und sie demnächst einlässlicher behandeln.

Eidg. Arbeitsgesetz
An der Delegiertenversammlung liess der

Direktor des Biga keinen Zweifel darüber, dass
man behördlicherseits mit einer baldigen
Vernehmlassung unseres Vereins zur Vorlage des
Schweizer. Gewerbeverbandes für ein Bundesgesetz

über die Arbeit im Handel und in den
Gewerben rechne und gleichzeitig erwarte, dass
sich die Parteien innerhalb des Gastgewerbes
auf einen gemeinsamen Vorschlag einigen könnten.

Da die Detailberatung des Entwurfes
vertagt wurde, sah sich die Vereinsleitung veranlasst,

die Sektionen auf dem Zirkularweg zur
Mitarbeit und baldigen Stellungnahme einzuladen

und ihnen zu diesem Zweck einen Fragebogen

zukommen zu lassen. Bereits haben einige
Sektionen geantwortet, doch lässt sich ab¬

schliessend noch nichts über deren Meinungsäusserung

sagen. Um vom Vereine aus die
Vorarbeiten tunlichst zu fördern, eritschloss sich
der Zentralvorstand, seinerseits die zur Vorlage
eingenommene Stellung nochmals einer
eingehenden Überprüfung zu unterziehen und
abzuklären, wie weit sich die letzten vorliegenden
Vorschläge der Union Helvetia mit unseren
eigenen Anträgen in Einklang bringen lassen.

Bei verschiedenen Teilfragen wurde
versucht, die Übereinstimmung mit den bereits
im bernischen oder waadtländischen
Gesamtarbeitsvertrag festgelegten Normen zu finden, um
die dort einmal erzielte gemeinsame Basis
nicht neuerdings verlassen oder revidieren zu
müssen. In anderen Punkten wird es noch der
besseren Abstimmung der beidseitigen
Vorschläge bedürfen, während der Zentralvorstand
einige der vorhandenen Differenzen durch
Zustimmung zu den eingereichten Gegenanträgen
überbrücken will.

Die so bereinigte Fassung wird nun noch
Gegenstand von Besprechungen mit dem Wirteverein

als zweiter Repräsentant der Arbeitgeberseite
sein. Abschliessend stellt der Zentralvorstand
fest, dass er diesen für die Zukunft sehr

einschneidenden Vorschriften nicht ohne ernstliche
Bedenken zuzustimmen bereit ist, und

zwar nur im Interesse des sozialen Friedens, in
der festen Meinung, dass damit auf lange Zeit
hinaus im Sektor der Arbeitsregelung die
Diskussion zur Ruhe kpmmt und das eingeleitete
Gesetzeswerk nicht etwa der Ausgangspunkt für
erneute und noch weitergehende Forderungen
der Angestellten bildet.

Der Vorstand wird sich des weiteren noch mit
den allgemeinen Abschnitten des Vorentwurfes
zum eidg. Arbeitsgesetz auseinandersetzen müssen,

da eine Reihe der darin enthaltenen
Bestimmungen das Gastgewerbe ebenfalls betrifft.
Um dem Schweizerischen Gewerbeverband seine
eigenen Beratungen zu erleichtern, soll die
Direktion die Verhältnisse in der Hotellerie und
deren Auffassung zu den einzelnen Abschnitten
in einem Expos6 zusammenfassen und dieses dem
Gewerbeverband übermitteln.

Bestellung des Ausschusses
und der Kommissionen

Durch die Mutationen im Zentralvorstand
werden Umstellungen in den Kommissionen und
Delegationen notwendig, die in kollegialer
Aussprache erwogen werden. Nach Bereinigung der
Vorschläge und Vollzug der nötigen Wahlen
präsentiert sich die Liste nunmehr wie folgt:

Als Vizepräsident beliebt Herr R. Bieri-
Interlaken. Weiteres Mitglied des geschäftsleitenden

Ausschusses wird Herr T.
Halder-Arosa.

Fachschulkommission: Herren Jaussi,
Schmid, Elwert, Fanci ola, Moj on net, W.
Müller, J. A. Müller, Schweizer und Oyex
(alle bisher), Hirsch und Imfeid (neu).

Preisnormierungskommission: Herren
Halder, Bieri, Fanciola und Mojonnet (alle
bisher) und Gamma (neu).

Wirtschaftliche Beratungsstelle: Herren
Schmid, Bieri (bisher) und Imfeid (neu).

Redaktionskommission: Herren Dr. H.
Seiler, Borter (bisher) und Fanciola (neu).

Schweizer.Fachkommission fürdas
Gastgewerbe : Herren Schmid, Dr. Riesen (bisher),
Markwalder (neu).

Trinkgeldkommission: Herren Bieri und
Dr. Riesen (bisher).

Paho: Herren Fanciola, Markwalder und
Dr. Riesen (bisher) und Imfeid (neu).

Vertrauensrevisoren: Herren Markwalder
(bisher) und Schmid (neu).

Expertenkommission beim eidg. Amt
für Verkehr: Herren Dr. M. Riesen (bisher)
und Dr. H. Seiler (neu).

Die Vertretungen in der Schweizer. Zentrale
für Verkehrsförderung und im Verwaltungsrat

der SHTG. sollen später bestimmt werden.
Hier steht dem Verein ja nur das Vorschlags-,
nicht aber das Wahlrecht zu. In beiden Fällen
ist auch auf die bei diesen Institutionen übliche
Amtsdauer und Wahlzeiten Rücksicht zu nehmen.

Die Kommission für Militärentschädigungen
wird vorerst nicht mehr bestellt. Sie wird je
nach Bedürfnis ad hoc gebildet. Den Vorsitz
behält Herr Bieri bei.

Die Vertretungen in der schweizer.
Gemüseunion, Kommission für den Handel mit
Süsswasserfischen, im schweizer. Autostrassen-
verein, Reisekasse, FremdenVerkehrsverband und
Skischulverband bleiben unverändert bestehen.

Beratungsstelle
in baulichen Erneuerungsfragen

Die Delegiertenversammlung nahm in
zustimmendem Sinne Kenntnis von der Absicht
des Zentralvorstandes, den Mitgliedern mit der
eventuellen Angliederung einer solchen
Beratungsstelle an das Zentralbüro dienlich zu sein.
Aus den Darlegungen des stellvertretenden
Delegierten für Arbeitsbeschaffung ging deutlich
genug hervor, dass der nächste Schritt im Zuge
der allmählichen Verwirklichung der vom Bunde
in Aussicht genommenen Arbeitsbeschaffungs-
massnahmen nun bei den Hotelbetrieben selbst
liegt, indem sie beförderlichst die Umbaupläne
erstellen lassen sollten. Bevor der einzelne
Betriebsinhaber aber seinen privaten Architekten
damit beauftragt, ist für ihn eine Reihe von
Vorfragen, vorab auch über die Finanzierungsmöglichkeiten,

Bautermine, Subventionsberechtigung
usw. abzuklären. Bei dieser vorgängigen

„Flurbereinigung" würde ihm die geplante
Beratungsstelle behilflich sein, die zudem auch als
Verbindungsorgän zwischen Verein und Bundes-
sowie Kantonsbehörden zu wirken hätte. Die
organisatorische Erweiterung des Zentralbüros ist
aber für den Verein selbst vorerst ein finanzielles
Problem, das der restlosen Abklärung bedarf,
bevor der entscheidende Schritt unternommen
wird. Dies schon im Hinblick auf die Tatsache,
dass es bereits bei dem heutigen Statut nicht mehr
möglich ist, Einnahmen und Ausgaben im
Gleichgewicht zu halten. Nun scheint allerdings beim
Bunde einige Bereitschaft zu bestehen, die zu
schaffende Abteilung durch Beiträge zu
unterstützen, da auf der anderen Seite die Verwaltung
dadurch entlastet wird. Der Zentralvorstand be-
schliesst, ein diesbezügliches Gesuch
einzureichen, unter Beilage des Entwurfes zu einem
Tätigkeitsprogramm, das von der Direktion
entworfen wurde und Gegenstand nochmaliger
Durchsicht bildet. In den vorgesehenen
Geschäftsbereich der Beratungsstelle wird noch die
Mitwirkung bzw. Vorstudien bei Hotelstillegungen
zwecks Abbruch oder anderweitiger Verwendung,
ferner die Vertretung des Vereins in den mit der
Kurortsanierung zusammenhängenden Fragen
einbezogen. Neben dem Tätigkeitsprogramm ist
noch ein eigentliches Pflichtenheft für den Leiter
der neuen Abteilung in Aussicht genommen.

Das ganze Projekt, das mehr zu denken und
zu beraten gibt, als es vorerst den Anschein
hatte, soll von einer Delegation des Vorstandes
mit einem bewährten und sehr erfahrenen
Hotelarchitekten besprochen werden, der vielleicht
seinerseits in der Lage ist, neue Gesichtspunkte
in die Diskussion zu tragen und beachtliche
Anregungen und Vorschläge zu machen.

Die Wirfschaftsartikel

Wie unsere Mitglieder aus unserem Organ
und der Tagespresse wissen, ist die Diskussion
um diese Verfassungsartikel neu in Schwung
gekommen durch den Wunsch der Landwirtschaft,

die Sicherung ihrer Zukunft nach dem
Kriege im Zusammenhang mit den Wirtschaftsartikeln

verfassungsmässig verankern zu lassen.
Der Bundesrat erhielt von den Räten den
Auftrag, die seinerzeit von ihnen gutgeheissenen und
verabschiedeten Artikel einer nochmaligen
Prüfung und eventuellen Revision zu unterziehen,
in der Meinung, dass dabei vor allem auf den
meistumstrittenen Artikel 3itcr betr.
Allgemeinverbindlicherklärung von Verbandsbeschlüssen
zu verzichten wäre. Mit dieser Verabschiedung
konnte sich unser Verein nie ganz befreunden,
indem damit doch die sichere Grundlage für eine
Sanierung des Hotelgewerbes durch eine
allseitige Preisnormierung fallengelassen werden
sollte. Der Schweizerische
Fremdenverkehrsverband hat die Wirtschaftsartikel ebenfalls

in Beratung gezogen und macht nun seinerseits

einige Abänderungsvorschläge.
Darunter befindet sich eine zusätzliche Bestimmung,
wonach finanzielle Leistungen des Bundes von
eigenen Leistungen der betreffenden Berufsgruppen

abhängig gemacht werden können. Dieser
Zusatz wird vor allem in Hinblick auf die mögliche

Einführung einer obligatorischen Werbeabgabe

angeregt. Nun besteht aber im
Zentralvorstand die Auffassung, dass die beantragte
Formulierung viel zu allgemein gehalten ist.
Einmal liesse sich unter Berufung auf eine
derartige Bestimmung die finanzielle Mitwirkung
der Berufsgruppen für alle möglichen und
unmöglichen Aufgaben erzwingen. Im weiteren ist
unter dem ausschliesslichen Gesichtswinkel der
Anwendung dieses Artikels auf die Werbeabgabe
zu sagen, dass gerade hier nicht allein das
Beherbergungsgewerbe als finanzielle Stütze
heranzuziehen wäre, indem ebensosehr die privaten
Verkehrsanstalten, die Zimmervermieter und
andere Kreise interessierte Nutzniesser einer
intensiven Werbung sind. Auch bestünde
keinerlei Gewähr dafür, dass die von den
Berufsgruppen zu leistenden Beiträge entsprechend ihren
Intentionen zur Verwendung kämen. Der
Zusatz müsste also inhaltlich noch reichlich erwogen
werden, bevor man ihm mit ruhigem Gewissen
zustimmen könnte.

Die zweite Ergänzung des Fremdenverkehrsverbandes

geht dahin, den Bund zu ermächtigen,
zum Schutze der Arbeitnehmer über die Rege-

ANNONCES:
La ligne de 6 points ou son espace 45 cts., reclames fr. 1.50 par

ligne. Rabais proportionnel pour annonces repetees.

ABONNEMENTS:
Suisse: douze mois fr. 12.—, six inois fr. 7.—, trois mois fr. 4.—,
un mois fr. 1.50. Pour Vetranger abonnement direct: 1 an, 15 fr.;
6 mois 8 fr. 50; 3 mois 5 fr.; 1 mois 1 fr. 80. Abonnement ä la
poste: demander le prix aux offices de poste etrangers. Pour lea

changements d'adresse il est percu une taxe de 30 centimes.

REDACTION ET ADMINISTRATION:
Bäle, Oartenstrasse 112.

Responsable pour la redaction et l'edition: Dr. Max Riesen.
Compte de cheques postaux No. V 85. Telephone 2 79 34.

Imprime par Emile Birkhaeuser 8t Cie, S. A., Bale.

Bale, 6 juillet 1944 N? 27

Inhaltsverzeichnis:
Seite i: Aus dem Zentralvorstand. Seite 2:

Der Grossbrand im Grand Hotel, St. Moritz.
Seite 3: Verband Schweizer Badekurorte —
Kriegswirtschaftl. Massnahmen und
Marktmeldungen — Kleine Chronik. Seite 4: Der
Fremdenverkehr im April — Hotelier-Reisebüro.

Seite 5: Vermischtes — Wirtschaftsnotizen

— Aus den Sektionen —
Saisoneröffnungen — Büchertisch.

lung des Verhältnisses zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer auf dem Wege der
Allgemeinverbindlichkeit von Gesamtarbeitsverträgen
Bestimmungen aufzustellen. Diese hätten vorab die
Arbeitsvermittlung und die Arbeitslosenversicherung

zu beschlagen. Der Zentralvorstand hält
dafür, dass man sich bezüglich der Arbeitslosenversicherung

nicht zum voraus auf lange Dauer
festlegen kann, da man die wirtschaftliche
Entwicklung der kommenden Jahre nicht
abzuschätzen vermag und die Versicherung als ökonomische

Sicherstellung der Arbeitnehmer noch
lange nicht der Weisheit letzter Schluss ist.
Mancherlei Erfahrungen haben gezeigt, dass es für
alle Teile besser ist, die Arbeitsbeschaffung zu
fördern, anstatt sich durch die Versicherung
einschläfern zu lassen und die Arbeitslosigkeit als
etwas Unabänderliches hinzunehmen.

Schliesslich wird noch ein Zusatz betr.
Förderung einzelner Wirtschaftszweige postuliert.
Nach dem jetzigen Wortlaut der Artikel kann
der Bund fördernde'Massnahmen nur unter
Respektierung der Handels- und Gewerbefreiheit
erlassen. Ausnahmen davon sind gestattet, wenn
es sich um den Schutz und die Erhaltung wichtiger,

in ihrer Existenz gefährdeter Wirtschaftszweige

handelt. Nun sollte aber eine Förderung
der Berufsgruppen auch möglich sein, ohne dass
es des Tatbestandes der Gefährdung bedarf. Der
vom Fremdenverkehrsverband angestrebte Zweck
wäre auch ohne einen neuen Passus erreichbar,
wenn man die Förderung der Berufsgruppen nicht
mit dem Grundsatz der Handels- und Gewerbefreiheit

verkoppelt, der ja an und für sich schon
bald mehr Löcher aufweist als ein Sieb.

Der Fähigkeitsausweis

Die Beratungen in Locarno haben gezeigt,
dass man weit herum im Lande mit der bestehenden

Praxis zur Erwirkung des Fähigkeitsausweises
sowie den damit verbundenen Prüfungen

nicht einverstanden ist und diese als revisionsbedürftig

empfindet. In manchen Kantonen
werden bei diesem Examen an künftige Wirte
wie an Leiter eines Hotelunternehmens die
nämlichen Fragen und Anforderungen bezüglich
ihrer Fachkenntnisse gestellt, obwohl doch die
Vorkenntnisse in mancher Hinsicht andere sein
müssen. Dies trifft insbesondere dann zu, wenn
das Hotel gar nicht mit einem öffentlichen Restaurant

verbunden ist. Zudem ist es nungerecht, wenn
nicht widersinnig, einen Hotelier,der sich bereits im
Aus- und Inland praktisch während Jahren
bewährt hat, beim Umzug in einen anderen Kanton
die nämliche Prüfung bestehen zulassen, wie den
Anwärter auf eine Wirtschaft, der vielleicht
vorgängig in irgendeinem anderen Berufe tätig war
und nun als Gastwirt sein Glück versuchen
möchte. Bevor unser Verein an die Kantone
herantritt, will er den ganzen Fragenkomplex
vorerst in freundschaftlicher Weise mit dem
Wirteverein beraten, der sich ja für die kantonalen

Fähigkeitsprüfungen von jeher mit grosser
Energie eingesetzt hat, dabei aber doch von
Erwägungen ausging, die zwar für das
Gastwirtschaftsgewerbe durchaus zutreffend sind,
aber nicht ohne weiteres auch für die Hotellerie
gelten. Da sich unsere Fachschulkommission zur
Zeit mit der Ausarbeitung des Lehrprogrammes
für höhere Fachkurse beschäftigt, so wird sie
beauftragt; an Hand eines fortschrittlichen
kantonalen Prüfungsreglementes Richtlinien für die
Fachprüfungen von Hotelleitern auszuarbeiten.
Diese Vorschläge könnten als Diskussionsbasis
für die weiteren Besprechungen sowohl mit der
Wirteorganisation, als mit den interessierten
Kantonen dienen. Die Direktion wird ersucht,
dem Wirteverein die ganze Materie zu
unterbreiten und ihn zur Stellungnahme einzuladen.

Bericht der Direktion

Mobilmachung und Personalknappheit:
Die zu den schwersten Betriebskomplikationen
führenden Aufgebote der letzten Wochen haben
die Direktion zu einer Eingabe an den General

veranlasst. Dieser antwortete umgehend und
führte dabei aus, dass die Lage einen
Bereitschaftsgrad erfordere, der nur in beschränktem
Umfange Urlaubsbewilligungen zulasse. Dabei
komme der Lebensmittelproduktion erst noch eine
notwendige Vorzugsbehandlung zu, sodass die
Urlaubsgewährung für die übrigen Berufsgruppen
auf ein Minimum reduziert werde. Trotz diesen
Schwierigkeiten werde die Truppe nach Möglich-



keit den berechtigten Wünschen der Hotellerie
um zeitweise Freigabe des Hotelpersonals
entgegenkommen. Sofern Fälle einer wirklichen
Benachteiligung von Hotelpersonal bei der
Urlaubsgewährung bekannt seien, so würden diese Nam-
haftmachung näher geprüft. Im übrigen werden
die Armeekorps-Kommandos vom vorliegenden
Briefwechsel in Kenntnis gesetzt, um ihrerseits
über die prekäre Lage auf dem Arbeitsmarkt für
Hotelpersonal orientiert zu sein.

Entschuldungsvorlage: Auf Grund der an
der Delegiertenversammlung gefassten Resolution
setzte sich die Direktion umgehend mit dem
Präsidenten des Nationalrates in Verbindung, um diesen

zu ersuchen, die Vorlage noch in der Sommersession

in Behandlung zu nehmen, sofern es die
zeitlichenVerhältnisse irgendwie gestatten würden.
Leider konnten die Räte aber dann zum Berichte
des Bundesrates nicht mehr Stellung nehmen. Dem
Vernehmen nach sollen Kommissionen bestellt
worden sein, doch wird man allem Anschein nach
bis zur Septembersession zuwarten müssen,
bevor eine Entscheidung darüber fällt, ob die
bundesrätlichen Vollmachten zur Anwendung gelangen,
oder ob der ordentliche Weg der Gesetzgebung
beschritten werden muss, was allerdings eine weitere

Verzögerung in der Inkraftsetzung der Vorlage

zur Folge haben dürfte.

Exportrisikogarantie : In der
Delegiertenversammlung wurde der Wunsch geäussert, man
möchte abklären, ob sich die Hotellerie nicht in
die Exportrisikogarantie einbeziehen liesse, um
auf diese Weise auch den indirekten Export zu
fördern. Das einschlägige Bundesgesetz macht die
Erteilung der Garantie aber ausdrücklich vom
Warenverkehr abhängig, sodass sich eine
Ausdehnung auf die Hotellerie schon aus formellen
Gründen kaum wird vertreten lassen. In den zehn
Jahren ihres Bestehens wurden mit sehr bescheidenen

Mitteln Exporte im Fakturenbetrag von
weit über i y2 Milliarden garantiert. In der jetzigen
Form liesse sich die Garantie gar nicht auf die
Verhältnisse in der Hotellerie übertragen, so
wünschbar dies im übrigen auch sein möchte.

Delegiertenversammlung : Neben einer Reihe

anerkennender Stimmen zu dieser Tagung,
Hessen sich einige Mitglieder auch kritisch
vernehmen. Es wurde vorgeschlagen die Behandlung
der mehr internen Geschäfte, über die sich die
Teilnehmer hauptsächlich aussprechen möchten,
zeitlich noch besser von den Referaten zu trennen,
um einerseits die Diskussion nicht zu beeinträchtigen

und dabei den Referenten doch die benötigte
Zeit zu gewähren. Zur einwandfreien Durchführung

von Wahlen und Abstimmungen sollen künftig
den stimmberechtigten Delegierten besondere

Stimmausweise ausgehändigt werden, ohne welche
eine Beteiligung an den Abstimmungen nicht zu
gestatten wäre. (Das setzt allerdings eine
rechtzeitige und vollständige Nomination der
Delegierten durch die Unterverbände voraus! Die
Red.) Im übrigen wird der gastgebenden Sektion
ans Herz gelegt, jeweilen für die wünschbare Akustik

zu sorgen und nötigenfalls mit Lautsprecheranlagen

nachzuhelfen.
Der Zentralvorstand nimmt von diesen

Anregungen gerne Vormerk. Er erwartet seinerseits,
dass künftig Sektionen oder Mitglieder, welche
Anträge einbringen, diese dann an der Versammlung

auch mündlich begründen. Ferner berichtet
die Direktion über einige weitere Geschäfte
und teilt mit, dass die anlässlich der Konferenz
mit dem Verwaltungsrat der SHTG angeregte
periodische Fühlungnahme zwischen beiden
Direktionen mit einer ersten Besprechung
eingeleitet worden ist.

Geschäfte
der Preisnormierungskommission

Herr Halder unterbreitet einige die
Preisnormierungskommission beschäftigende
Angelegenheiten. So besteht einige Schwierigkeit, die
kürzlich bewilligte Preiserhöhung in die Preise
der Allererstklass-Häuser einzubauen, denen
es heute schon sehr schwer fällt, angesichts der
bestehenden Spar- und Einschränkungsvorschriften

den Leistungsstandard aufrecht zu erhalten.
Die Kommission wird beauftragt, die Frage mit
den beteiligten Häusern mündlich zu behandeln.
Die Praxis hat gezeigt, dass die der Städtehotel-
lerie eingeräumte Möglichkeit der R a ba11geWährung

auf dem Ziminerpreis für Dauermieter
nicht einheitlich gehandhabt wird.

Grundsätzlich soll diese Sonderregelung weiterhin
aufrecht erhalten bleiben, um der Stadt-Hotellerie
den Wettbewerb mit den Apartmentshäusern zu
erleichtern. Dagegen muss sich der Abschlag innerhalb

bestimmten Grenzen bewegen und soll in
allen Städten möglichst einheitlich gehandhabt
werden. Wegleitend für die weiteren Verhandlungen

der PNK in dieser Sache sollte sein, dass
die untere Preisgrenze nicht unter da Niveau der
ortsüblichen Zimmerpreise für Privatlogis sinken
darf.

Militärenischädigungen

Die bisherigen intensiven Bemühungen um
eine Korrektur der Ende Februar dekretierten
Herabsetzung der Büroentschädigung, führten
leider noch zu keinem praktischen Ergebnis. Wohl
besteht begründete Aussicht, dass die durch die
militärische Belegung eingetretene Abnützung der
Lokalitäten und Mobilien anlässlich der endgültigen

Abschätzung so entschädigt wird, dass der
Hotelier nicht noch weitere Verluste erleidet. Die
diesbezüglichen Zusicherungen ändern aber nichts
an der Tatsache, dass gegenwärtig eine Reihe von
Hotels Monat für Monat Einnahmenausfälle von
vielen hundert Franken erleidet, die weder tragbar,

noch materiell gerechtfertigt sind. Die
unmotiviert eingetretene Kürzung der Entschädigung

wird als eine Willkür empfunden und
daher weitherum stark kritisiert. Der Zentralvorstand

beauftragt die Spezialkommission, ihre
Anstrengungen, zur Erzielung einer besseren Regelung,

fortzusetzen.

Trinkgeldordnung
Die Union Helvetia hat schriftlich

angefragt, ob die Trinkgeldordnung nicht in einzelnen
Punkten revidiert, bzw. erweitert werden solle.
Besprechungen mit dem Wirteverein hätten
ergeben, dass Möglichkeiten vorhanden seien, auch
das Wirtschaftsgewerbe in begrenztem Rahmen
in eine Trinkgeldordnung einzubeziehen. Einer
Vernehmlassung des Wirtevereins ist zu entnehmen,

dass dieser nicht abgeneigt wäre, ein Obli¬

gatorium für Beherbergungsbetriebe mit mehr als
zehn Betten zu erwägen. Auch wäre er bereit in
Verhandlungen über eine Trinkgeldordnung im
Gastwirtschaftsgewerbe einzutreten. Im übrigen
müsse er aber an seinen Begehren über eine
Neuordnung der Bestimmungen betr. Trinkgeldansätzen

festhalten.
An und für sich wäre eine für sämtliche

Beherbergungsbetriebe verbindliche Trinkgeldordnung
die sauberste und auch einfachste Lösung,

der die Hotellerie zustimmen könnte. Dagegen
käme eine generelle Ausnahme für Unternehmen
bis zu zehn Betten aus triftigen Gründen nicht in
Betracht. Anderseits ist nicht zu übersehen, dass
die gegenwärtige Regelung noch nicht einmal ein
Jahr in Kraft steht. Nachdem schon deren
Einführung umfangreiche Verhandlungen, u. a. mit
dem EVD notwendig machte, so wären für eine
weiterausholende Revision vermehrte Vorarbeiten
nicht zu umgehen. Die Bundesbehörden sind aber
zur Zeit mit verschiedenen für das Land sehr wichtigen

Vorlagen, wie die eidg. Alters- und
Hinterbliebenenversicherung, das eidg. Arbeitsgesetz,
die Wirtschaftsartikel beschäftigt, sodass sie aus-
serstande wären, gegenwärtig auf weitere
Verhandlungen über die Trinkgeldordnung einzutreten.

Ein solches Ansinnen würde auch kaum
verstanden, nachdem seit der verfügten
Allgemeinverbindlicherklärung knapp ein halbes Jahr
vergangen ist. Ein Begehren auf Einführung eines
umfassenden Obligatoriums stiesse aller Voraussicht

nach auf schwere Bedenken beim EVD. Aus
diesen und weiteren realpolitischen Erwägungen
erachtet der Zentralvorstand den Zeitpunkt für
eine neuerliche Überarbeitung der geltenden
Ordnung als nicht gegeben. Was die Kritik an den
höheren Trinkgeldansätzen für kurzfristigen
Hotelaufenthalt angeht, so zeigte die Erfahrung nun
mit aller Deutlichkeit, dass sich die
überwiegende Zahl der Gäste ohne weiteres mit der
jetzigen Regelung abgefunden hat. Aus den
Hotels mit ausgesprochenerReisenden-Kundschaft
wird gemeldet, dass nur sehr vereinzelte
Geschäftsreisende von der gebotenen Möglichkeit der
niedrigsten Trinkgeldberechnung Gebrauch
machen, während die Stammkundschaft den kleinen
Mehrbetrag dem Personal gerne gönnt. Der
Hotelierverein könnte es im gegenwärtigen Zeitpunkt
auch gar nicht verantworten, durch eineÄnderung
der Ansätze das jetzige Einkommen des
anteilberechtigten Personals zu schmälern, indem die
Mitarbeiter auf die nunmehrigen Erträgnisse
unbedingt angewiesen sind, um so einen besseren
Ausgleich gegenüber der Teuerung zu finden. Die
beiden anderen gastgewerblichen Organisationen
sollen in diesem Sinne verständigt werden. Ihnen
bleibt es freigestellt, über die Einführung einer
Trinkgeldordnung für das Wirtegewerbe zu
verhandeln, für welche die organisierte Hotellerie als
Partner nicht in Frage kommt.

Hilfsaktion des Bundes für die
Nachkriegszeit

Der Vorsitzende orientiert über dieses geplante
Werk der internationalen Solidarität, in das auch
die Hotellerie in gewisser Hinsicht eingespannt
werden soll. Eine abschliessende Behandlung der
Sache ist zur Zeit noch gar nicht möglich. Nötig
sind vorerst verschiedene Erhebungen, die von
den Mitgliedern des Zentralvorstandes in ihren
Regionen eingeleitet und durch das Zentralbfiro
koordiniert werden. Im übrigen erklärt sich der
Zentralvorstand zur Mitwirkung bei diesem
humanitären Plane bereit.

Bericht der wirtschaftlichen
Beratungsstelle

Herr Dr. Streiff referiert über die
Brennstoffzuteilungen im Ration ieru ngsj ahr
vom i.Mai 1944 bis 30. April 1945.
Entgegen bisheriger Praxis hat die Sektion für Kraft
und Wärme bereits die gesamte Zuteilung für die
Raumheizung im nächsten Winter zum Bezüge
freigegeben. Es empfiehlt sich, die Bezüge jetzt
schon vorzunehmen. (Wir verweisen diesbezüglich
auch auf Hotel-Revue Nr. 19.)

Während die Zuteilungsquoten in allen
Verbrauchergruppen gleich wie im Vorjahre festgelegt

wurden, also für die Verbrauchergruppe IV
(Gastgewerbe) wiederum auf 30% des Basiskontingentes

(Vorkriegsverbrauch), ist in der
Aufteilung der Quote nach einzelnen Brennstoffarten

eine wesentliche Verbesserung
eingetreten, indem die Kohlenzuteilung an Stelle der
Holzzuteilung erhöht wurde. Damit ist ein wichtiges

Postulat der Hotellerie zum Teil
berücksichtigt worden. Hingegen rnuss die Höhe der
Grundquote von 30% des Basiskontingentes
immer wieder als ungenügend bezeichnet werden,

trotzdem es möglich ist, sich rationierungsfreie
Ersatzbrennstoffe in genügendem Masse zu

beschaffen. Die Ersatzbrennstoffe stellen sich
aber im Hinblick auf ihre effektive Heizkraft im
Preise dermassen hoch, dass sich daraus eine
Verteuerung der gesamten Heizungskosten ergibt,
die für die Hotellerie über das tragbare Mass
hinausgeht. In weiteren Verhandlungen mit den
zuständigen Amtsstellen muss deshalb nach einer
besseren Lösung des Brennstoffproblcms in der
Hotellerie gesucht werden, sei es in einer Erhöhung

der Gesamtzuteilung, und zwar in Form von
Koks oder einer Verbilligung der unwirtschaftlichen

Ersatzbrennstoffe für Lieferungen an
Hotels.

In der Hotellerie sind die Brennmaterialien
für die Raumheizung allernotwendigste gewerbliche

Rohstoffe. Bei ungenügender Heizung
verringert sich sofort die Gästezahl und der
Umsatz wie in keiner andern Branche. Der
Zentralvorstand misst deshalb der Brennstoffrage
die allergrösste Bedeutung zu und ersucht die
Wirtschaftliche Beratungsstelle, weiterhin
Verhandlungen zu pflegen, um das Durchhalten der
Hotellerie zu ermöglichen.

In bezug auf die Lebensmittelzut eilungen
befasst sich der Bericht der Wirtschaftlichen
Beratungsstelle mit den in letzer Zeit eingetretenen
Quotenveränderungen. Namentlich ist
festzustellen, dass die Milchzuteilung für die Gäste-
und Angestelltenverpflegung auf ein Mass
gesunken ist, das sich sogar etwas tiefer als die
Ration der Bezüger von persönlichen
Lebensmittelkarten stellt und deshalb grösstc Schwierigkeiten

verursacht. Nicht nur auf diesem Sektor,
sondern auch in bezug auf die Eier-Zuteilung,
wo sich seit dem Einbezug der Trockeneier in die
normale Zuteilungsquote eine starke Verkürzung
ergeben hat, sollen mit dem KEA weitere
Verhandlungen gepflogen werden. Entsprechende
Gesuche sind bereits gestellt worden.

Im weiteren behandelt der Berichterstatter
das Problem der Angestelltenverpflegung
und die Frage einer eventuellen Herausgabe von
Richtlinien und MenuVorschlägen. Diesbezüglich
wird die Kommission der Wirtschaftlichen
Beratungsstelle beauftragt, sich mit den näheren
Details zu befassen.

In der an die Berichterstattung von Dr. Streiff
anschliessenden Aussprache über die Verköstigung
des Personals, stellt der Zentralvorstand fest, dass
unter Angestellten da und dort, trotz aller Aufklärung,

immer noch eine unzutreffende Auffassung
über die für die Angestelltenverpflegung zugeteilten
Quantitäten an rationierten Lebensmitteln besteht.
Tatsächlich hat aber jeder kollektive Haushalt gegenüber

der Rationierungsstelle getrennt für Gäste-Mc
und Angestelllenverpflegungstage abzurechnen, wobei

die Zuteilung für die Angestellten grundsätzlich
den Rationen der persönlichen Lebensmittelkarte
angepasst ist.

Der Zeniralvorstand hat sich je und je für eine
ausreichende und abwechslungsvolle Verpflegung
der Angestelltenschaft eingesetzt. Wenn dessen
ungeachtet in vereinzelten Betrieben Klagen laut
wurden, so ergaben die gemachten Feststellungen,
dass es oft nicht etwa an der mengenmässigen oder
qualitativen Bereitstellung van Lebensmitteln,
sondern vielmehr an der gebotenen Sorgfalt bei der
Zubereitung der Speisen von seifen des damit
beauftragten Kochpersonals fehlte. Der Zentralvorstand

richtet daher einen eindringlichen Appell an
Betriebsleiter und Küchenchefs, der sachgemässen
Verarbeitung der für die Angestelltenverpflegung
bestimmten Lebensmittel die erforderliche Aufmerksamkeit

zu schenken und das Personal erneut über
die knappen Zuteilungsquoten des KEA
aufzuklären.

Über die Verhandlungen mit der Eidg.
Preiskontrollstelle in bezug auf die Anpassung der
gastgewerb liehen Verkaufspreise an die
Verteuerung und der besseren Abstufung der Margen

im Weinausschank nach der differenzierten
Ünkostenlage der verschiedenrangigen Hotels und
Restaurants geht aus dem Bericht der Wirtschaftlichen

Beratungsstelle hervor, dass ein befriedigendes

Ergebnis noch nicht erzielt werden konnte.
Hingegen sind von der Eidg. Preiskontrollstelle
Teillösungen vorgesehen, die sukzessive mit der
Zeit verfügt werden sollen, so vorerst die Anpassung

der Menu- und Speisenpreise, während unsere
andern Postulate, nämlich eine neue Preisberechnung

für offene und Flaschen-Weine, für warme
Getränke und Patisserie-Waren usw., noch
zurückgestellt wurden, mit der Begründung eine
Verteuerung auf der ganzen Linie nicht auf
einmal eintreten zu lassen.

Der Zentralvorstand bedauert, dass die
Verhandlungen mit der Eidg. Preiskontrollstelle
betreffend Anpassung der gastgewerblichen Preise
an die Verteuerung und eine bessere Abstufung
der Margen namentlich bei den Weinen, je nach
der Rangstufe der Hotels noch nicht zum
gewünschten Ergebnis geführt haben. Die
Kommission für wirtschaftliche Beratung wird deshalb
beauftragt, die Besprechungen fortzusetzen und
darauf zu dringen, dass dife hiefür notwendigen
Verfügungen baldigst erlassen werden, indem es
auf die Dauer unhaltbar ist, dass erstklassige
Häuser mit entsprechend hohen Gestehungskosten

mit den nämlichen Margen auskommen
sollten, wie sie die einfachste Wirtschaft mit
geringstem Aufwand berechnen. (Anmerkung der
Red.: Wie der letzten Ausgabe der,,Hotel-Revue"
zu entnehmen war, ist durch die Bewilligung zur
Erhöhung der Menu- und Speisepreise den
Begehren in der Zwischenzeit teilweise entsprochen
worden. Hingegen bleiben die übrigen Postulate,
insbesondere bezüglich der Weinpreisgestaltung,
noch offen.)

Schliesslich wird noch über die Gründung
von Erfahrungsaustausch-Gruppen und
deren Organisation berichtet. Als Sammelstelle
und für die Auswertung des Materials hat sich
in verdankenswerter Weise die statistische
Abteilung der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft
zur Verfügung gestellt. Da die vorgesehenen
Betriebsvergleiche als erste Voraussetzung einen
einheitlichen Kontenplan bedingen, wird zurzeit
mit der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft
ein Schema bearbeitet, das dann in allen Erfa-
Gruppen zur Anwendung gelangen soll. Zur
gegebenen Zeit wird dieses Kontenplanschema auch"
in der Hotellerie besprochen und den Mitgliedern
zugänglich gemacht werden. Die Wirtschaftliche
Beratungsstelle dient im weiteren als Vermitt¬

ln der Nacht vom vergangenen Donnerstag
auf den Freitag erlebte St. Moritz ein Schadenfeuer,

wie man es nicht so schnell wieder
vergessen wird. Nachdem um neun Uhr abends der
Brand entdeckt worden war, griff dieser, trotz
rechtzeitiger Intervention der Feuerwehr und
des Militärs, das von Internierten unterstützt
wurde, unheiriilich rasch um sich, so dass schon
zwei Stunden später der die ganze Gegend
dominierende Dachstock in hellen Flammen
loderte und ein unheimliches Fanal bildete.
Glücklicherweise wehte der Wind so, dass das
benachbarte Palace-Hotel nicht unmittelbar
gefährdet war. Ein gegen den Morgen hin
einsetzender starker Regen war den herbeigeeilten
Feuerwehrmannschaften in ihren Bemühungen
behilflich, doch brachen immer wieder vereinzelte
Feuerherde aus. Am nächsten Morgen bot sich den
Bewohnern und den von auswärts hergekommenen

Besuchern ein trostloser Anblick. Das
dreizehn Stockwerke hohe Mammutgebäude war
bis etwa zur halben Höhe ganz ausgebrannt,
während die unteren Etagen derart unter dem
Wasser gelitten hatten, dass deren Inventar
als verloren betrachtet werden muss, soweit es
nicht gelang, Mobiliar, Wäsche und Geschirr zu
retten.

Das Grossunternehmen, das 1904 erbaut
worden ist, war weitaus das grösste Hotel
des Engadins und des Kantons überhaupt. Es
fasste 300 Zimmer und Salons mit rund 400
Betten und 130 Badezimmern. Hohen Gästen
stand eine Reihe in sich abgeschlossener
Appartements zur Verfügung. Dazu kamen
riesige Hallen, Salons und weitere Gesellschaftsräume,

so dass das Haus in guten Zeiten über
300 Angestellte beschäftigte. Das Hotel verfügte

lungs- und Organisationsstelle für die Gründung
neuer Erfa-Gruppen.

.Verschiedenes

Aktiver Einsatz bei der Bundesfeier-
aktion: Um eine frühere Tradition wieder
aufzunehmen, fand dieser Tage eine Fühlungnahme
zwischen der Hotellerie der Zentralschweiz und
des Tessins, sowie den Organen des Bundesfeier-
liomitees statt, um sich über die Zusammenarbeit
auszusprechen und Erfahrungen auszutauschen.
Die Hotellerie hat noch einige nicht voll
ausgenützte Möglichkeiten, um beim Markenverkauf
tatkräftiger mitzuhelfen und auch den Sammlungen

unter den Gästen am Bundestage selbst
einen besseren Auftrieb zu geben. Der
Zentralvorstand unterstützt die Bestrebungen
des Bundesfeierkomitees und hofft, dass im
Hinblick auf den diesjährigen Sammelzweck, die
Finanzhilfe an das schweizerische Rote Kreuz,
die Hotels sich in den Dienst der guten Sache
stellen.

Mitarbeit der Sektionen: Der
Zentralvorstand begrüsst den Vorschlag des
Zentralpräsidenten, die Sektionen systematisch zur
vermehrten Mitarbeit heranzuziehen. Dies soll
vorläufig so geschehen, dass die Sektionen und
Kantonalverbände durch Zirkular auf wichtige
Tagesfragen oder Spezialprobleme aufmerksam
gemacht und zur Meinungsäusserung nach
vorangehender Behandlung in Sektionsversammlungen
aufgefordert werden. Den Anfang will man mit
einer Rundfrage machen, die sich auf das an der
Delegiertenversammlung unterbreitete
Aktionsprogramm des Vereins bezieht.

Betriebswirtschaftliche Untersuchungen:
Der frühere Leiter des FIF hat die Absicht,

die bereits eingeleiteten betriebswirtschaftlichen
Erhebungen in der Hotellerie auf breiterer Basis
und auf mehrere Jahre verteilt, fortzusetzen.
Leider erklären sich die zuständigen Bundesstellen

ausserstande, die hiefür notwendigen
Kredite freizugeben. Dies wird um so mehr
bedauert, als zur Förderung verschiedenster
Aktionen recht namhafte Summen bereitgestellt
worden sind, wobei diese zwar dem Fremdenverkehr

im weiteren Sinne zugute kommen
mögen, der Hotellerie aber direkt keinen sichtbaren
Nutzen eintragen. Bei diesen Erhebungen hätte
es sich erstmals um eine die Hotellerie unmittelbar
erfassende Angelegenheit gehandelt. Die finanzielle

Lage des Vereins erlaubt es nicht, diese
Erhebungen auf Kosten der Organisation
durchführen zu lassen. Einen gewissen, wenn auch
bescheidenen Ersatz für diese das ganze
Beherbergungsgewerbe interessierenden Studien, bieten die
innerhalb des Vereins selbst ins Leben gerufenen
Erfa-Gruppen, die auf kleinster Basis schliesslich
dem gleichen Zweck dienen.

Schlussbemerkung

Der Zentralvorstand fand sich gerade im
Zeitpunkt auf dem Bürgenstock ein, da das „Hausschiff"

der dortigen Hotelgesellschaft eingeweiht
wurde, von dem ja die Tagespresse gebührend
berichtete. Bei diesem Anlass fand die Initiative
und der gesunde Optimismus von Herrn F. Frey-
Fürst, dem Promotor nicht nur des neuen
Schiffbetriebes, sondern der grosszügigen
Führung der ehemaligen Bucher'schen Hotels auf dem
Bürgenstock überhaupt, öffentliche Anerkennung
und Beachtung. Von der erfrischenden und auf
weite Sicht angelegten Konzeption der Geschäftsleitung

dieser Hotels konnten sich die Vorstandsmitglieder

nicht nur als Gäste des Grand Hotels,
sondern auch im persönlichen Kontakt mit Herrn
Frey-Fürst überzeugen, der sich als unterhaltsamer

Hausherr am Abend des ersten
Verhandlungstages zu ihnen gesellte. Es war ebenso
fesselnd, wie belehrend, ihn aus der Geschichte der
Hotelfamilie Bucher-Durrer, wie über die
Umstände berichten zu hören, die ihn zur Übernahme
der Betriebe bewogen. Kaufmännischer Sinn,
Unternehmungslust und gesunder Menschenverstand,

dazu ein kräftiger Schuss bodenständigen
Mutterwitzes halfen alle scheinbaren und
tatsächlichen Schwierigkeiten zu überwinden, aber
auch jene Klippen zu umgehen, die dem Nicht-
fachma'nn im Hotelgewerbe entgegenstehen
mögen. Das Herr Frey-Fürst eigene Kunstverständnis

kam übrigens dem Grand Hotel in reichem
Masse zugute, indem dessen Halle über eine
Gemälde-Sammlung verfügt, die allein schon eine
Sehenswürdigkeit ausmacht. Jedenfalls nahm
man vom Bürgenstock interessante Eindrücke
und angenehme Erinnerungen mit auf den Heimweg.

über zahlreiche eigene Tennisplätze und eine
Eisbahn. In den ersten Jahren des Bestehens
war es ein beliebter Treffpunkt amerikanischer
Gäste. Als diese später andere Länder zum
bevorzugten Ziel ihrer Europatrips machten,
sammelte sich im Grand Hotel eine sehr kosmopolitische

und keineswegs einheitliche Gesellschaft.
Das von der Auslandskundschaft abhängige
Unternehmen wurde natürlich auch von der
Wirtschaftskrise stark betroffen und musste sich
bereits 1934 einer ersten finanziellen Sanierung
unterziehen, der 1940 eine zweite noch
nachhaltigere folgte, die von Aktionären und
Obligationären beträchtliche Opfer erforderte. Das
Aktienkapital betrug von da an nur noch
Fr. 60000.—, nachdem es einst auf 1,8 Millionen
stand und die variable Obligationenanleihe
bilanzierte zuletzt noch mit 1,9 anstatt mit
3,8 Millionen. Nur während wenigen Jahren
wurden Dividenden ausgeschüttet. Von 1930
an gelang es nicht mehr, das Gesellschaftskapital

zu verzinsen.
Seit 1939 wurde das Hotel periodisch, für

militärische Zwecke teilweise beansprucht. Zur
Zeit des Feuerausbruches war nur ein Detache-
ment anwesend; der grösste Teil der Räumlichkeiten

lag unbenützt da. Wiederholt ist den
Besitzern in den letzten Jahren nahegelegt worden,
das Mobiliar zu verkaufen und sich die günstigen
Absatzmöglichkeiten für Schiff und Geschirr
zunutze zu machen. Allein für das in massivem
Kupfer ausgeführte Kuppeldach soll noch vor
kurzem Fr. 40000.— geboten worden sein.
Aus nicht näher bekannten Gründen konnte
man sich aber zu einer solchen Liquidation
nicht entschliessen, und so haben nun die
Inhaber, bezw. die Versicherungen das Nachsehen.

Der Grossbrand im Grand Hotel, St. Moritz



Kriegswirtschaft!. Massnahmen und MarkimeldungenDas Hotel verfügt nach der letzten gedruckten
Bilanz über Versicherungspolicen von 5,5 Millionen

für Gebäude und Maschinen und 1 Million
für Mobilien und Installationen. Hauptleidtragende

ist die kantonale Brandversicherung,
die aber wieder durch Rückversicherung gedeckt
ist. Die Gesellschaften kommen noch mit einem
blauen Auge weg, wenn das Gebäude nicht wieder
aufgeführt wird, indem dann „nur", der
Verkehrswert, der mit 2,5 Millionen veranschlagt
ist, für die Schadensbemessung in Betracht fällt.

Ein Wiederaufbau steht aber wohl ausser
Betracht. Hiegegen sprechen die mannigfaltigsten

Gründe. Vorab der Ruf nach baulicher
Sanierung und Ortsplanung. Bemerkenswerterweise

war im Plan Meili das Grand Hotel zwar
nicht zum Abbruch, aber doch zur teilweisen
Abtragung vorgesehen, um diesen die Umgebung
nicht gerade verschönetnden Baukubus auf ein
erträgliches Mass zu reduzieren. Es war geplant,
aus dem auf zwei bis drei Stockwerke reduzierten
Bau ein Casino zu machen, das als gesellschaftlicher

Treffpunkt der Hotelgäste aus den übrigen
Häusern gedacht war. Nachdem nun die unteren
Etagen erhalten geblieben sind, so steht dieses
Projekt vielleicht vor einer rascheren Verwirklichung,

als es bisher den Anschein hatte. Jedenfalls

sind durch den Brand erhebliche Widerstände

und Einwände gegen dieses Projekt aus
dem Wege geräumt worden. Auch in finanzieller
und wirtschaftlicher Hinsicht war die Fortführung

des Unternehmens in der Nachkriegszeit in
Frage gestellt. Es hätte doch ganz beträchtlicher
Neuinvestitionen bedurft, um die Einrichtungen
wieder so auf die Höhe zu bringen, dass der für
ein Haus allererster Klasse erforderliche Standard

hergestellt gewesen wäre. Ob sich hiefür die
nicht unbeträchtlichen neuen Geldmittel hätten
finden lassen, scheint mehr als ungewiss. Anderseits

wäre die Deklassierung des Hauses und
dessen Weiterführung als Hotel zweiter oder gar

dritter Klasse zu einem eigentlichen Problem
für die gesamte übrige Hotellerie von St. Moritz
geworden. Es kann daher nicht überraschen,
dass man in den Berichten der lokalen und regionalen

Presse allerhand zwischen den Zeilen
liest, das sich nicht gerade wie Trauer über diesen
Brandfall ausnimmt. Wohl niemand
Rechtdenkender hat dem Hause dieses unrühmliche
Ende gewünscht, und man bedauert sicher
allgemein den Schaden, der durch die Zerstörung
von Millionenwerten entstanden ist. Dahinter
steht aber ein deutliches Gefühl der Erleichterung,

diesen baulichen Fremdkörper in St. Moritz
losgeworden zu sein. Ähnliches kommt in einer
Reihe von Zuschriften an uns zum Ausdruck,
die meistens unter dem Stichwort „Sic transit
gloria mundi" verfasst wurden und denen wir
mit dem besten Willen keinen Raum in den sonst
schon überfüllen Spalten gewähren können.

Über die Brandursache liegen noch keine
präzisen Angaben vor. Wie die „Neue Bündner
Zeitung" zu berichten weiss, ist die zwei Stunden

nach Brandausbruch eingeleitete
Untersuchung noch nicht ganz abgeschlossen. Es scheine

aber festzustehen, dass das Feuer durch
Unvorsichtigkeit des dort einquartierten
Militärs ausbrach, und zwar in der Nähe eines
Speiseaufzuges. Die Flammen wurden durch Licht-
und Luftschächte in den Dachstock getragen und
breiteten sich von dort aus wieder nach abwärts
und in die Flanken aus. Man glaubt, dass etwa
60 Prozent des Mobiliars der Vernichtung
entgingen. Dagegen sind die Inneneinrichtungen
entweder verloren oder dann durch Hitze und
Wasser nicht mehr weiter verwendbar.
Glücklicherweise kamen keine Menschenleben zu Schaden.

Einquartiertes Militär wurde im Schlafsaal
von der Katastrophe überrascht und musste
nach einigen erfolglosen Versuchen der
Brandbekämpfung durch das Fenster über Leitern
Rettung im Freien suchen.

Höchstpreise
für inländischen Bienenhonig

Die eidg. Preiskontrollstelle verfügt:
1. Mit sofortiger Wirkung werden für

inländischen Bienenhonig der Ernte 1944 folgende
Höchstpreise festgesetzt:

A. Offenware: Fr. per kg
netto

a) Abgabepreis an Grossisten und Gross¬
verteilerorganisationen ab Produktionsort

6.20
b) Abgabepreis an den Detailhandel ab

Lager des Grossisten 6:40
c) Abgabepreis an Konsumenten, netto,

exkl. Wust 7.25
d) Für Wabenhonig darf auf den Ansätzen

von a—c höchstens ein Zuschlag von
Fr. 2.— per kg netto in Anrechnung
gebracht werden.

B. Abgefüllte Ware, etikettiert: Netto-inhait
1 kg

a) Abgabepreis an Grossisten und Gross¬
verteilerorganisationen ab Produktionsort

6.40
b) Abgabepreis an den Detailhandelt ab

Lager des Grossisten 6.6o/
c) Abgabepreis an Konsumenten netto,

exkl. WUST 7.45

2. Inländischer Bienenhonig darf nur per
Nettogewicht verkauft und fakturiert werden.

3. Für alle Honigverkäufe, ausgenommen die
Verkäufe an Konsumenten bis zu 3 kg, müssen
Lieferscheine oder Fakturen ausgestellt werden.
Aus diesen Verkaufsbelegen müssen ersichtlich
sein:

Name und Adresse des Lieferanten,
Ort und Datum der Lieferung,
Name und Domizil des Empfängers,
Menge in Kilogramm netto,
Preis per Kilogramm netto,
Art der mitgelieferten Verpackung und

Belastungsbetrag derselben,
Faktura-Totalbetrag.

4. Soweit Verpackungen, wie Kessel, Büchsen,

Dosen etc., dem Käufer belastet werden, sind
sie gesondert zu berechnen, bzw. zu fakturieren,
und zwar zum effektiven Selbstkostenpreis.
Fakturiertes, berechnetes oder depotweise abgegebenes

Verpackungsmaterial muss von den
Honigverkäufern zum gleichen Preise zurückgenommen
werden, wenn vom Käufer in wiederverwendungsfähigem

Zustande und franko retourniert.
Wird im Detailhandel inländischer Bienenhonig

in Karton-Packungen verkauft, so ist der
Detaillist berechtigt, die Kartonpackung zum
effektiven Selbstkostenpreis der Kundschaft zu
belasten, ohne diese wieder zurücknehmen zu
müssen.

5. Soweit der Handel Rabatte bzw.
Rückvergütungen gewährt, können die gemäss dieser

einerseits in die Quellgrotte, anderseits in einen
Erfrischungsraum samt Sonnenterrasse münden.
Die baulichen Aufwendungen werden mit 820,000
Fr. veranschlagt.

Wesentlich umfangreicher ist das Programm
für die Ausgestaltung von Bad Ragaz. Hier ist
auch der Ruf nach regionaler Planung gegeben,
indem heute schon an Stelle eines organischen
Wachstums eine Wucherung festzustellen ist, wo
Landwirtschaft, Gewerbe und Kurort willkürlich
ineinanderüberfliessen und damit der Charakter
des Badeortes immer mehr verloren geht. Es ist
ein etappenweiser Ausbau vorgesehen, der die
Erstellung einer Trinkhalle im Kursaal, den Ausbau
der Bäder zur medizinischen Vervollkommnung

• derBade- und Kurmöglichkeiten, den Ausbau einer
Ringpromenade, die zu einer sauberen landschaftlichen

Gliederung des Kurortes führt, und schliesslich
die Korrekturen von Strassen zur Ablenkung

des Lastwagenverkehrs vom Dorfkern und
Korrekturen des Dorfinnern selbst umfasst. Die
Kosten sind auf 2,05 Mill, veranschlagt.

Als vordringlich wird die Neugestaltung des
Bäderzentrums in Baden erachtet. Es soll eine
Verbindung zwischen Kursaal und Bäderzentrum
hergestellt werden, um das eigentliche Badeviertel
vom übrigen Orte abzuschliessen, was im Interesse
des Kurbetriebes und der Kurortruhe sehr
wünschenswert ist. Das grösste Hindernis zur
Entfaltung des linksseitigen Limmatufers zu einem
Kurzentrum, das Grand Hotel, fällt nun weg,
indem es von einem Anstösser angekauft worden ist
und niedergelegt werden soll. An seine Stelle treten
Gartenanlagen und ein Thermalschwimmbad. Die
Ausgestaltung des Kurzentrums würde ohne
Landerwerb etwa 900,000 Fr. kosten. Als weitere
Vorschläge zur baulichen Sanierung des Kurortes
kommen für eine spätere Periode in Frage: der
teilweise Erwerb der Limmatufer zwecks Ausbau
einer Flusspromenade, Verbindung des Kurzentrums

mit dem Park durch einen Lift, Stegverbindung

mit Ennetbaden.
Für Bad Schinznach sind neben der

Neuerstellung der Bäderanlage und Kinderstation eine
Reihe von Umbauten vorgesehen. Die künftige
sich in L-Form präsentierende Anlage soll zu
stärkster Konzentration und Ausnützung der
Sonnenlage führen. Im weiteren würde der interne
Bäderverkehr stark verbessert,indem diePatienten
die Bäder erreichen könnten, ohne sich irgendwie
der Aussenluft auszusetzen, während anderseits
die Passanten mit dem internen Betrieb nirgends
in Berührung kämen. Die approximative
Kostenrechnung stellt sich auf 2,2 Millionen.

Schliesslich ist für Lenk i. S. eine neue Trink-
und Wandelhalle vorgeschlagen, die rein südlich
orientiert, den Abschluss einer terrassierten
Gartenanlage bilden würde, die in Liftverbindung mit
den darunter angeordneten Ruhe- und
Liegeräumen stände. Der balneologische Ausbau
zusammen mit der Neuanlage sind auf 570,000 Fr.
veranschlagt.

Alle diese Projekte haben das eine gemeinsam,
dass sie nicht etwa auf eine Kopie der Monumental-
und Prachtsbauten hinauslaufen, wie sie von
ausländischen Badeanlagen her bekannt sind. Un ¬

Verfügung festgesetzten Detailhöchstpreise um
das Betreffnis des Rabattes bzw. der Rückvergütung

erhöht werden, jedoch um höchstens 5%.
6. Für die Anschrift der Detailpreise gilt die

Verfügung Nr. 572 A/42 vom 9. März 1942. ^

7. Für Lieferungen an Grossverbraucher
(Kollektive Haushaltungen wie:

Gastgewerbe, Spitäler etc.) ist ein
angemessener Mittelpreis zwischen dem
Abgabepreis an Detaillisten und dem
Detailpreis zur Anwendung zu bringen.

Die Trocfeenkonservierung im Jahre 1943

Die Trockenkonservierung oder einfacher
ausgedrückt das Dörren von Obst und Gemüse
hat einen doppelten Zweck zu erfüllen: einmal
kann man dadurch Überschüsse, die sonst
vielleicht verderben müssten, ohne grosse Kosten
in eine haltbare Nahrungsreserve überführen und
zum Andern können durch diese Dörrprodukte
gemüse- und obstarme Wochen und Monate
überbrückt werden. Was das in Kriegszeiten für
unser Land zu bedeuten hat, haben gerade die
letzten Monate mit aller Deutlichkeit bewiesen.

Die Kommission für Trockenkonservierung
des Eidg. Kriegsernährungsamtes,

welche dieses Gebiet zu betreuen hat,
gibt in ihrem dritten Tätigkeitsbericht
Rechenschaft über die Arbeiten im Jahre 1943.
Es zeigt sich, dass die seit 1940 angestrebte
Dörrbereitschaft durch die heute bestehenden
ca. 1100 Dörranlagen von über 5 m2 Hurden-
fläche nun erfüllt ist, d. h. dass diese Anlagen,
wozu noch die Zehntausende von kleinen
Haushaltapparaten kommen, durchaus ausreichen,
um eventuell entstehende Überschüsse zu
verwerten. Dass im vergangenen Jahre trotz
geringerer Gemüseernte und trotz einer gewissen
Uebersättigung des Marktes mit Trockengemüse
noch recht ansehnliche Mengen gedörrt wurden,
geht aus den durch die Kommission gemachten
Erhebungen hervor.

Da besonders bei jenen Trockenprodukten,
die auch in der Nachkriegszeit den Markt
behaupten sollen (z. B. Birnen und Bohnen),
die Qualität von ausschlaggebender Wichtigkeit
ist, galt ein Hauptaugenmerk der Erzielung
von Qualitätsprodukten. Zu diesem Zweck
wurde z. B. ein illustriertes Flugblatt
herausgegeben, das die Dörrkunden in leichtverständlicher

Weise über die Voraussetzungen für eine
Qualitätsproduktion orientierte. Weil aber auch
in bezug auf die zweckmässige Zubereitung der
Dörrprodukte noch vielfach unrichtige Vorstellungen

herrschten, wurde im weitern die kleine
Broschüre „Gute Gerichte aus Trockengemüse
und Dörrobst" herausgegeben. Eine wichtige
Aktion im Berichtsjahre bestand in der
Vermittlung von Kraftpapiersäcken für die
Aufbewahrung des Dörrgutes. Die Erfahrung hatte
nämlich gezeigt, dass die Dörr'produkte noch sehr
oft unzweckmässig gelagert wurden,
wodurch unverantwortliche Verluste an Nahrungsmitteln

entstanden. Dass innert einigen Wochen
gegen 10000 solcher Säcke im Format 48 x 78 cm
bezogen wurden, dürfte beweisen, dass die
Aktion einem wirklichen Bedürfnis entgegenkam.

sere Monumentalität, sagt Dr. Meili, liegtin der Schönheit des Landes. Die bauliche
Ausgestaltung unter spezieller Rücksichtnahme
auf die Umgebung ist für Badeorte von besonderer
Wichtigkeit, weil sie die Stimmung des Patienten
wesentlich beeinflusst. Der „Therapie des
Milieus" müssen wir in der Schweiz daher mehr
Aufmerksamkeit schenken als bis anhin. b.
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Der Lchrllngsbestand im Gastgewerbe

Nach der vom Biga veröffentlichten
Zusammenstellung über Lehrabschlussprüfungen
und ' Lehrverträge im Jahre 1943 haben
sich die Verhältnisse im Gastgewerbe gegenüber
dem vorangehenden Berichtsjahre nicht merklich
verändert. Immerhin ist eine bescheidene
Besserung beim Abschluss neuer Lehrverträge

eingetreten. Die Zahl der
Lehrabschlussprüfungen ging von 195 auf 183
zurück. Auf der anderen Seite konnten 197 neue
Lehrverträge registriert werden, d. h. 18 mehr
als 1942. Es bestanden im abgelaufenen Jahre
insgesamt 371 Lehrverträge, eine nicht gerade
sehr imponierende Zahl, wenn man bedenkt, dass
insgesamt über 60000 solcher Verträge im ganzen
Lande und für alle Berufe vorhanden sind.

Bei den beiden gastgewerblichen Berufslehren
haben sich die Verhältnisse nicht etwa gleich-
mässig entwickelt. Es wurden 156 neue
Lehrverträge für Köche (12 mehr als 1942) und 41
für Kellner (16 mehr als 1942) abgeschlossen.
Es bestanden Ende des Jahres gesamthaft 325
Verträge für Köche und 46 für Kellner, wobei
das Total bei den Köchen im Vergleich zum
Vorjahre abgenommen, bei den Kellnern dagegen
merklich zugenommen hat. Alle Anzeichen deuten
also darauf hin, dass für den Kellnerberuf
wieder vermehrtes Interesse besteht, wenn
auch die Lehrverhältnisse für die ganze Gruppe
Gastgewerbe noch lange nicht ausreichen, um in
den kommenden Jahren die bestehenden Lücken
an gelerntem Personal auszufüllen. Die Zahlen
zeigen jedenfalls, dass nicht der geringste Anlass
besteht, um etwa in den Bemühungen um den
Nachwuchs zu erlahmen. Im Gegenteil hat die
Hotellerie allen Grund, sich noch mehr als
in den letzten Jahren der
Lehrlingsausbildung anzunehmen, wenn mit der Zeit
die Klagen über den so nachteiligen Mangel an
qualifizierten Mitarbeitern verstummen sollen.

Beachtet die Ruhezeit-Vorschriften

Das Bundesgesetz über die wöchentliche
Ruhezeit bzw. die Auseinandersetzungen hierüber

kommen leider nicht „zur Ruhe". Man
sollte glauben, dass sich die darin enthaltenen

band Schweizer Badekurorie

geschäftliche Tagung

Obwohl die vermehrte Truppeneinberufung
der Verbandstätigkeit im allgemeinen nicht
gerade förderlich ist und schliesslich Bad Ragaz
auch nicht besonders zentral gelegen ist, so waren
an der ordentlichen Sommer-Delegiertenversammlung

des Verbandes, die der Präsident,

Herr Dr. B. Diethelm mit dem ihm
eigenen Entrain leitete, doch 14 Badeorte mit
17 Delegierten vertreten. Aus der vormittäglichen

Geschäftssitzung sei einmal der
Bericht von Vizedir. F. Niederer der SZV
hervorgehoben, der in anschaulicher und geistvoller
Weise über die Werbemassnahmen des
Vorjahres zu berichten wusste und daran anknüpfend
das Programm für die laufende Geschäftsperiode
entwickelte. Die in zwölf Teilaktionen gegliederte
Bäderwerbung ist bestrebt, unter Beibehaltung
der bewährten Methoden stets neue Wege
einzuschlagen, um nicht der Routine und der Monotonie
anheimzufallen. Der Zuhörer erhielt im weiteren
aus dem Referate den bestimmten Eindruck,
dass aus diesem Gemeinschaftswerke des
Verbandes und der SZV das Optimum an Propaganda

und Wirkung herausgeholt -wird. Als
eindruckvollste Neuheit wurde man im Verlaufe
des Nachmittags mit den beiden wohlgelungenen
Schmal-Tonfilmen von je ca. 20 Minuten
Spielzeit bekannt, die unter den Stichworten
„Heilende Schweiz" und „Fontes Hel-
vetiae — Heilbäder der Schweiz" Bildliches
und Dokumentarisches geschickt zusammenfassen

und als erfolgversprechende Schrittmacher

der Bäderwerbung im Auslande — die
Filme sind hauptsächlich für Vorführungen im
Auslande vorgesehen — bewertet werden können.
Aber auch aus den übrigen Gebieten der Propaganda

rückte der Berichterstatter mit einem
eindrücklichen Anschauungsmaterial auf, das
einer eigentlichen kleinen Ausstellung glich. Die
Versammlung bekundete offensichtlich ihr
Einverständnis mit dem Werbeplan nnd teilte die
Auffassung, dass die zur Verfügung- stehenden
Mittel mit Geschick und 'Erfolg eingesetzt
worden waren.

Dass der Verbandsleitung wirklich daran
gelegen ist, das Heilgut der Bäder möglichst allen
Volksschichten zukommen zu lassen und hiefür
die besten Möglichkeiten im Ausbau der
Volksheilbäder sieht, ist in Wort und Schrift seit
Jahren zum Ausdruck gebracht worden. Um
den Gedanken auch statutenmässig besser
festzuhalten und zur Geltung zu bringen, wird eine
Statutenergänzung gutgeheissen, die den
Tätigkeitsbereich nach dieser Richtung präziser
umschreibt. Der Verbandszweck soll demnach
u. a. erreicht werden „durch Unterstützung und
Förderung geeigneter Massnahmen, welche der
Weiterentwicklung, insbesondere dem Ausbau
der schweizerischen Volksheilbäder, dienen".
Dem Vizepräsidenten, Herr Nationalrat
Schirmer-Baden wurde der Dank für seine parlamentarische

Intervention ausgesprochen, die in Form
eines Postulates erfolgte, von dem bereits an
anderer Stelle des Blattes kürzlich berichtet
wurde. Es ist eine notwendige Ergänzung zum
etwas konfusen Postulat Frey, das zudem eher
parteipolitisch aufgezogen ist und offenbar den
Eindruck erzeugen möchte, als habe die Linke
die Obsorge um die Volksgesundheit allein
gepachtet.

Das grundsätzlich bereits in der
Winterversammlung gutgeheissene Abkommen mit
den Reisebüros über die Provisionierung
vermittelter Gäste wird in zustimmendem Sinne
verabschiedet. Freilich wird dabei die Erwartung

ausgesprochen, dass sich die nämlichen
Reiseagenturen auch in der Nachkriegszeit sehr
tatkräftig für die Lenkung der Gäste in die
einheimischen Bäder einsetzen werden und nicht
mehr in den alten Fehler zurückfallen, ihr
Augenmerk und das der Interessenten fast
ausschliesslich den fremden Badeorten zuzuwenden.
Im übrigen wurde der Verbandsvorstand
ersucht, zur rechten Zeit mit den ausländischen
Agenturen in Verbindung zu treten, um auch
diese zur vermehrten Empfehlung Schweizer
Badekurorte zu veranlassen. Der Vorstand wird
beiden Anregungen die nötige Aufmerksamkeit
schenken, soweit dies nicht schon geschehen ist.

Mit Interesse vernahm man von einer vom
Verbandspräsidenten nach vielen Anläufen
erwirkten Neuordnung der Textilzuteilung
in Heilbädern. Wichtig ist dabei, dass es sich um
eine eidgenössische Regelung handelt, sodass

die Interessenten künftig nicht mehr auf das
Verständnis oder das Wohlwollen kantonaler
Instanzen angewiesen sind, um sich den
dringlichen Ersatz ,an Badetüchern verschaffen zu
können. Die interessierten Heilbäder haben sich
von nun an direkt an die Sektion für Textilien
in St. Gallen zu wenden.

Die allgemeine Aussprache zeigte dann,
wie sehr der Bädergedanken noch der
Verankerung in der medizinischen Fachwelt bedarf.
So entfallen u. a. von rund 100000
Rheumakrankentage des SBB-Personals nur ganze 4000
auf die Behandlung in Heilbädern der Schweiz.
Man verspricht sich in Bäderkreisen eine erhebliche

Besserung der Verhältnisse, wenn die
Volksheilbäder einen sanatoriumsmässigen Ausbau

erfahren haben und in der Behandlung der
Patienten auch die Arbeits- und Bewegungstherapie

ihren angemessenen Platz zueg>oesen
erhält.
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Die Bäderenieuerang

Im Mittelpunkt der öffentlichen Tagung
vom Nachmittag stand ein durch Projektionen
aus dem reichhaltigen Planmaterial des
Bäderberichtes ergänztes Referat von Nationalrat Dr.
A. Meili über die Bädererneuerung. Eingangs
setzte er sich mit den Kritikern der Planung
auseinander. Dabei wird die Planung mit der
Verkehrsregelung verglichen, die für die nötige
Ordnung und anständige Gesinnung sorgt. Auch im
Bauen soll eine „verkehrspolizeiliche" Regelung
einsetzen, damit nicht einfach der Stärkste,
Gerissenste oder Rücksichtsloseste obsiegen kann
Das Verkehrsgesetz zu dieser Regelung bildet eben
die Planung. Im Laufe des Jahres 1942 wurde
Herr Dr. Meili vom Bäderverband gemeinsam mit
dem Biga beauftragt, den ersten Bäderbericht von
1941 fortzusetzen und zu ergänzen. Daraufhin
erfolgte eine erneute Untersuchung der sieben in
Betracht fallenden Badekurorte. Die ersten
Vorschläge dienten weitgehend als Grundlage für die
zweiten. Den nunmehr vorliegenden Projekten
kommt im Sinne des Auftrages der Charakter von
ersten Unterlagen für die Ausführung der
Bädererneuerung zu. Dieser Anforderung konnte allerdings

nur unter gewissen Voraussetzungen Genüge
geleistet werden. So setzt z. B. das Projekt von
St. Moritz voraus, dass gleichzeitig auch die Pläne
zur Hotelerneuerung vom Ortsteil Bad zur
Ausführung kommen. Die sieben Projekte stellen
realisierbare Lösungen dar und erfordern einenK o s t e n-
aufwand von 9,94 Millionen Fr., welche
Summe sich aber auf eine Reihe von Jahren
verteilt. Gemäss BRB vom 29. Juli 1942 kann bei
Arbeitslosigkeit oder event, beim Nachweis des
Bedürfnisses eine Subvention bis zu 60%
ausgerichtet werden. Auch an die Beschaffung
baureifer Pläne werden Subventionen ausgerichtet.

Was nun die Einzelprojekte anbetrifft, so
ist für Schuls-Tarasp eine neue Trinkhalle
vorgesehen, die sowohl betrieblich als architektonisch
den künftigen Erfordernissen zu genügen
vermöchte und vor allem auch in enger Beziehung
zur Landschaft stehen würde. Dazu käme ein
neues Bäderhaus, Ausbau einer bestehenden
Anlage zum Volksheilbad, die Fassung der Geysire
und die Ausbesserung der Zufahrtsstrassen, im
Gesamtkostenbetrage von 1,55 Mill.

Das Projekt von St. Moritz-Bad geht davon
aus, dass zu St. Moritz-Dorf eine bessere Beziehung

zu schaffen, einzelne Gebäude im Interesse
der Regenerierung der Landschaft abzutragen;
überflüssige Strassen aufzuheben und schliesslich
der Maloja-Wind abzuschirmen wäre. Der
vorstädtische Charakter des Zugangs zum Ortsteil
Bad, der zufolge der uneinheitlichen und
undisziplinierten Baugesinnung früherer Jahrzehnte zum
Ausdruck kommt, soll verschwinden. Für den
Abbruch sind drei Grossgebäude, wovon zwei Hotels
und eine Garage, vorgemerkt. Neu wäre der Bau
einer repräsentativen zentralen Trinkhalle als
gesellschaftliches Zentrum. Dazu kämen der Ausbau
des Kurhauses zum Badehotel, die bauliche
Renovation des Stahlbades und die Umgestaltung eines
Hotelunternehmens zum Volksbadehotel. Dies
würde Kosten im Betrage von 1,85 Mill,
verursachen, wozu noch die Aufwendung für die
Niederlegung der drei erwähnten Gebäude zu rechnen

sind.
In Passugg beschränkt sich die Projektierung

auf die Ausgestaltung des Quellenhauses. Die
Trinklaube würde als Brücke die Rabiusaschlucht
überspannen. Der glasabgeschlossene Raum würde



Vorschriften seit dem Jahre 1931 nun eingelebt
hätten. Trotzdem werden uns immer wieder
Differenzen zwischen Betriebsleitern und
Angestellten über dessen Anwendung und Auslegung
gemeldet. Dadurch, dass in der Vollziehungsverordnung

von 1934 e*ne ganze Reihe von
Ausnahmen zu den allgemeinen Vorschriften
vorgesehen sind, die auf die speziellen Verhältnisse

gerade in der Hochsaison Rücksicht nehmen,
wird dem Betriebsleiter die Anwendung der
Bestimmungen erheblich erleichtert. Die strikte
Innehaltung der dem Arbeitgeber aus diesem
Gesetze zukommenden Pflichten bildet mit einen
wesentlichen Beitrag zur Lösung des
Personalproblems. Der Angestellte wird seinem
Berufe eher die Treue bewahren, wenn er weiss,
dass er nach getaner Arbeit auch einen
unbestrittenen Anspruch auf die ihm gebührende Freizeit

hat und sich nicht jede freie Stunde zuerst
erstreiten muss.

Wir wissen, dass dieser Appell glücklicherweise
bei der Mehrzahl der Unternehmen eigentlich

offene Türen einrennt, weil es stets eine
nämliche Minderheit ist, die sich um dieses und
andere Gesetze wenig kümmert oder sich nie der
Mühe unterzog, die Vorschriften näher zu
studieren. Aber gerade diese wenigen Arbeitgeber
bedürfen einer nachhaltigeren Ermahnung,
weil ihre Einstellung nicht nur unsozial,
sondern auch dem Patronat als Ganzes sehr
abträglich ist.

Hoteliertagung
im Zeichen der Bundesfeieraktion

In den Vorkriegsjahren war es eine geschätzte
Tradition, dass sich die Mitarbeiter leitender
Organe des Bundesfeierkomitees mit den Mitarbeitern

aus Hotel- und Verkehrskreisen trafen, um
die gemachten Erfahrungen auszutauschen und
die weitere Zusammenarbeit zu besprechen. Später
wurde von diesen Tagungen abgesehen, wodurch
der notwendige gegenseitige Kontakt mehr und
mehr verloren ging und sich auf den rein geschäfts-
mässigen Korrespondenzwechsel beschränkte, der
aber der ganzen Sache keinen neuen Auftrieb
verlieh. Der Arbeitsausschuss des Landeskomitees
hatte daher den erfreulichen Gedanken wieder
einmal einen solchen „Erfahrungsaustausch" zu
organisieren und lud zu diesem Zwecke die Hotel-
lerie und Verkehrskreise aus der Zentralschweiz
und dem Tessin auf den Bürgenstock zu einer
Zusammenkunft ein, die einen regen Besuch
aufwies und an welcher auch der Zentralvorstand
sowie das Zentralbüro des SHV vertreten waren.
Bei dieser Gelegenheit wurde das diesjährige
Aktionsprogramm im Einzelnen besprochen
und im besonderen die Förderung der
freiwilligen Sammlungen in Hotels diskutiert.

Nachdem von der PTT dieses Jahr erstmals
vier Wertzeichen bewilligt wurden und man von
Seiten des Komitees hofft, auch weiterhin auf
dieses Zugeständnis zählen zu können, wird
begreiflicherweise von allen Beteiligten grösstes
Gewicht auf einen möglichst guten Erfolg dieser
Teilaktion gelegt. Die Hotels können hier das
ihrige dazu beitragen, indem viele Gäste von der
gebotenen Gelegenheit Gebrauch machen und
die Bundesfeiermarken im Hotel kaufen. Das
setzt allerdings voraus, dass der Gast von diesem

Verkauf Kenntnis erhält, was am besten
geschieht, wenn die Marken ausgestellt, bzw. das
auf deren Vertrieb hinweisende Plakat, an der
Reception ausgehängt werden. Die
Verkaufsbemühungen, für welche ja ein Unkostenbeitrag
nach Massgabe des erzielten Umsatzes bewilligt
wird, kann ferner durch den Aushang des Bun-
desfeierplakates gefördert werden, das in
neuer und sehr geschmackvoller Aufmachung
herausgekommen ist. Aus Kreisen der Hotel-
lerie wird die Anregung gemacht, den
Angestellten das Abzeichen auf Kosten des
Hauses abzugeben, um sie für den Gedanken
des Bundesfeierkomitees zu gewinnen und zu
dessen reger Unterstützung anzuspornen.

Wenn der Ertrag der Barsammlungen unter
den Gästen ziemlich stark zurückgegangen ist,
so kann hiefür nur zum Teil die kriegsbedingte
Lage und der Gästeausfall verantwortlich
gemacht werden. Vielfach bestehen bei den
Betriebsleitern auch gewisse — meistens unberechtigte

— Hemmungen, die Gäste „zu belästigen".
Zuschriften an das Bundesfeierkomitee, in
welchen Hotelgäste ihr Bedauern darüber
ausdrücken, dass anlässlich des Geburtstages der
Eidgenossenschaft in diesem oder jenem Hotel
keine Gelegenheit gewesen sei, ihr Scherflein
zur Sammlung beizutragen, beweisen dies zur
Genüge. Der Hotelier geht hier wohl am besten
so vor, dass er zwar zu einer Sammlung anregt
die Ausführung und Abrechnung aber einem aus
Gästen ad hoc gebildeten Komitee überlässt, das
sich bestimmt mit Freude einsetzt. Ein Generalrezept

für alle Hotels gibt es natürlich auch für
den Bundesfeiertag nicht. Hier sollen eben
Initiative, Geschick und Takt des Hoteliers zur
Geltung kommen, um jene Lösung zu finden,
die dem eigenen Betrieb am besten angepasst ist.

Die Äusserungen aus dem Kreise der
anwesenden Hoteliers und deren Damen, die ja
gerade bei solchen Anlässen wertvollste
Helferinnen sind, haben gezeigt, dass man allseitig
bereit ist, sich nach bestem Können für die gute
Sache einzusetzen und dem Schweizer Roten
Kreuz zu einem möglichst hohen Beitrag zu
verhelfen. Die Eingänge aus den Hotels der Zentralschweiz

und dem Tessin werden dann zeigen, in
welchem Ausmasse die Tagung das Sammelergebnis

in günstigem Sinne zu beeinflussen
vermochte. Im übrigen wird der Arbeitsausschuss
des Bundesfeierkomitees nächstes Jahr die Tagung
benützen, um mit der Hotellerie einer anderen
Region persönlichen Kontakt aufzunehmen oder
zu erneuern.

Fremdenverkehr im April 1944

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt
Zum erstenmal seit Bestehen dieser Statistik

überschritt das Total der Übernachtungen in
allen Gaststätten (einschließlich Sanatorien und
Kuranstalten) im April eine Million (1046000)
und war damit um gut 7 Prozent größer als das
bisher beste Aprilresultat (1938). Zwar stellte sich
der Anteil der Heilstätten am diesjährigen
Ergebnis mit 22 Prozent etwas höher als damals,
doch zeigt auch der eigentliche Ferien- und
Sportverkehr eine ganz bedeutende
Zunahme, die umso bemerkenswerter ist, als sie in

überwiegendem Maße den Inlandgästen zu
verdanken war. So stiegen die Ankünfte in den
Hotels und Pensionen gegenüber April 1943
um 10 Prozent auf 207000, die Übernachtungen
um 15 Prozent auf 818000. Im Gegensatz zum
letztjährigen April überwog, besonders in der
ersten Hälfte des Berichtsmonats, noch die
winterliche Witterung, so dass die ausserordentlich

günstigen Schneeverhältnisse die Durchführung
verschiedener Wintersportveranstaltungen

ermöglichten und die Skibegeisterten nicht zuletzt
auch dank des etwas früheren Ostertermins
nochmals Gelegenheit hatten, für ein paar Tage
den „weissen Sport" auszuüben. Daneben hingen
die Mehrfrequenzen vor allem mit dem Rekordbesuch

der Basler Mustermesse zusammen,
die dieses Jahr schon in den April fiel.

Der Fremdenverkehr im April 1944

Jahre

Arrivees Logiernächte

Schweizer
Gäste

Aus'and-
gäste

Total Schweizer
Gäste

Attsiaod-
gästc

Total

Hotels, Pensionen

1943 181 393 7653 189046 626623 83735 710358

1944 200815 6336 207151 720222 97 648 817870

Sanatorien, Kuranstalten

1943 2545 260 2805 151441 64722 216163

1944 2580 216! 2796 159428 68622 228050

Total

1943 183938 7913 191 851 778064 148457 926521

1944 203395 6 552 209947 879650 166270 1 045920

Bei kaum veränderter Kapazität bewirkte der
intensivere Verkehr eine Verbesserung der
Bettenbesetzung in den Hotels und Pensionen
von 13,4 auf 15,7 Prozent.

Hatten im April 1943, dank dem schönen
Frühlingswetter, insbesondere auch während der
Osterfeiertage, vor allem die tiefer gelegenen Orte
und die Ferienplätze an den Seen sehr guten
Besuch aufgewiesen, so verlagerte sich der
kurzfristige Verkehr im Berichtsmonat teilweise
in die leicht erreichbaren Wintersportzentren.
Zwar registrierten sämtliche Regionen mindestens

gleich hohe, meist aber erheblich gestiegene
Logiernächtezahlen.

Graubünden, das als einzige Region im
Vorjahr eine Frequenzeinbusse erlitten hatte,
meldete diesmal den weitaus stärksten Mehrbe-
besuch, war doch die Zahl der abgestiegenen
Gäste um gut die Hälfte grösser als im Vorjahr.
Etwas weniger ausgeprägt war die Zunahme der
Frequenzen im Berner Oberland, wo S Prozent

mehr Arrivees und ein Plus an Übernachtungen

von einem Fünftel verzeichnet wurden.
Doch stieg auch hier der Besuch in den alpinen
Stationen auf ein Vielfaches des letztj ährigen
Umfanges an, wogegen die Orte am Thunersee
schwächere Besetzung aufwiesen. In der
Ostschweiz, die bei kaum veränderten Ankünften
um ein Sechstel mehr Übernachtungen meldete,
bildeten die Toggenburger Ferienorte sowie das

Gebiet von Flums die Hauptanziehungspunkte
des festtäglichen Sportverkehrs. Wie die Verminderung

der Ankünfte in den Alpes Vaudoises
erkennen lässt, war die beträchtliche Vermehrung
der Logiernächte um ein Viertel in dieser Region
lediglich auf die grössere Zahl noch aus dem Monat

März anwesender Gäste zurückzuführen. In
der Zentralschweiz verzeichnete nur Engelberg

nennenswert stärkeren Zustrom, während
der Besuch in den übrigen Orten bei uneinheitlicher

Entwicklung meist unter dem letztjährigen
Niveau blieb. Etwas grösseren Frühlingsferienverkehr

meldeten die Orte am Genfersee, sowie
die Städte Genf und Lausanne. Im Tessin
dagegen vermochte der Binnenverkehr den Umfang
vom April 1943 nicht ganz zu erreichen, doch
erhöhte sich die Logiernächtezahl dank der
Anwesenheit ausländischer Dauergäste um 5 Prozent.

Die Großstädte erfreuten sich neuerdings
besserer Besetzung, wobei diesmal Basel mit dem
Massenzustrom zur Mustermesse im Vordergrund
stand. Die Übernachtungen nahmen in der Rheinstadt

um rund 130 Prozent zu, was eine
durchschnittliche Beanspruchung der vorhandenen Betten

von 55 Prozent (1943: 24) zur Folge hatte.
Die Sanatorien und Kuranstalten

registrierten bei unverändertem Zugang an Patienten
nur eine leichte Erhöhung der Logiernächtezahlen.

Die Beanspruchung der Kapazität der
Heilstätten betrug daher, wie im Vorjahr, 71
Prozent.

HOTELIER^
REISEBÜRO

Der Nachmittags-Tee.
Die fortschrittlichen Reisebureaux haben schon

seit Jahren einen Fragebogen eingeführt, womit
sie die Kunden von Pauschalarrangements um
deren Reise-Erfahrungen ersuchen. Wir geben
hier Abschrift einer Äusserung, die für Hoteliers
ein wertvoller Hinweis sein dürfte:

„In einem einsamen Berghotel, in dem man
sowieso auf jegliche Zerstreuung ausserhalb des
Hauses verzichten muss (Besuch anderer Hotels,
Bars, Cabarets, Dancings, Tea-rooms usw.), ist
es besonders wichtig, dass man am Nachmittag
beim Tee gemütlich sitzen, essen und plaudern
kann. Es ist eine völlige Verkennung der Bedürfnisse

des Hotelgastes, wenn man ihm diesen Tee-
Kult nicht ermöglicht. Ein guter Hotelier wird

m
mmt

vorteilhaft in Preis und Qualität

r
lUce> (j&sU
w(Meu> veewoUht wetda*!

Als weitblickender Fachmann werden Sie
sich diesem Wunsche fügen, überraschen
Sie Ihre Gäste mit der sahnigen, dressierfähigen

BONBONS- PEC-
Schlagcreme
die sich von Schlagrahm kaum unterscheiden

lässt. Sie leistet Ihnen für Entremets,
als Beigabe zu Fruchtdesserts und zum
Garnieren unentbehrliche Dienste.

Bonbons-PEC wird Ihnen in der kommenden
Früchtezeit grosse Vorteile bieten. Wagen Sie
einen Versuch! Auf Wunsch schicken wir Ihnen

gerne unsern Fachberater.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Telephon 21733

WASSERSCHADEN

Vertrags-Gesellschaft des
Schweizer Hoteliervereins
seit 1907

Versicherungen für Hotels,
Geschäfts- und Wohnhäuser,
Fabriken, Wasserkraftanlagen-
und Wasserversorgungen
schliesst zu vorteilhaften Bedingungen ab

Jean Hedinger, Zürich Bahnhofstrasse 81
Direktion der „Allgemeinen Wasserschaden- und Unfallversicherungs-A.G., Lyon"

C0URV0ISIER

Umständehalber äusserst günstig abzugeben

tadellos erhaltene, komplette und moderne

Bareinridifung
bestehend aus:
1 Barbuffet, abgerundet. Vorderteil: eingebauter

Kühlschrank, Kaltwasserkühlung für 24
Literflaschen, 6 Kästen und 6 Schubladen. —
Rückwand: 4 grosse Spiegel mit Seitenkästen und
4 Glastablaren, 5*2 m lang.
12 neuen Barstühlen;
8 runden Tischen (grau gestrichen mit Rotinlaid);
32 bequemen Sesseln;
1 National-Registrierkasse mit 3 Services;
1 grosse Kaffee-Express-Maschine nebst
vollständiger Geschirr- und Besteckausrüstung.

Anfragen unter Chiffre W. A. 2265 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Grosser, gutgehender

Penslonsbefrleb
Nähe Lugano, mit Vorkaufsrecht

zu vermieten
Inventar ist zu kaufen. Grösserer Umschwung mit
intensivem Gartenbau für Selbstversorgung. Acht
Monate reger Verkehr. Sehr ausdehnungsfähig
und aussichtsreich für Nachkriegszeit.
Fachleute mit mindestens 40000 Fr. Kapital
erfahren Näheres unter Cniffre P.B. 2262 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

PENSION
am Vierwaldstätferjee

mit ca. 30 Betten, wird
altershalber preiswert verkauft.
Bekanntes Geschäft, das jüngeren
Leuten eine bleibende und gute
Existenz bietet. Eignet sich auch
als Heim, Asyl oder Kochschule
etc. Verkäuferadresse gegen
Rückporto und Angabe der
Kontr.-Nr. 1297 durch

KOUiher & Grob, Ollen
Treuhandbüro für Liegenschaften

iSchlaraffia - Matratzen - Schlaraffia - Matratzen - Schlaraffia - Matratzen |

Tiic da* Wasddafy:
Kellers AKO-Bleichwdschmittel m.Sauerstoff

Kellers Selfenflocken waschen und schäumen
wundervoll

Kellers Oelkemseife sparsam und gut
Kellers BleiCfrSOdd zum Einweichen, Kochen und

Spülen

KELLER & C'E, KONOLRNGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Wenn Matratzen, dann

Schlaraffia-Matratzen
Die weitaus besten in Material und Verarbeitung
Seit 1927 schweizerische Qualitätsarbeit

Erhältlich in allen Fachgeschäften

Bezugsquellennachweis und Prospekte durch

Schlaraffiawerk A.G., Basel
Dreispitz Zufahrtstrasse VIII Telephon 318 94

Belegte Brötchen wie
noch nie: Altbekanntes
wird feiner und raffinierter

und viel Neues
kommt dazu! Ja, ja
der TURMIX.

Prospekt und Vorführung'

TECHAG ZÜRICH
Tel. 41415 Utoquai 23

uazjBWyi - etjjexexipg - uezierieyj - egjeiejips ~ - Btjjeie[tps B

Gesucht
in Stadt-Restaurant

(sozialer bürgerlicher Betrieb)

Chcf'Kodi
oder

Kodi-PAflssier

KOdiin
(evtl. Hilfsköchin)

wenn möglich mit Kenntnissen
im Backen und Einmachen. Eintritt

nach Vereinbarung.
Offerten mit Zsugn;skopien und
Verdienstansprüchen an Hospiz
zur Heimat, St. Gallen.

Generald6p6t für die Schweiz:
•JEAN HAECKY IMPORT A.-G., BASEL

FREMDEN-PENSION
IN ZURICH

zu oerkaufen oder zu oerpaditen

Sonnige Lage, 45 Betten, Expansionsmöglichkeit. Moderner
Komfort. Beziehbar 15. Okt. 1944.

Anfragen unter Chiffre OFA 2695 Z an Orell Füssli-
Annoncen, Zürcherhof, Zürich.

27jähriger Hotelfachmann (Auslandschweizer), z. Zt. als
Hotelgeschäftsführer im Ausland tätig,

sucht leitende Stellung
in mittelgrossem Jahresbetrieb zwecks
Einarbeitung zu späterer

Pacht oder Uebernahme
Angebote erbeten unter Chiffre B. R. 2245 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt tüchtige und selbständige

I. Buffetdame
sowie gut qualifizierte

Commis de cuisine
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften unter
Chiffre B.Z. 2273 an die Scnweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

SCHWITTER A-G
BASEL (ALLS^WILE^R^TEL.24855
ZÜRICH STAUFFÄCHERSTR.45 -TEL.56735
LAUSANNE *2 GRAND PONT-TEL.31044



diese Tee-habits sogar weitgehend fördern und
eine gemütliche ,Knusper, Knusper Knäuschen'-
Atmosphäre schaffen. Für die meisten Hotelgäste
ist besonders der Nachmittagstee eine ersehnte
Entspannung, für den Sportler ist er ein Bedürfnis,

um die nötigen Kohlehydrate in Form von
.Zwänzgerstückli' wieder aufzutanken.

Bei den Damen aber ist es häufig direkt eine
Sucht (siehe Confiserien in den Städten usw.),
die immer mehr überhand nimmt. Der Gast
erwartet vom Hotelier eben auch die Befriedigung
dieser Süssigkeitssucht und Piauder-Möglichkeit.

Auf meine Vorstellungen teilte mir der Direktor
einfach mit, es seien kein Confiseur, kein

Zucker, keine Eier und keine Bezugsberechtigung
da. Worauf ich ans Telephon ging und bei meiner
Konditorei zu Hause express Patisserie bestellte."

Vor Ankunft dieses Gastes haben wir der
Hoteldirektion geschrieben, dass dieser Gast aus
seinen letzten Ferien Fr. 100.— Taschengeld
zurückbrachte, weil er es einfach nicht in Süssig-
keiten anlegen konnte. Wir machten den Hotelier
darauf aufmerksam, dass zusätzliche Mehreinnahmen

bestimmt leicht zu erzielen wären, wenn
eben nicht nur Brot zum 4-Uhr-Tee geboten
würde. Unser Kunde hatte auch diesmal wieder
wenig Gelegenheit zu Nebenausgaben im Hotel •

Für Kleinhotels und Pensionen

„Die Hotelleitung hatte die gute Idee, die
Gäste einander vorzustellen, woraus sich ein sehr
nettes, familiäres Zusammenleben entwickelte."

Vielen Einzelgästen wäre es sehr angenehm,
damit sie nicht selber auf Gelegenheit passen
müssen, um gegenseitig Bekanntschaft zu machen.
Wer dennoch allein sein will, ist ja für gemeinsame
Touren nicht verpflichtet. Gegenseitiges
Vorstellen kann aber in den meisten Fällen den
Feriengenuss erhöhen.

Der Portier ist die Visitenkarte eines Hotels

Ein Sommerferiengast schreibt uns:

„Bei Ankunft in Lugano war ich allerdings
enttäuscht, als sich der Portier mir vorstellte.
In seiner Person repräsentierte er eine etwas
unsaubere Gaststätte. Die Tatsache lehrte mich
dann aber das Gegenteil. Die Pension wird sehr
sauber geführt. Dennoch wäre es für das Haus
von Vorteil, sich durch einen sauberer aussehenden

Portier am Bahnhof vertreten zu lassen."

/ix
VewdsMes

Umbau des Hotels Hirschen, St. Gallen

„Ein Hotelumbau ist nicht nur eine Angelegenheit
des Hotelbesitzers oder eines engeren Kreises

von Stammgästen. Nein, die ganze Stadt hat ein
Interesse daran. Wie oft beurteilen Fremde eine
Stadt nach Unterkunftsmöglichkeit und
Bewirtung...", schreibt die „Ostschweiz" als Einleitung
ihrer dem Umbau gewidmeten Sonderseite. Es ist

erfreulich festzustellen, dass die private Initiative
im Gastgewerbe ein derart verständnisvolles Echo
in der Presse findet. Die Umgestaltung nimmt
ihren Anfang in den Parterre-Räumlichkeiten, wo
aus der früheren Bierquelle drei gemütliche Gast-
räume, ein Speiserestaurant, ein St. Galler Stübli
und schliesslich eine Bierschenke geschaffen wurden.

Die Hotelhalle im ersten Stock präsentiert
sich ebenfalls in neuem Gewände. Sie ist mit ihren
wertvollen Möbeln aus derBarock- und Rokokozeit
zu einem kleinen Museum geworden, in dem es
sich aber doch sehr wohl sein lässt. Miteinbezogen
in die Neugestaltung wurde ferner der Hotel-
Speisesaal, an den sich nun noch ein Tea-
Room angliedert, dessen Eröffnung bevorsteht.
Schliesslich, aber nicht letztlich, verspürten die
36 Gastzimmer die Hand des gestaltenden
Architekten und der ausführenden Handwerker, so
dass auch sie aus diesem Erneuerungsprozess
verjüngt und wohlaussehend hervorgehen. Technische

Neuerungen in der Küche, in den
Kühlräumen, der Lüftungsanlage und den Toiletten
ergänzen das gelungene Werk. Dem initiativen Hote
lier, Herrn Hohl, ist mit Recht die gebührende
öffentliche Anerkennung für diese grosszügige
Modernisierung zuteil geworden, indem der
vollendete Bau, sowohl dem Bauherrn, als dem
leitenden Architekten und dem St. Galler Gastgewerbe

zur Ehre gereichen.

' ^ •Hundert Jahre Solbad Rheinfelden

szv. Es wird sich kaum mehr jemand daran
erinnern, dass die Quellen des Rösslibades in
Rheinfelden schon 1664 in einer gedruckten
Beschreibung gerühmt wurden. Denn diese
Heilquelle geriet später in Vergessenheit. Doch die
historische Tatsache, dass im Jahre 1844 in Rheinfelden

eine Saline eingerichtet wurde, verdient
heuer in Erinnerung gerufen zu werden. Nicht
ohne Mühe wurde seinerzeit im baslerischen und
im aargauischen Rheingebiet entdeckt, was für
ein wertvolles Geschenk die Geologie hier der
schweizerischen Heilkunde bereithielt. Im Jahre
1834 wurde in Schweizerhall eine Saline eröffnet.
Aber auf aargauischem Boden erwiesen sich die
Bohrungen zuerst als wenig erfolgversprechend.
Erst von 1844. an konnten nordöstlich von Rheinfelden

ergiebige Salzlager ausgebeutet werden,
und es entstand hier die grösste Saline der Schweiz.
In der waagrechten Muschelkalkformation der
Rheinebene sind die ergiebigen Steinsalzlager
eingebettet in Ton- und Mergelschichten. Die
Einrichtung von Solbädern brachte dem
historischen Städtchen Rheinfelden einen bedeutenden
Aufschwung. Die heilende und stärkende Wirkung,
welche die Solbäder auf Kranke und Gesunde
ausüben, verbindet sich hier mit den
Annehmlichkeiten des milden und doch stets von frischem
Luftzug belebten Klimas und mit der prächtigen
Landschaft am Ufer des Rheinstromes. So bildet
Rheinfelden eine der wichtigsten Stätten der
heilenden Schweiz.

Hotel wird Erholungsheim
Das Kurhaus Collinetta in Ascona-

Moscia, das von Herrn Dr. med. W. Melik
seit sechzehn Jahren geführt worden ist, ging

auf 1. Juli an eine Genossenschaft über, die
von verschiedenen Grossunternehmen der Eisen-
und Metallindustrie gebildet wird. Diese stellen
den Betrieb ihren Betriebskrankenkassen
zur Verfügung, welche das Kurhaus als
Erholungsheim für Kassenpatienten fortführen.
Herr Dr. Melik hat über seine eigene weitere
Tätigkeit noch keinen festen Entschluss gefasßt,
doch will er die Mitgliedschaft bei unserem
Verein aufrecht erhalten.

Aktiengesellschaft Bellevue-Palace, Grand
Hotel und Bernerhof in Bern

Dem Jahresbericht für das Jahr 1943
entnehmen wir folgendes:

„Die Hauptausgabenposten der Betriebsrechnung,
ohne die Centraiwaschanstalt, betragen:

Allgemeine Unkosten Fr. 70 000.—, elektrische
Energie Fr. 25 300.—, Küchenkohlen und Kochstrom

Fr. 16 400.—, Heizung und Warmwasserversorgung

Fr. 49400.—, Musik Fr. 21400.—,
Wasser Fr. 9 600.—, Waren-Umsatz-Steuer
Fr. 21 400.—, Wehrmannsausgleichskasse Franken

12 000.—, Gehälter nebst freier Kost und
Logis des Personals (Hotel und Centralwasch-
anstalt) Fr. 256 000.—, Mobiliar-Anschaffungen,
Ersatz und Unterhalt Fr. 63 400.—, Gebäude und
Installationen Fr. 36 400.—, Glas und Porzellan
Fr. 19 900.—, Versicherungen und Abgaben
Fr. 23 600.—, verschiedene andere Ausgaben
Fr. 116 100.—. Die Steuern erforderten den
Betrag von Fr. 65 000.—.

Es ist selbstverständlich, dass die seit
Kriegsausbruch eingetretene grosse Verteuerung die
besondere Aufmerksamkeit der Hotelleitung
erfordert. Auch der stete Wechsel, welcher dadurch
entsteht, dass unsere männlichen Angestellten
zahlreich und fortlaufend mobilisiert werden,
wirkt sich im Sinne einer Steigerung der Kosten
aus.

Die Aktiven in der Bilanz setzen sich
wie folgt zusammen: Hotelliegenschaft Franken

3 850 000.— (Grundsteuerschatzung Franken

5 109 900.—, Mobiliar Fr. 280 000.—,
Wertschriften Fr. 40 000.—•, Kassa Fr. 10 333.—,
Banken Fr. 100999.50,.Debitoren Fr. 41 090.20,
Inventare Fr. 368 770.—. Auf der Passivseite
stehen die Stammaktien mit Fr. 1 200 000.— und
die Prioritätsaktien mit Fr. 240 ooo.-—. Bei
Genehmigung der Vorschläge des Verwaltungsrates
über die Gewinnverteilung wird der Reservefonds
um Fr. 3 500.— geäufnet und stellt sich damit
auf Fr. 93 500.—.

Die erste Hypothek wurde durch Amortisation
auf Fr. 2 820 000.— reduziert, die zweite von
Fr. 50 000.— ist abbezahlt. Zur Bezahlung einer
Dividende sind Fr. 50 400.— bereitgestellt worden.

Der Betriebsgewinn pro 1943 beträgt Franken

339 700.—. Nach Abzug der Hypothekar- und
anderen Zinsen und der Steuern bleiben noch
Fr. 159 200.—, einschliesslich Saldo vom Vorjahr,
zur Verteilung, deren Ver.wendung wie folgt
vorgeschlagen wird: Abschreibung auf der Hotel¬

liegenschaft und dem Mobiliar je Fr. 50 000.—,
Einlage in die gesetzliche Reserve Fr. 3 500.—,
als Dividende von 3% auf das Stammaktienkapital

Fr. 36000.— und als Dividende von 6%
auf das Prioritätskapital Fr. 14 400.—, Vortrag
der verbleibenden Fr. 5 355 05 als Aktivsaldo
auf neue Rechnung.

Mit Rücksicht darauf, dass nach Abzahlung
der Hypothekarschuld und der Vornahme der
ordentlichen Abschreibungen das Geschäftsergebnis

die Auszahlung einer Dividende gestattet, hält
der Verwaltungsrat dafür, dass sich nach einem
Unterbruch von 13 Jahren die Ausschüttung
einer den vorhandenen Mitteln entsprechenden
Dividende rechtfertigt, und zwar umso mehr, als
das Unternehmen finanziell nunmehr als
konsolidiert betrachtet werden kann und der Zustand
von Hotelliegenschaft und Mobiliar allen an sie
zu stellenden Anforderungen entspricht."

Aus deu SeicUoueu

Berner Hotelier-Verein

Vereins- Versammlung, Freitag, den 7. Juli
1944, nachmittags 15 Uhr, im Hotel Gurtenkulm.

Traktanden: 1. Protokoll; 2. Allgemeine
Berichterstattung; 3. Bundesgesetz über die Arbeit
im Gewerbe; 4. Brennstoff-Zuteilung; 5. Bericht
über die Delegierten-Versammlung SHV; 6.
Orientierung über die Praxis der Eidg. Preiskontrolle;
7. Anregungen und Verschiedenes.

Sais<Hi6cöffMu*geu
Wengen, B. O.: Park Hotel, eröffnet.
Kandersteg: Hotels Victoria & Ritter,

eröffnet.

BOcherffsdi
Basic English. C. C. Ascon. Verlag

Organisator A.G., Zürich 6. Broschiert Fr. 4.—.
Basic English ist in letzter Zeit in der Presse oft
erwähnt worden. Da zurzeit nur wenig Bücher
und Zeitschriften aus Übersee zu uns gelangen,
so war es schwer, sich ein Bild vom Wesen des
Basic English zu machen. Die im Verlag
Organisator A.G. Zürich erschienene Broschüre
von Charles C. Ascon erörtert das Problem der
Welthilfssprache — besonders auch im
Zusammenhang mit der historischen Situation —
gibt Textproben aus verschiedenen Quellen
(Konversation, Novelle, Wissenschaftliches —
zum Teil im Vergleich mit dem normalen
Englisch) und beweist, dass Basic English nicht nur
als Welthilfssprache Bedeutung hat, sondern
einen neuen Weg im Englischunterricht
überhaupt darstellt.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büchl

RICHTIGE WEINBEHANOLUN g\
PRimfluin

V OFFICE DES
VINS VAUDOIS

- LAUSANNE

V^ICHTIGE WEINBEHANPLUN^

MleinJcocß
erheiratet, sucht Jahresstelle für sich und seine
Frau, tüchtige, gewandte Kräfte in Stoß- und
Saisonbetrieb, patisserie-, boucherie- u. conservier-
kundig, geeignet in Kurbetrieb, wo fachkundige
Frau im Service mithelfen könnte. Engagement
erwünscht auf 1. Dezember, eventuell früher.

Bitte, wenden Sie sich unter Chiffre H.A. 2292 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Geschäftstüchtige, sympathische Dame mit
Sprachkenntnissen SWlll per Mitte od. Ende Juli

sdiönes Zimmer mil Ii. Wasser
in besserem Hotel (Jähresgeschäft), wo ihr evtl.
noch Gelegenheit geboten wäre, sich ebendaselbst

passend zu betätigen. Genaue Offerten
mit Preisangabe sind erbeten tinter Chiffre G.D.
2274 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Elabiusemenl sanilalre (Alpes vandoises)
dierdie pour entrCe immediate:

Chef de cuisine capable et experiments

Culsinföre ft cafe
Fille de cuisine ei casseroiier

Places ä 1'annSe. Priöre d'adresser öftres avec
copies de certificate et photo sous chiffre E.T.
2293 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

"Zufolge £inrütkens benötigen mir

per sofort:

12 Commis de rang
2 Cheis de rang
6 Chefs de parlie
6 Commisde cuisine

Interessenten werden ersucht, Eilofferten einzureichen an
Direktion Bürgenstock-Hotels, oder Bürgenstock 6 83 31

anzurufen.

Ihre Gäste danken es Ihnen
wenn Sie zum Frühstück frischen Toast servieren.

Dieser 800 Watt Flach-Toaster

mit einer Toasterfläche von 22 x 15 cm für 6-8 Halbschnitten Hausbrot,
ist leistungsfähig und gibt in 3-4 Minuten laufend einen braunen,

knusprigen Toast.
Zu jedem Apparat erhalten Sie 1 Jahr schriftliche Garantie
für einwandfreies Funktionieren und Haltbarkeit der Heizspiralen auch

bei Höchstbeanspruchung.

Preis Fr. 53.— inkl. Kabel plus WUST.
Bei Bestellungen wollen Sie bitte die Voltzahl angeben.

Rasch und sorgfältig wird Ihr Auftrag ausgeführt durch den

teurer Zürich 1, Löwenstrasse 20
Tel. (051)56541

gesucht per sofort

Küchenchef
(Grillardeur)
Alter 30-40 Jahre. Service ä la carte. Salär Fr. 450.-.

Küchenbursche
Salär Fr. 180.-.

Off.: «LeMazot» Bar-Grill-Room, Rue Kirberg, Genf.

KOCH
seit 1937 ausserberuflich tätig

sucht Stelle
in gutes Haus, um sich in seinem Beruf wieder
einarbeiten zu können.
Zeugnisse aus früherer Tätigkeit stehen zur Verfügung.
Zuschriften erbeten an Postfach Nr. 45, Basel 4.

Inserieren bringt Gewinn

Wo der Koch einen
TURMIX

hat, da schmunzeln die
Gäste und der Wirt
auch.

Prospekt und Vorführung

TECHAG ZÜRICH
Tel. 41415 Utoqual29

Offerten durch:

Hochgewächse
feinster Qualität,
ausgiebig, aromatisch,

billig und gut
Ueber 25 Jahre Fachkenntnis im Einkauf,
Hosten und Mischen

Kolanda-KafFeegroßrösterei, Basel 19 Badenstr. io
Generalvertretung für die Schweiz: Risi-Nahrungsmltteifabrik A.-G., Basel 19

Entwürfe für zügige

WERBEBRIEFE
Ausarbeitung von

PROSPEKTEN
usw. durch erfahrenen

REKLAME-FACHMANN
Evtl. Austausch mit
Ferienaufenthalt.

Angebote unter Chiffre W. E.
2275 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht in bürgerlichen
Gastbetrieb

für Zimmerdienst und später
Mithilfe im Service,

(möglichst Handwerker).

Offerten von treuen,
arbeitsfreudigen Bewerbern mit
Zeugniskopien und Verdienstansprüchen

an Hospiz zur Heimat,
St. Gallen.

5CHINDLER-AUFZÜGE
6, ELEKTRO MOTOREN
PSfPNH GERÄUSCHLOS

EREPARATURENK3 rai I 1I*®1 SCHNECKENRÄDERKP|f I 1 M mä zahnraderLS VE N Tl LATO REN
SCHINDLER&C'MolUZERN

Per sofort für Sommersaison
gesuc&i
tüchtiger

fllleinltoc/)
GeÜ. Offerten an Postfach 3 Valbella, Lenzerheide.

Qesacht jüngere

RcsfauraiionS'Todiler
deutsch und franz. sprechend für gutgehenden
Jahresbetrieb. Eintritt nach Übereinkunft. Off.
mit Zeugniskopien und Bild an Hotel Storchen,
Schönenwerd.

Eptinger
Mineralwasser

L- -
L
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V



Stellen-Anzeiger ).N<
Moniteurdu personnel I 27

Mitglieder Nichtmitglieder
S. H.V. Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion bis zu
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Jede ununterbrochene
Wiederholung 2.50 3.50 4.—

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬

geklebt) beizufügen.

Alleixikoch fur soigruerte Küche, Eintritt nach Übereinkunft,
jedoch spätestens auf 17. Juli, gesucht, Saison bis Ende Okt.

Offerten erbeten an Bad-Hotel Terme, Acquarossa (Tessin). (1951)

Chasseur, jüngerer, in Erstklasshotel in Zurich zu baldigem
Eintritt gesucht. Offerten unter Chiffre 1952

Chef de service, I., in Grossrestaurant der welschen Schweiz
auf 1 September gesucht Offerten unter Chiffre 1962

Gesucht m alkoholfreies Restaurant Nähe Basel in Jahresstellen:
2 Hilfskochinnen, 1 Tournante f. Economat u. Mithilfe in

Küche, 1 Kuchenmadchen od. Rüstfrau (evtl. altere Person),
1 Serviertochter, 1 Buffettochter. Gute Behandlung zugesichert.
Betriebsschluß abends jeweilen zirka 8Y* Uhr. Offerten mit Zeug-
ruskopien und Gehaltsanspruchen erbeten an Chiffre 1880

Gesucht fur sofort. 1 Pätissier, 1 Aide de cuisine. Offerten
an Hotel Niederschlacht, Braunwald (Glarus). (1948)

gesucht mit sofortigem Eintritt* 1 Buffettochter, 1 Bureau-
volontarin (evtl Anfängerin), 1 Saaltochter. Offerten mit

Zeugniskopien und Photo an Chiffre 1949

Gesucht: tüchtige Serviertochter in Jahresstelle, sowie 2 selb¬
ständige Restauranttochter, jüngeres Anfangszimmermädchen.

Eintritt sofort. Offerten an Hotel Pilatus, Alpnachstad.
(1954)

Gesucht zu baldigem Eintritt in gutbezahlte Jahresstellung (Reise-
vergutung): Zimmermädchen, Saaltochter, Saallehrtochter

sowie tüchtiger Etagenportier und ein Silberputzer. Offerten
an Dir. Federle, Sanatorium Schatzalp b. Davos (1951)

f«esucht zu sofortigem Eintritt 1 Pätissier sowie 2 Commis de
restaurant. Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter

Chiffre 1961

gesucht: Koch fur sofort (Militarablösung) Ferner Lingdre-
Zimmermadehen. Lohn Fr. 120.—. Hausbursche. Offerten

unter Chiffre 1960

Gouvernante, hauptsächlich fur Etage, tüchtige, fachkundige,
gesucht. Offerten unter Chiffre 1965

Küchenchef-Alleinkoch (evtl. Chefköchin), mittleren Alters,
tüchtig und sparsam, durchaus versiert in allen Teilen der

fernen Restaurationskuche, per sofort in Jahressielle in der Zentral-
schweiz gesucht. Offerten mit Zeugniskopien und Lohnanspru
chen unter Chiffre 1939

Kaffee- und Angestelltenkochin, tüchtige, neben Chef per sofort
gesucht. Hotel Alpenblick, Braunwald. (1959)

fur 1. August in Jahresstelle gesucht Of-
Chiffre 1953

T ingeriemadehen* ferten unter

T ingäre-Gouvernante, gewandte, findet Jahresengagement in
mittlerem Haus in Luzern. Offerten mit Bild an Postfach 619,

Luzern. (1963)

Obersaaltochter oder Oberkellner zu sofortigem Emtritt
gesucht. Offerten unter Chiffre 1950

Personalkochin zu sofortigem Emtritt in Hotel nach Zürich
gesucht. Offerten unter Chiffre 1955

W'äscher-Mechaniker fur sofort m Jahresstelle in Erstklass¬
hotel in Stadt am Genfersee gesucht. Off unter Chiffre 1956

Zimmermädchen per 5. Juli in Passantenhotel nach Basel ge¬
sucht. Offerten an Hotel Continental, Tel 4 19 42, Basel.

(1941)

Vimmermadchen, flinkes, gutbewandertes, gesucht Eintritt
kann sofort oder nach Übereinkunft erfolgen Saison bis Ende

Oktober. Offerten erbeten an* Bad-Hotel Terme, Acquarossa
(Tessin). (1958)

Zimmermadehen, gewandtes, gesucht. Offerten mit Zeugnis¬
kopien und Bild an Hotel Rigi, Weggis. (1964)

TARIF Schweiz Ausland
ErstmaLgo Insertion (bis zu 4 Zqilen) 4.— 5.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.50 3.50
Mehrzeilen mit je 50 Cts Zuschlag Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfre.e Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. -
Briefmarken werden an Zahlung nicht angenommen - Für
gewünschte Belegnummern behebe man 40 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss Dienstag Abend. — Allen Anfragen geil.

Rückporto beilegen.

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

^^Bureai^^ReceptSoi^^l
fihef de reception, nut besten Referenzen, sucht Engagement^ in nur erstklassiges Haus. Offerten unter Chiffre 525

1£aufm. Angestellter, junger, der Getrankebranche, sucht
Stelle in der welschen Schweiz, um sich in der franz. Sprache

weiter auszubilden Offerten unter Chiffre 533

| Salle & Restaurant

Restaurant-Saaltochter sucht Stelle in gutes Hotel; Jahresstelle
bevorzugt. Offerten unter Chiffre 530Chiffre 530

Saaltochter, intelligente, flotte, seriöse, wünscht Stelle auf
® 1. August m Passantenhotel nach Luzern. Tel 235, Romanshorm

(537)

Saaltochter, junge, flinke, sucht Stelle in gutgehendes, seriöses
Hotel auf Mitte Sept. Offerten unter Chiffre 535

Cuisine & Office

Bursche, ehrlicher, arbeitswilliger, solid, ruhig, sucht ab 16. Juli
Stelle als Argentier, Casserolier, kann als Küchen- oder

Officebuxsche arbeiten Nur Jahresstelle Basel, Waadt, Bern
bevorzugt Chifre 536

£thefkoch für allem, tüchtiger, selbständiger, entremets- und
pätissenekundig, sucht Jahresstelle in Passantenhotel

Gute Zeugnisse zu Diensten Offerten erbeten unter Chiffre 531

1£üchenbursche. 17jahriger Jungling sucht Stelle als Kuchen-
bursche in gr Hotel der franz. Schweiz. Offerten erbeten an

Arthur Frey, Sähhugel 1, Luzern. (534)

Etage & Lingerie
Zimmermädchen, sprachenkundig, nut guten Zeugnissen, sucht

Jahresstelle. Chiffre 532

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleiiung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nichtHotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V. ein-
geschrieben sind, erhallen telephonisch Adressen von untet

er Vakanzenhste » ausgeschriebenen Stellen.

5413
5417

5420
5423
5426

5429
5430
5431
5432
5434

5436
5438

5443
5445

5446
5448

5453
5454

5457
5458
5459

5464
5465

5467
5468

5469
5471

5473
5475

5479

5482
5484

5487

Lingöre, Portier, Casserolier, Berghotel, Tessin.
Saal-Restauranttochter, Portier-Hausbursche, Hotel 40 Betten,
Tessm.
Kuchenbursche, Hotel 50 Betten, Genfersee.
Casserolier, Aide de cuisine, sofort, Hotel 50 Betten, Tessm.
Haus-Zimmermadchen, Kuchenmädchen (etw. Kochkenntn.
erwünscht), Anfangsköchin, Hotel 40 Betten, Walensee.
Tüchtige Saaltochter, sofort, Hotel 80 Betten, Graubd.
Secretaire (demoiselle), hotel 80 lits, Valais.
Junger Hausbursche (auch Anfänger), sofort, kl. Hotel, Interl.
Kellner oder Saaltochter, Hotel 30 Betten, Wengen.
Buffetdame, Jahresstelle, sofort, Commis de cuisine, 1. Aug.,
Hotel 100 Betten, Davos.
Etagenportier, Saaltochter, sofort, Hotel 120 Betten, Graubd.
Chef de röception, Etagenportier, Zimmermadehen,
Saaltochter, Comnus de cuisine, Hotel 80 Betten, Tessm.
Kuchenchef, sofort, Hotel 50 Betten, Graubd.
Kuchenbursche, Zimmermädchen-Mithilfe im Saalservice,
Hotel 60 Betten, Badeort, Aargau.
Buffettochter, kleineres Passantenhotel, Neuenburg.
Commis de cuisine, Demi-Chefs, Commis de rang, Aide de
cuisine, Chef de partie, Hötel Ier rang, Lausanne.
2 Restauranttochter, Jahresstelle, erstkl. Restaurant, Basel.
Köchin oder Koch, II. Sekretärin, sofort, Berghotel 120 Betten,
Wallis
Köchin, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee
Koch oder Kochin, sofort, Hotel 60 Betten, Wengen.
Pätissier, Aide de cuisine, Kuchen-Gouvernante, Saaltochter,
Zimmermadehen, sofort, Hotel 120 Betten, Kt. Appenzell
Saaltochter, Hotel 30 Betten, Badeort, Ostschweiz.
Serviertochter, jüngere, deutsch, franz. sprechend, Hotel
40 Betten, Berner Jura.
Wäscherin, Passantenhotel, 30 Betten, Ölten.
Commis oder Aide de cuisine, fur Juli und August, Fr. 300.—
bis 320 —, Hotel I Rg., Saas-Fee.
Portier, Saaltochter, Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.
Allemzimmermadchen, Allemportier, sofort, mittelgr. Hotel,
Locarno.
Lmgere, Portier, Jahresstelle, Hotel 80 Betten, Graubd.
Saaltochter, Obersaaltochter, Wascherm-Glätterm,
Kuchenmadchen, Hotel 80 Betten, Wallis.
Serviertochter, Barmaid, Officemädchen, Hotel 30 Betten,
Kt Waadt
Buffettochter, Officebursche, Hotel 70 Betten, Toggenburg
Saaltochter, Officemadchen od -bursche, Aide de cuisine,
Kaffeeköchm, Office-Etagengouvernante, Stütze der Hausfrau,

Hotel 80 Betten, B.O.
Alleinkoch, Officebursche, Küchenbursche, Officemädchen,
Sekretarm (Dauerstelle), Hotel 50 Betten, B O.

5493 Köchin oder Allemkoch, Zimmermädchen, Saaltochter, Hotel
40 Betten, St. Moritz.

5497 Portier, commis de cuisine, secretaire, hötel 70 lits, Geneve.
5499 Saaltochter, Anfangsgouvernante fur Office und Economat,

Hotel 100 Betten, Vierw.
5501 Jüngere Sekretarm, Koch oder Köchm, Hausbursche, Etagen¬

portier, grösseres Passantenhotel, Basel.
5505 Jüngere Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Tessm.
5506 Köchin, Lingöre, sofort, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
5507 Küchenchef, sofort, erstkl Hotel, Thunersee
5509 Sekretarin-Volontarin (Mithilfe am Buffet), sofort, mittelgr.

Passantenhotel, Basel.
5510 Saaltochter, Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Passanten¬

hotel, St. Moritz.
5512 Commis de cuisine, communard, de suite, hötel Ier rg.,

lac L6man.
5515 Commis de cuisme, Kuchenbursche, Chasseur (Anfanger),

mittelgr. Passantenhotel, Thun.
5518 Sekretarm, sofort, Hotel 30 Betten, Wallis
5520 Femme de chambre-tournante, gouvernante d'öconomat,

de suite, hötel 60 lits, Genöve.
5522 Commis de cuisme, Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel,

Gstaad.
5525 Serviertochter, Jahresstelle, erstkl. Restaurant, Bern
5526 Junge Kassierinfur Gnllroom-Bar, sofort, erstkl. Hotel, gros¬

sere Stadt.
5528 Aide de cuisme oder junger Aide-Pätissier, Saaltochter,

Hotel 80 Betten, Klosters.
5531 Pätissier-aide de cuisme, jeune portier d'ötage, jeune com-

g mis de salle, fille de salle, gar<?on de cuisme, gargon d'office,
fiUe d'office, hötel 75 lits, Ct Neuchätel.

5535 Koch, kleines Hotel, Wengen
5536 Secretaire (qualifiö), commis de cuisme, hötel 100 lits, Laus.
5538 Portier, 2 junge Saaltöchter, Berghotel 40 Betten, B O.
5540 Chef de rang, Aide de cuisme, Gouvernante-Stutze, Hotel

100 Betten, Engadm.
5546 Kaffeeköchin, sofort, Hotel 80 Betten, B O
5548 Aide de cuisme, Fr. 180.— monatl, sofort, Hotel 100 Betten,

Interlaken
5549 Junger Portier-Hausbuxsche, sofort, kl. Hotel, Weggis.
5552 Chef de cuisme, de suite, hötel 60 lits, Vaud.
5555 Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, Thunersee.
5556 Saaltochter, Tochter für Buffet und Service, mittelgr. Hotel,

Adelboden.
5558 Sekretärin, Masch.-Wascherin, Privatzimmermadehen, Hotel

100 Betten, Engadm.
5561 Kuchenbursche, Officemadchen oder -bursche, Zimmer¬

mädchen, Hotel 80 Betten, B O.
5564 Lmgenegouvemante,Lmg0re-Naherm, Glätterin,Comnus de

cuisme, junger Chasseur, Hotel I Rg Zurich
5570 Zimmermadehen, Officemadchen, Gärtner-Hausbursche,

kleines Hotel, Thunersee.
5573 Zimmermadehen, Hausmadehen, Jahresstelle, kleines Hotel,

Toggenburg.
5575 n. Buffetdame, Passantenhotel, Basel
5579 Privatzimmermädchen, erstkl. Rest Lausanne.
5581 Allemkoch, Buffetdame, Kaffeeköchm, Saaltochter, mittelgr.

Hotel, Weggis.
5583 Alleinkoch, sofort, Hotel 70 Betten, Graubd.
5585 Portier, mittelgr. Passantenhotel, Schaffhausen.
5586 Zimmermadehen, servicekundig, Serviertochter, Interlaken.
5590 Junger Portier-Hausbursche, Hotel 70 Betten, Tessm.
5595 Junge Saaltochter, Commis de salle oder Demi-Chef, AUein-

portier, mittelgr Hotel, Zermatt.
5597 Allemkoch, Restauranttochter, sofort, Hotel 30 Betten, Bade¬

ort, Aargau.
5598 Aide de cuisme, Wascher oder Wascherm, Hotel I. Rg,

Pontresma.
5599 Zimmermadehen, Entremetier-Regimier, Hotel I. Rg.,

Graubd.
5600 Kuchenbursche, Kellerbursche, Serviertochter, sofort, Gross¬

rest., Bern.
5603 Kuchenbursche oder -madehen, sofort, erstkl. Hotel,Wengen.
5605 Sekretärin, mittelgr. Hotel, Wallis.
5608 Serviertochter, jg. Hausbursche-Anf -Portier, Hotel 40 Betten,

Klental.
5610 Serviertochter, sofort, Hotel 25 Betten, Murtensee.
5611 Restauranttochter, kl. Hotel, Graubd.
5612 Fille de lingerie-femme de chambre d'employö, portier

d'ötage, sept., hötel 60 lits, Lausanne.
5615 Allemkoch, Passantenhotel 40 Betten, St. G.

5618 Serviertochter fur Tea-room, Saaltochter, Hotel 40 Betten,
Kt Sol.

5620 Saaltochter, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
5622 Allemkoch, sofort, kleines Hotel, St Moritz.
5624 AUeinportier, Zimmermadehen, sofort, Berghotel 70 Betten,

Vierw.
5626 Sekretär oder Sekretärin, Hotel 50 Betten, Graubd.
5627 Obersaaltochter, sofort, Hotel 80 Betten, Graubd.
5628 Economatgouvernante, Commis de rang, Aide de cuisme,

sofort, Hotel I. Rg Tessm.
5631 Alleinkoch, kl Hotel, Graubd.
5634 Lingöre-Etagengouv., Zimmermadehen, servicekundig, mit¬

telgr Hotel, Luzern.
5636 Serviertochter, Hausbursche, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
5637 Allemkoch, 15. Juli, Hotel 25 Betten, Nahe Luzern.
5638 Chef de rang, sofort, Hotel I. Rg Zurich.
5639 Direktionssekretar 25—30j, Et -Portier, tüchtige Servier-

[tochter, Hotel I. Rg., Bern.
5642 Jüngerer Alleinkoch, Hotel 60 Betten, Thunersee.
5644 Saal-Rest -Tochter, Hotel 40 Betten, Graubd.
5645 Aide de cuisme, AUeinportier, mittelgr. Hotel, Vitznau
5647 Jg. Chef de service (Hotelierssohn), sofort, Adelboden
5648 Casserolier, Kuchenbursche, Hotel I. Rg B.O.
5650 Buffetdame, Grossrest Graubd.
5652 Oberkellner, Economat-Officegouvemante, Sekretär, Saal¬

tochter, Zimmermadehen, sofort, Hotel I. Rg., Wallis
5657 Etagenportier, Lingetiegouvernante, sofort, grosseres

Passantenhotel, Zurich.
5659 Zimmermadehen (auch Anf), Officemadchen, Kuchenmad¬

chen oder -bursche, Hotel 40 Betten, Wengen.
5663 Allemkoch, Hausbursche-Portier, sofort, mittelgr. Hotel,

Badeort, Aargau
5664 Serviertochter, englisch sprechend, Portier-Hausbursche,

Berghotel 60 Betten, Kt. Neuenburg.
5667 Kuchenchef, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
5671 Sekretärin (Vertrauensposten), Aide de cuisme, oder Pätis¬

sier, Hotel 65 Betten, Kt. Glarus.
5674 Chasseur-Portier, Hotel 100 Betten, Obertoggenburg.
5676 Chasseur, Kaffeeköchm, Officemädchen, Argentier, Küchen¬

bursche, Plongeur, Teilerwascher, Hilfszimmermädchen,
Maincourantier, Hotel I Rg B O.

5679 Kuchenbursche oder -madchen, Aide de cuisme, grosseres
Passantenhotel, Basel.

5681 Lingenemädchen, Kuchenbursche, erstkl. Rest Basel
5691 Gardemanger, Entremetier, Commis de cuisine, Office¬

bursche, Berghotel I. Rg., Vierw.
5695 Kuchenmädchen, 15. Juli, Hotel 90 Betten, Badeort, Aargau
5696 Aide de cuisme, Casserolier, Hotel 50 Betten, Kt. Aargau
5701 Kuchenbursche, Hilfskochin, sofort, Hotel I.Rg, Vierw.
5706 Rest -Tochter, sofort, Berghotel, Zentralschweiz.
5708 Selbst. Serviertochter, Hotel 130 Betten, Graubd.
5709 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Weggis.
5711 Portier-Hausbursche, Lmgenemadchen, Barmaid-Rest -Toch¬

ter, Kuchenbursche, Hotel 70 Betten, Graubd.
5717 Comnus de rang, Demi-Chef, Chef de rang, Hotel I. Rg.,

Lausanne.
5720 Silberputzer, Portier, erstkl. Kurhotel, Graubd.
5723 Saaltochter, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
5724 Rest -Tochter, Engl, erwünscht, mittelgr. Hotel, Davos.
5725 Alleinkoch, I. Saaltochter, Hotel 80 Betten, Graubd
5727 Zimmermädchen, Etagenportier, mittelgr. Passantenhotel,

Kt. Aargau.
5729 Saal-Rest.-Tochter, sofort, Hotel 30 Betten, Wengen.
5730 Serviertochter, sofort, Berghotel, B.O.
5731 Zimmermädchen-Mithilfe in der Küche, Kuchenmädchen,

Saal-Rest.-Tochter, sofort, kleines Hotel, Kandersteg
5734 Lingöre (evtl. Anf.), Hotel 70 Betten, Badeort, Aargau
5736 Serviertochter, sofort, erstkl. Tea-room, Grindelwald.
5737 Alleinkoch, Fr. 300—, kleines Hotel, Engadm.
5738 Junge Serviertochter, kleines Hotel, Kt. Uri.
5739 Junge, selbst. Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Ober¬

toggenburg.
5740 Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Bodensee.
5741 Allemkoch, Fr 300 —, mittelgr Passantenhotel, Bern.
5745 Lmgenemadchen, 1. August, mittelgr. Hotel, Basel-
5748 Kaffeeköchm, sofort, erstkl. Hotel, Zurich.
5749 Saaltochter, Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Lugano.
5751 Köchm n. Chef, sofort, mittl. Hotel, Freiburg.
5752 Commis de cuisme, Aide de cusire, Chef de partie, mittel¬

grosses Hotel, Zurich.

5755 Hilfsköchin oder Kuchenmadchen mit Kochkenntnissen,
Zimmermadehen, sofort, kl Hotel, Grindelwald.

5757 Serviertochter, Allemkoch, Jahresstellen, 15. Juli, Hotel
40 Betten, Kt Bern.

5759 Chef de rang, Demichef, Serviertochter fur Gnll-Tea-Room,
sofort, erstkl Hotel, Bern

5763 Economat oder Aide-Gouvernante, sofort, mittelgr Hotel,
Kt. Waadt.

5764 Koch oder Köchm, sofort, kl Hotel, Ölten.
5765 Buffettochter, Aide de cuisme, Kurhaus 80 Betten, Zentral¬

schweiz.
5768 Wascher-Mechaniker, sofort, mittelgr Hotel, Genf
5770 Hilfsgartner, sofort, erstkl Hotel, Lausanne.
5771 Angestelltenkochin, Restauranttochter, sofort, erstkl Hotel,

Arosa
5773 Pätissier, Commis de cuisme, sofort, Grosshotel, Grb
5774 Kochin oder Koch, sofort, mittelgr. Hotel, Weggis.
5776 Tüchtige Buffetdame, sofort, Bahnhofbuffet, Wallis.
5777 Wascherm, 1 August, mittelgr. Passantenhotel, Bern
5779 Hausbursche-Garderobier, Officebursche-Garderobier, Jah-

resstellen, 15. Juli, Passantenhotel, Kt. Aargau.
5781 Sekretär, Saaltochter, Serviertochter, Restaurantkellner,

Comnus de rang, Zimmermadehen, Pätissier, Chef de
reception, grösseres Passantenhotel, Bern.

5789 Serviertochter, Kuchenmadchen, sofort, mittelgr Hotel,
Engelberg

5791 Commis de rang, Officemadchen, sofort, Hotel I Rg Vierw

Lehrstellenvermittlung:
5425 Saallehrtochter, Hotel 80 Betten B. O.
5465 Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, Hemer Jura.
5496 Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, Meirirgen.
5427 Saallehrtochter, kl Hotel, Brunnen.
5590 Saallehrtochter, August, Hotel 70 Betten, Lugano
5595 Saallehrtochter, Hotel 50 Betten Zermatt
5606 Saallehrtochter, Hotel 70 Betten, Toggenburg.
5642 Saallehrtochter, Hotel 60 Betten, Thunersee.
5659 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Wengen.
5759 Saallehrtochter, Hotel I Rg Bern.
5515 Buffetlehrtochter, mittelgr Passantenhotel, Thun.
5623 Buffetlehrtochter, sofort, Passantenhotel, Basel.
5765 Buffetlehrtochter, Berghotel, Zentralschweiz.
5546 Kochlehrtochter, Hotel 80 Betten, Grindelwald.
5590 Kochlehrtochter, August, Hotel 70 Betten, Lugano
5509 Sekretarin-Volontarin (Mithilfe am Buffet), sofort, mittelgr

Passantenhotel, Basel.
5518 Bureauvolontarm, Hotel 30 Betten, Wallis.
5650 Bureauvolontarm oder Buxeauvolontär, Grossrestaurant, Grb.
5710 Bureauvolontarm, grösseres Passantenhotel, Basel.
5777 Bureauvolontarm, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
5612 Volontaire de salle (homme), hötel 60 lits, Lausanne.
5742 Zimmerlehrtochter, mittelgr. Hotel, Vierw.
5707 Kochlehrling, Sanatorium Grb.

Gesucht
per sofort und Sommersaison:

Chefköchlnnen
HilfskScbinnen
Kochlehrtöchter
Buffetlehrtöchter
Saallehrtöchter
Hilfs-Zlmmermädchen
Glätterinnen

Linoeriemädchen
Zimmermädchen
Saaltöchter
Obersaaltöchter
Restauranttöchter
Küchen-Officemädchen
Wäscherinnen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL.
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins.)

HOTEL BELLEVUE-BERNEBHOF, BEBH

Wir stuften
zum Emtritt auf Beginn August für unser xieurenoviertes

Restaurant „zur Münz"
(Cafö - Restaurant - Confiserie)

em gs tüchtige Servlerlüdiler, eine Bnileliodiier
(neben Buffetdame) sowie ZWül NBddlClt fur die
Ausgabe und Office. Bei Zufriedenheit ist den letzteren eventuell

Gelegenheit geboten, spater eine Serviertochter-
lehre zu absolvieren. Jahresstellen.
Bewerberinnen wollen ihre handgeschriebene Offerte
einsenden mit Zeugniskopien, Foto und Referenzangabe.

Hötel'Restaurant ä fäerne cherche

Chef de cuisine (seul)

sachant faire la cuisine fran?aise. Öftres avec
copie de certificate, photo et salaire sous chiffre
H R. 2279 ä la Revue Suisse des Hötels k Bäle 2.

gesucht per sofort:

Allcin-Koch
Bowie

Kaffee-Köchin
Tel 7 30 10, Hotel Beau-Rivage, Weggis

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Gut präsentierende Witwe in
den 40 er Jahren, momentan als

tätig, sucht sich zu verändern.
Gefl Offerten unter Chiffre E.L.
2286 an die Hotel-Revue, Basel 2.

2u verkaufen

Hofel'Pension
in gutem Kurort, m. Rest u
Saal. Anz. Fr. 10 000.-. Off
unter Chiffre Lc 9971 Z an
Publlcitae Zürich.

Wir suchen zu sofortigem Eintritt einen tüchtigen, bestempfohlenen

DIREKTIONS-SEKRETÄR
Sprachenkundige Bewerber vom Fach, die mit dem Gäste-Empfang,
allen Bureauarbeiten inkl. Kontrolle und Kontakt mit dem Personal
vertraut sind, wollen bitte Offerte einreichen unter Beilage von
Zeugniskopien und Angabe von Referenzen. Jahresstelle.

Direktion Hotel Bellevue-Bernerhof Bern

Passanten-Hotel in Bern SUCHT tüchtige,
selbständige

Lingäre
(Lingerie-Gouvernante) in Jahresstelle. Ebenso

1 Office-Mädchen
Emtritt n Übereinkunft. Off an Hoiel Jura, Bern

Wer sucht
nach Übereinkunft in frauenlosen Hotelhaushalt,
autoritätsfähige, an selbständiges Arbeiten
gewöhnte, flott präsentierende

Gouvernante-Mitarbeiterin
Offerten unter Chiffre A E. 2276 an die Schweiz
Hotel-Revue, Basel 2

HOTELIERS...
berücksichtigt die Inserenten Eures Fachorgans!

Geschäftsbücher w f|o
liefert prompt und billig

Zentralbureau Schweizer Hotelier-Verein
Basel 2 Gefl. Musterbogen verlangen
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Du Comite central
Seance des 26 et 27 juin au Grand Hotel, Bürgenstock

Le Comite central partiellement renouvele,
qui s'etait dejä reuni ä Locarno, immediatement
apres l'assemblee des döleguös, pour procöder ä

un bref echange de vue, a tenu au Bürgenstock
sa premifere seance de travail proprement dite.
A l'exception de M. Borter, retenu par le service
militaire, tous les membres du Comite central,
soit MM. R. Bieri, A. Fanciola, T. Haider, F. H.
Hirsch, J. Imfeld, A. Gamma, F. X. Markwalder,
R. Mojonnet, et H. Schmid prirent part aux
deliberations qui furent presidees par le Dr H. Seiler,
president central. Le Bureau central etait reprö-
sente par le Dr M. Riesen, directeur, le Dr A.
Büchi, et le Dr R. C. Streiff.

Communications du President central

Le President central donne connaissance d'une
serie de lettres qui ont ete adressees ä nos organes
directeurs; elles furent traitees, autant que
possible, definitivement. Le president de la PAHO
voudrait que le patronat participe davantage ä
cette caisse d'assurance pour mieux lui conserver
son caractere paritaire. Ceci ne doit pas se faire
sous l'empire d'une contrainte, mais en toute
liberte. Les membres employeurs devraient etre
plus nombreux, et cet acte de solidarite ne man-
querait pas d'avoir pour effet une reduction des
cotisations de tous les assures. Cette participation
accrue aurait des avantages et pour le personnel
et pour le patronat,- puisque les employes affilies
ä la Caisse seraient plus enclins a demeurer fideles
ä leur profession. LaPaho ne devrait pas röunir
que les entreprises qui ont ete contraintes de s'y
assurer par les prescriptions d'assainissement,
mais 1'adhesion ä cette institution devrait pro-
venir d'un acte volontaire et constituer une
obligation morale ä l'dgard de la profession.

M. V. Wiedeman, ancien vice-president de la
Societe a depose tous les mandats qu'il detenait
de la S. S. H. et il a ögalement donne sa demission
des organes directeurs de 1 'Office central suisse
du tourisme. II faudra done, lors des elections
statutaires, designer un nouveau representant de
notre Societe au Comite et au Bureau del'O.C.T.S.
A cette occasion, le Comite central a confirme
une fois de plus son opinion unanime, que les
membres du Comite central qui quittaient leurs
fonctions une fois leur periode statutaire termi-
nee, devaient remettre ä disposition non seule-
ment les mandats qui leur avaient ete confies
directement par les organes directeurs de la
S. S. H., mais renoncer aussi aux postes auxquels
ils ont ete eius par d'autres organes, mais du fait
qu'ils faisaient partie du Comite central de la
S.S.H. et qu'ils avaient ete proposes par nos diri-
geants. Les intörets de la Societe exigent que des
membres actifs de notre Comite central
represented notre association professionnelle dans les
autres organisations afin qu'ils fassent figure de
representants reconnus de l'hötellerie et que le
contact le plus etroit possible, qui est necessaire
entre ces institutions et nous, soit etabli, ou ne
cesse de rögner.

La Societe des hdtellers de Bale qui attache
une grande importance ä nos efforts pour eiargir
le cercle de nos membres; ainsi que le desire le
Comite central, propose la creation d'une categorie
de membres passifs qui engloberait de nombreux
fournisseurs importants de l'hötellerie, et les per-
sonnes destinees, dans un avenir qui n'est pas
eloigne, ä diriger une entreprise hoteliere, done
qui seront appelees ulterieurement ä adherer ä
notre Societö. II serait interessant pour les deux
parties d'amener dejä ces futurs hoteliers ä notre
organisation pour les initier aussitöt que possible,
tant ä l'activite de la Societe centrale qu'ä celle
des sections. Le Comite central a pris connaissance

avec interet de cette proposition et la
traitera ä fond prochainement. *

Loi föderale sur le travail

Lors de notre derniöre assemblöe des döleguös,
le directeur de l'Office födöral de l'industrie, des
arts et metiers et du travail ne nous cacha pas que
les autoritös comptaient que notre Societö pren-
drait bientöt position au sujet du projet de loi de
1'Union suisse des arts et metiers sur le travail
dans le commerce et l'industrie, et qu'elles espe-
raient que les organisations de l'hötellerie et de
la restauration pourraient s'entendre pour
präsenter des propositions communes. Comme la.
discussion approfondie de cette question a ötö
ajournöe, nos organes directeurs se sont vus
obligös de recourir, par voie de circulaire, ä la
collaboration des sections, en les priant de prendre
prochainement position en retournant rempli, au
Bureau central, le questionnaire qui leur a ötö
adressö. Quelques sections ont döjä repondu, mais
on ne peut encore tirer de conclusions definitives
de leurs röponses. Pour, en ce qui concerne la
Sociöte, avancer autant que possible les prepara-
tifsdece projet de loi, le Comite central se decida
de resoumettre ä un examen approfondi la position

qu'il avait dejä adoptee precedemment, pour
voir dans quelle mesure les dernieres propositions
de l'Union Helvetia pouvaient correspondre ä nos
propres propositions. Dans diverses questions
de detail, on essaya d'adapter ces nouvelles
dispositions aux normes qui sont dejä continues
dans les contrats collectifs de travail bernois et
vaudois, pour qu'une fois les bases communes
trouvees, les dits contrats ne doivent pas etre ou
abandonnes ou revises. Sur d'autres points, l'on
pourra trouver des solutions rapprochant mieux
les propositions reeiproques, et le Comite central

veut aplanir quelques-uns des differends existants
en approuvant les contre-propositions faites.

Ce projet mis au point doit encore etre dis-
cute avec la Societe suisse des cafetiers et
restaurateurs, en tant que deuxiöme representant des
employeurs. Pour terminer, le Comite central
constata que ce n'etait pas sans de serieuses
hesitations qu'il s'appretait ä approuver des
prescriptions appelees ä avoir une telle influence sur
notre profession, et qu'il ne le faisait que dans
l'intöret de la paix sociale et dans le ferme espoir
que son attitude conciliante mettrait un terme
pour longtemps ä toute discussion sur les questions

de reglement de travail, et ne serait pas
utilisee par les employes pour formuler de
nouvelles et plus vastes exigences.

Le Comite devra s'occuper en outre du cha-
pitre general de cet avantLprojet de loi föderale
sur le travail, car une serie des dispositions qu'il
contient concernent l'hötellerie ögalement. Pour
faciliter les deliberations de l'Union suisse des
arts et metiers, la direction resumera les conditions

et l'opinion de L'hötellerie ä l'egard des
prineipaux chapitres, en un expose qui sera remis
ä l'Union des arts et metiers.

Composition des commissions

Les mutations survenues au Comite ont aussi
rendu necessaire des modifications dans la
composition des commissions. Apres examen des
propositions, et apres avoir procede aux elections
d'usage, la liste et la composition de nos
commissions s'etablit comme suit:

Comite directeur et vice-presidence: M.
R. Bieri (Interlaken) est designe comme vice-
president de la Societe. M. T. Haider (Arosa) est
nomme comme nouveau membre du Comite
directeur.

Commission scolaire: MM. Jaussi, Schmid,
Elwert, Fanciola, Mojonnet, W. Muller, J. A.
Muller, Schweizer et Oyex (tous anciens) et MM.
Hirsch et Imfeld (nouveaux).

Commission de röglementation des prix:
MM. Halder, Bieri, Fanciola et Mojonnet (tous
anciens) et M. Gamma (nouveau).

Commission du service de renseignements
economiques: MM. Schmid, Bieri (anciens) et
Imfeld (nouveau).

Commission de redaction: MM. Seiler et
Borter (anciens), M. Fanciola (nouveau).

Commission professionnelle suisse pour
les hötels et restaurants: M. Schmid, Dr Riesen
(anciens) M. Markwalder (nouveau).

Commission des pourboires: MM. Bieri et
Dr Riesen (anciens).

Paho: MM. Fanciola, Markwalder et Dr Riesen
(anciens) et M. Imfeld (nouveau).

Contröleurs financiers: M. Markwalder
(ancien) et Schmid (nouveau).

Commission d'experts de l'Office föderal
des transports: Dr M. Riesen (ancien) et Dr
H. Seiler (nouveau).

Nos representants ä l'Office central suisse du
tourisme et au conseil d'administration de la
S. F. S. H. seront designes ulterieurement. Ici
notre Sociötö n'a le droit que de faire des
propositions, mais non pas de nommer son representant
et l'on doit tenir compte ögalement de la duree
habituelle des fonctions et de la date des elections
dans ces deux institutions.

La Commission pour les indemnites militaires
ne sera plus designee ä I'avance, elle sera formee

ad hoc, suivant les besoins. M. Bieri en conserve
la prösidence.

Notre representation dans les associations
suivantes n'ont pas ete modifiees: Union suisse
pour les legumes, commission pour le commerce du
poisson d'eau douce, Association suisse des routes
automobiles, Caisse suisse de voyage, Federation
suisse du tourisme et association des ecoles de ski.

Service de renseignements techniques
pour la restauration d'hötels

L'assemblee des döleguös a pris connaissance
et a approuve l'intention du Comitö central de
rendre service ä nos membres en annexant au
Bureau central un office de renseignements
techniques. II ressort clairement des explications du
Substitut du dölögue föderal ä la cröation de pos-
sibilites de travail, que le prochain pas, dans le
domaine de la restauration des hötels, n'est pas
ä faire par la Confödöration, mais par les hoteliers
eux-memes, qui devraient faire etablir sans retard,
leurs plans de transformation. Mais, avant que
l'hötelier ait pu charger ses architectes privös de
faire ces plans, il y a tout une serie de questions
pröliminaires, telles que possibilites de finance-
ment, date de construction, droit aux subventions,
etc., qui doivent etre examinöes et öclaircies.
C'est au cours de cette premiöre mise au point
que notre service de renseignements techniques
pourra ötre utile, car il hervira de liaison entre
notre Societö et les autorites, aussi bien canto-
nales que föderales. L'extension de l'organisation
de notre Bureau central constitue d'abord pour
la Societe un probleme financier qui doit aussi
etre absolument mis au point avant qu'on aille
de l'avant. Ceci d'autant plus qu'il convient,
aujourd'hui specialement, de maintenir l'equilibre
entre les recettes et les depenses. II semble toute-
fois que la Confödöration se montrerait peut-etre
disposee ä soutenir par des subventions le service
que nous projetons, car il permettrait de dö-
charger quelque peu l'administration fedörale.
Le Comite central decide d'adresser une demande
dans ce sens en y joignant le projet de programme
d'activitö qui a öte etabli par la direction et qui
a encore ete examinö par le Comite central. Dans
le champ d'activitö de ce futur service de
renseignements techniques, on pourrait encore faire
rentrer: l'etude prealable de fermetures d'hötels
en vue de demolition ou de transformation ä
d'autres fins,. ainsi que la reprösentation de la
Sociöte dans les questions touchant ä l'assainisse-
ment technique des stations. A cöte du
programme d'activitö, on prövoit un cahier des charges
proprement dit pour le futur chef de ce nouveau
döpartement de notre bureau central.

L'ensemble de ce projet, qui donne plus ä
reflöchir et ä discuter que l'on ne le pensait au
debut, doit etre examine ä fond par une dölö-
gation de notre Sociöte avec un architecte d'hötel
tres expörimentö; celui-ci sera peut-etre en
mesure d'apporter de nouveaux points de vue dans
la discussion et de faire des propositions qui
möriteront d'etre retenues.

Les articles economiques

Nos membres auront lu, soit dans notre
Organe, soit dans la presse quotidienne, que la
discussion relative ä la promulgation des nouveaux
articles öconomiques a repris de plus belle,
l'agriculture ayant exprime le veeu de voir les
garanties qu'on lui promet pour l'apres-guerre
precisöes dans la constitution. Les Chambres
föderales ont chargö le Conseil födöral de sou-
mettre ä un nouvel examen les articles qu'il avait
approuvös en son temps et qui avaient ötö ajour-
nes. Cette revision eventuelle viserait surtout ä
supprimer l'article 3iter sur l'application obli-
gatoire des decisions des associations, article qui
avait soulevö une assez vive opposition. Notre
Societe n'est nullement satisfaite d'une telle
suppression, car cela nous prive d'une base solide et
sure, pour edifier l'assainissement de l'hötellerie;
celui-ci aurait ötö grandement facilitö par
l'application gönerale obligatoire d'une röglemen-
tation des prix.

La federation suisse du tourisme a egalement
discute ces articles öconomiques et propose quel-

Ecole Höteliöre
de la Socidtd Snisse des Hoteliers, Lausanne
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A. Pröparatoire 3 mois 17 ans
B. Cuisine 5 mois 18 ans
C. Service-Restauration 5 mois 18 ans
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E. Cours supörieur (Pröparation

ä la maitriss) 2 mois 23 ans

Nous avons placö tous nos öleves dans des hötels röputös
L'hötellerie suisse manque de personnel superieur qualifiö
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ques modifications. Elle voudrait, entre autres,
introduire une disposition complömentaire qui
permettrait de faire döpendre les prestations fi-
naneiöres de la Confödöration des propres
prestations fournies par les groupements profession-
nels. Cette adjonetion est surtout proposöe en vue
de l'introduction d'une taxe de propagande
obligatoire. Mais le Comitö central estime que cette
formule est trop gönerale. On pourrait en effet,
en invoquant cette prescription, contraindre egalement

les groupements professionnels ä contribuer
finaneiörement ä toutes sortes de travaux
possibles et impossibles. En outre, ä propos de
l'application de cette disposition ä la taxe de
propagande, il convient de pröciser qu'il n'y a pas
seulement l'hötellerie qui devrait etre forcöe de
contribuer, mais tous les autres milieux qui bönö-
ficient d'une publicite de ce genre, ä savoir les
ötablissements de transports privös, les parti-
culiers qui louent des chambres meublees, etc.,
etc. En outre, il n'y a aueune garantie que les
cotisations versöes soient employees conforme-
ment aux dösirs des groupements intöresses. En
effet, il y a beaueoup de chances que l'Etat,
faisant usage de la raison du plus fort, ne dispose
seul ou en tous cas d'une maniere pröpondörante,
des moyens fournis, sans faire attention, comme
il conviendrait, aux intörets justifies des groupements

commanditaires. Le texte de cette adjonetion
devrait done encore faire l'objet. de müres

röflexions avant qu'on puisse l'approuver en toute
conscience.

Le deuxieme complement propose par la
Federation suisse du tourisme tend ä autoriser la
Confödöration, pour protöger l'employö, ä ödicter des
dispositions permettant de regier les relations
entre employeurs et employes par l'application
obligatoire des contrats collectifs de travail. Ceci
viserait surtout le placement des employes et l'as-
surance chomage. Le Comitö central trouve que
l'on ne peut s'engager longtemps ä l'avance, en
ce qui concerne l'assurance chömage, car l'on ne
peut encore prövoir l'övolution economique de
ces prochaines annöes. En outre cette assurance
n'est pas, et de loin, pour la securitö economique
des employes la solution idöale. De nombreuses
experiences ont montre que, pour les deux parties,
il valait souvent mieux intensifier les occasions
de travail que de laisser l'employe s'encroüter
gräce ä l'assurance, qui finit par lui faire consi-
derer le chömage comme quelque chose d'inö-
luctable.

Elle prövoit encore une adjonetion demandant
que l'on encourage certaines branches economiques.
Selon le texte actuel de l'article, la Confödöration
ne peut prendre des mesures dans ce sens qu'en
respectant la libertö de commerce et d'industrie;
des exceptions ne sont autorisöes que pour
maintenir et proteger des branches
öconomiques qui sont menacöes dans leur existence.
Mais l'on devrait pouvoir encourager certains
groupements professionnels, sans pour cela que
ceux-ci soient mönacös. On pourrait atteindre le
but que se propose la Fedöration suisse du
tourisme en abandonnant simplement, ä ce sujet,
le principe de la liberte de commerce et d'industrie,

qui a döjä subi de si nombreuses atteintes
qu'il presente maintenant plutöt l'aspect d'une
passoire.

Le certificat de capacite

Les deliberations de Locarno ont montrö ä
l'övidence que, dans tous le pays, on ne pouvait
admettre le systöme actuellement en vigueur pour
l'obtention du certificat de capacitö et que cette
question, comme celle des examens que l'hötelier
doit passer pour obtenir son certificat, devait etre
revisöe. Dans la plupart des cantons, on pose aux
futurs hoteliers les, memes questions qu'aux
futurs cafetiers, alors qu'au fond, les connaissances
professionnelles possedöes par les uns et les autres
doivent ötre fort difförentes, surtout quand il
s'agit d'hötels auxquels n'est pas annexe un
restaurant public. C'est egalement un non-sens
d'exiger d'un hotelier qui a pratiquö avec succös
son mötier pendant de longues annöes en Suisse
ou ä l'ötranger, qu'il repasse des examens lors-
qu'il veut venir exercer son activitö dans un autre
canton. On donne alors l'impression de considörer
cet hötelier comme un döbutant qui, ayant aban-
donnö une autre industrie, a decide de venir
tenter sa chance comme restaurateur. Avant que
notre Sociöte n'aborde la question avec les
cantons, eile veut d'abord discuter amicalement tout
le probleme avec la Sociötö des. cafetiers et
restaurateurs qui est intervenue avec önergie pour
l'introduction des examens cantonaux de capacite
qui ont ete, et sont,encore, une excellente chose
pour les cafetiers et restaurateurs, mais qui ne
conviennent pas sans autre aux höteliers. Comme
notre commission scolaire est actuellement en
train d'ölaborer le programme du cours superieur
pour höteliers, on peut la charger d'etablir des
directives pour les examens professionnels de
directeur d'hötel. Ces propositions pourraient alors
servir de base de discussion, aussi bien avec la
Societö suisse des cafetiers et restaurateurs,
qu'avec les cantons interessös. La direction est
priöe d'exposer toute la question ä la Societe des
cafetiers et restaurateurs en l'invitant ä prendre
position.

Rapport de la direction

Mobilisation et penurie de personnel: Les
levees de troupe de ces dernieres semaines ont
causö de terribles complications ä maintes entreprises

et la direction s'est vue obligöe d'adresser
une requete au general. Celüi-ci a röpondu par
retour du courrier que la situation exigeait que
nous ayons sur pied une garde renforcee, si bien
que les congös ne pouvaient etre octroyes qu'au
compte goutte, d'autant plus qu'il fallait tenir
compte d'abord des necessitös de la production
agricole. Malgre ces difficultes on s'efforcera de
prendre en consideration le dösir de l'hötellerie
en liberant autant qup possible le personnel
hötelier. Les cas oü les employes de cette branche



auraient etö vraiment pröteritös lors de 1'octroi
des conges, devraient etre signales en detail. En
outre, les commandants de corps d'armee seront
informös de cet echange de correspondance, afin
qu'ils soient renseignös sur la situation precaire
du marchö du travail dans l'hötellerie.

Projet de loi sur le dösendettement: Con-
formöment k la Resolution prise par l'assemblöe
des dölöguös, la direction s'est mise sans retard
en rapport avec le president du Conseil national
pour le prier de traiter cette question au cours
de la session d'6tö, pour autant que les
Chambres en aient encore le temps. Malheureuse-
ment, le Parlement ne put prendre position k
l'ögard de ce projet de loi et il semble qu'il faille
maintenant attendre jusqu'k la session de sep-
tembre pour qu'une decision intervienne, et que
l'on Sache si cette ordonnance sera prise en vertu
des pleins pouvoirs, ou si l'on suivra la voie
legislative ordinaire, ce qui entrainerait de nou-
veaux retards pour la mise en vigueur de la loi.

Garantie des risques d'exportation: On a
exprime, lors de notre assemblee des delegues,
le dösir de savoir si l'hötellerie ne pouvait pas
etre incluse dans la garantie des risques d'exportation

et s'il n'y aurait pas lk une possibility d'en-
courager ainsi nos exportations indirectes. Or,
la loi föderale döclare expressöment que seul le
trafic de marchandises peut bönöficier de cette
garantie, si bien que, pour des raisons formelles
döjk, on a peine k imaginer que cette loi puisse
etre ötendue ä l'hötellerie. Depuis 10 ans qu'elle
existe, on a pu avec des moyens fort modestes
garantir des exportations dont le montant, sur
facture, döpasse de loin un milliard et demi, mais
dans sa forme actruelle, et si dösirable que cela
semble, cette loi pourrait difficilement s'appliquer
aux conditions de l'hötellerie.

Assemblöe des delegues: A cötö de remer-
ciements et de felicitations, quelques membres
ont formuie une ou deux critiques ä l'ögard de
notre assemblöe. On propose de mieux siparer
encore les affaires internes (que les participants
aimeraient' surtout discuter), des conferences ou
exposes plus gönöraux, d'une part pour ne pas
gener la discussion et, d'autre part, pour que les
rapporteurs disposent du temps dont ils ont
besoin. Pour que les elections et les votations
puissent se dörouler parfaitement normalement,
il faudrait, ä l'avenir, munir les dölöguös ayant
droit de vote de cartes d'ilecteurs speciales sans
lesquelles il ne serait pas question de prendre
part aux elections. (Mais pour que cela soit
possible, il faudrait que les sections dösignent ä temps
tous leurs dölöguös! Red.) En outre, il faudrait
que la section organisatrice ait a coeur de veiller
k la bonne acoustique de la Salle et, le cas öchöant,
qu'elle remödie aux döfauts qui pourraient etre
constates en faisant installer les haut-parleurs
nöcessaires.

Le Comite central a pris bonne note de ces
remarques. De son cöt6 il exprime aussi l'espoir,
qu'a l'avenir, les sections qui ont presentö des
propositions les exposeront et les difendront aussi
oralement ä I'assembUe mime. Pour terminer, la
direction rapporte sur quelques autres questions
et communique que le contact periodique entre
la direction de la Societe fiduciaire Suisse pour
l'hötellerie et notre direction, pröconisö lors de
la dernifere conference avec le Conseil d'adminis-
tration de la S. F. S. H., a eu lieu sous forme
d'un premier entretien entre les deux directions.

Questions relatives ä la reglementation
des prix

M. Halder soumet au Cömite plusieurs questions

dont s'occupe la commission de reglementation
des prix. On öprouve quelque difficulte k

appliquer la hausse des prix recemment autorisee
aux prix des maisons de tout xer ordre, car elles
ont mille peines aujourd'hui, etant donnöes les
restrictions et les mesures d'economies, ä con-
server un standard convenable. La commission
est chargöe de traiter la question oralement avec
les maisons interessöes. L'experience montre que-
la possibilite laisseö k l'hötellerie de ville d'ac-
corder des rabais sur le prix des chambres aux
hötes permanents n'est pas appliquöe uniformö-
ment. En principe, ce röglement spöcial doit con-
tinuer a etre maintenu pour que l'hötellerie puisse
lutter contre la concurrence des appartement-
houses. Par contre, la reduction doit demeurer
dans des limites fixöes et etre appliquöe le plus
uniformöment possible dans chaque ville. La
Commission de röglementation des prix prendra,
comme point de repere, le niveau normal des prix
des chambres meublöes dans la locality en question
et les prix d'hötel ne devront pas descendre au-
dessous de ce niveau.

Indemnites militaires

Tous les efforts faits jusqu'a maintenant pour
amener une correction de la reduction inttempes-
tive des indemnitis militaires pour bureaux, dö-
crötöe au mois de feVrier n'ont abouti k aucun
rösultat pratique. L'on nous laisse bien entrevoir.
que les höteliers qui auront subi des pertes seront
dödommages lors de l'estimation finale, mais cette
assurance n'empeche qu'il y a actuellement des
hötels qui, mois aprös mois, subissent des pertes
considerables qu'ils ne sont pas en mesure de
supporter materiellement et que rien ne justifie.
Cette reduction de l'indemnite est considöröe
comme une mesure tout k fait arbitraire et comme
telle a ötö fort critiquöe. Le Comite central a
charge la commission speciale de poursuivre ses
efforts en vue d'instituer une meilleure röglemen-
tation k ce sujet.

Reglement sur les pourboires

L'Union Helvetia nous a öcrit pour demander
s'il ne nous semblait pas que certains points du
rfeglement sur les pourboires devaient etre revisis,
c'est-k-dire ötendus. Des nögociations qui ont
eu lieu avec la Sociöte Suisse des cafetiers et
restaurateurs ont montre que, dans une certaine
limite, il serait possible d'englober les cafös et
restaurants dans le reglement sur les pourboires
et il ressort d'un exposö de la Society suisse des
cafetiers et restaurateurs que celle-ci serait prete
a envisager l'application obligatoire du röglement
a tous les hötels de plus de 10 lits. Elle serait
aussi prete a discuter un reglement sur les
pourboires pour les cafes-restaurants, mais en general
elle maintiendrait ses revendications relatives k
la revision des prescriptions concernant le taux
des pourboires.

En soi, il est evident qu'un röglement general
sur les pourboires, applicable k tous les hötels,

serait la solution la plus simple et l'hötellerie
pourrait l'approuver. Mais, par contre, une
exception genörale pour tous les hötels de moins
de io lits ne peut entrer en ligne de comptte pour
d'excellentes raisons. II ne faut en outre pas
oublier que la reglementation n'est en vigueur
que depuis a peine un an. Son introduction a
necessity de multiples nögociations, avec le depar-
tement föderal de l'öconomie publique entre
autres, et ces travaux pröliminaires seraient egale-
ment nöcessaires pour la vaste revision pröconisöe.
Or les autoritös föderales sont actuellement oc-
cupöes par divers projetS de loi qui ont une
importance primordiale pour le pays; nous pensons
a la loi födörale sur l'assurance vieillesse et sur-
vivants, a la loi föderale sur le travail, aux articles
öconomiques, etc., si bien qu'il leur serait actuellement

impossible d'entreprendre des pourparlers
sur le reglement des pourboires. On aurait aussi
peine a comprendre le pourquoi de la revision
d'un reglement dont l'application n'a ötö döclaröe
obligatoire que depuis quelque 6 mois.

De plus, tout fait prövoir que le döpartement
föderal de röconomie publique hösiterait forte-
ment a donner suite a une demande gönöralisant
l'application obligatoire de cette röglementation.
Teiles sont les raisons pour lesquelles le Comite
central estime que le moment n'est pas bien choisi
pour proeöder a la revision de ce reglement. En
ce qui concerne les critiques relatives aux nou-
veaux taux de pourboires pour les hötes de
passage, l'expörience a maintenant clairement de-
montrö que la grosse majority des hötes admet
sans autre les nouvelles prescriptions. Les hötels
dont la clientele est composöe surtout de voya-
geurs de commerce döclarent meme qu'il n'y a
que quelques rares voyageurs de commerce qui
font usage de la possibility qui leur est laissöe de
demander l'application du taux de 10% pour le
calcul des pourboires qu'ils doivent pour des
söjours de i k 3 jours, tandis que les autres habi-
tuös paient volontiers le petit supplement destinö
a amöliorer les ressources du personnel. La Sociötö
suisse des höteliers pourrait aussi difficilement
prendre sur eile, k l'heure actuelle, la responsa-
bilitö de röduire les revenus des employös k pour-
centage en modifiant le. taux des pourboires. Les
deux autres organisations de l'hötellerie et de la
restauration devront etre informöes de notre point
de vue. Elles ont toute liberty pour introduire un
reglement sur les pourboires dans les cafes-
restaurants, mais sans que l'hötellerie y partieipe
a titre de partie contractante.

Action de secours de la Confederation
apres la guerre

Le Prösident renseigne sur cette ceuvre de
solidarity internationale qui est projetöe et dans
laquelle l'hötellerie aurait son röle k jouer. II n'est
pas encore question de traiter ce projet de fafon
definitive. Diverses enquetes pröliminaires sont
nöcessaires. Les membres du Comite central s'en
occuperont dans leur rögion et le Bureau central
coordinera les rösultats. Mais, en principe, le
Comitö central se döclare dispose k collaborer k
cette oeuvre de solidarity humaine.

Rapport du service de renseignements
economiques

Le Dr Slreiff rapporte sur les attributions de
combustibles pour l'exercice allant du ier mai 1944
au 30 avril 1945. Contrairement a ce qui s'est
produit l'annöe derniere, la section Energie et
chaleur s'est declaröe disposöe a autoriser les
ayants-droit de se procurer döjk l'attribution
totale de combustible pour le chauffage des locaux.
II est done recommandö de se procurer son
combustible le plus tot possible.

Les cotes d'attribution pour tous les groupes de
consommateurs sont demeuröes les memes que
Celles de l'annöe derniere, e'est-k-dire que le
groupe IV (hötels et restaurants) a de nouveau
droit au 30% du contingent de base, ou si l'on
veut de la consommation normale d'avant-guerre.
.Par contre, de sörieuses ameliorations ont pu etre
apportees dans le pourcentage de repartition des
difförentes sortes de combustibles, ce qui veut
dire que la part de charbon, par rapport a celle
de bois, a 6tö considörablement augmentöe. L'on
a ainsi tenu compte d'une des principales
reclamations de l'hötellerie. Toutefois, la cote d'attribution

de 30 % du contingent de base attribue doit
toujours ötre considöröe comme insuffisante, quoi-
qu'il soit possible de se procurer suffisamment
de combustibles de remplacement non rationnös.
Mais le prix de ces combustibles de remplacement,
par rapport a leur capacity calorique effective,
est si ilevi qu'il en rösulte pour l'hötellerie un
renchörissement des frais de chauffage que notre
industrie n'est nullement en mesure de supporter.
C'est pourquoi, il s'agit au cours de pourparlers
avec les offices compötentes, de chercher une
meilleure solution au probleme du combustible
dans l'hötellerie, soit sous forme d'une hausse
des attributions generates de coke, soit sous forme
d'une baisse de prix des combustibles de remplacement

destinös aux hötels.
Le matöriel de chauffage pour les locaux cons-

titue dans l'hötellerie une matiere premiere industrielle

de toute premiere nöcessitö. Si le chauffage
n'est pas süffisant, le nombre de nuitöes et le chiffre
d'affairesde l'entreprisediminuera immödiatement
et plus peut-etre que dans tout autre branche.
Le Comitö central est done conscient de l'impor-
tance de la question du combustible pour l'hötellerie

et prie le service de renseignements
öconomiques de continuer les nögociations en vue d'a-
boutir a une solution qui permette k l'hötellerie
de vivre.

A propos des attributions de denries alimen-
taires, le rapport du service de renseignements
öconomiques a spöcialement fait mention des
modifications survenues ces derniers temps dans
les cotes d'attribution. L'on doit surtout cons-
tater que les rations de lait pour les hötes et les
employös ont öt6 röduites de teile fafon qu'elles
sont införieures aux rations de la carte personnelle
de denröes alimentaires et cela occasionne de
grosses difficultös aux exploitants. Dans le secteur
des oeufs ögalement, depuis l'introduction des
oeufs en poudre dans les attributions d'oeufs, les
rations ont ötö fortement röduites et il faut entre-
prendre des nögociations k ce sujet avec l'Office
de guerre pour l'alimentation. Des demandes
d'augmentation des attributions ont döjk ötö
prösentöes.

En outre, le rapporteur traita aussi la question
de la nourriture des employis et envisage une
öventuelle publication de directives ou de menus
types. La commission de renseignements
öconomiques a ötö chargöe d'examiner ce probleme en
dötail.

Au cours de la discussion qui suivit ces

remarques sur la nourriture fournie au personnel, le
Comite central constate qu'il regne toujours, ci ou
lä, chez les employes, et ceci malgre toutes les
explications donnies, des idies erronies quant aux
quantitis de denries alimentaires rationnies que
l'hötelier reqoit pour les employes. C'est un fait
que chaque menage collectif doit faire ä part, pou r
les offices de rationnement compitents, le dicompte
des coupons remis par les hötes et des jours de

pension d'employis ; les attributions pour les
employis correspondent en principe aux rations de
la carte de denries alimentaires personnelle.

Le comiti central s'est prononci en faveur d'une
nourriture abondante et variie pour les employis.
Quant aux plaintes qui sont formulies ä ce sujet
dans certains itablissements, les constatations failes
ont dimontri que c'etait moins les quantites et la
qualiti des denries servies qui laissaient ä disirer
que le soin apporti ä leur priparation. C'est done
parfois le personnel de cuisine qui est responsable
de cet itat de choses. C'est pourquoi le Comiti central
adresse un pressant appel aux directeurs d'entre-
prises et aux chefs de cuisine pour qu'ils accordent
toute l'attention nicessaire ä la priparation des
denreis alimentaires destinies aux employes et pour
qu'ils renseignent exaetement le personnel sur les
faibles attributions de denries qui sont conseniies
par I'office de guerre pour I'alimentation.

A propos des nigociaiions avec le service fideral
du contröle des prix, au sujet de 1 'adaptation des
prix de vente de l'hötellerie et de la restauration,
et d'une meilleure graduation des marges de bine-
fice dans la vente des vins, qui tienne compte de
la diversity des frais des hötels et restaurants de
rangs difförents, le rapport du service de renseignements

öconomiques pröcise qu'un rösultat satis-
faisant n'a pas encore ötö obtenu. Par contre le
service föderal du contröle des prix prövoit cer-
taines solutions partielles qui seront introduites
successivement et peu a peu. C'est ainsi que les
dispositions relatives a l'adaptation des prix des
menus et des mets est entröe en vigueur, tandis
que nos autres revendications relatives k de
nouveaux calculs de prix pour le vin ouvert et en
bouteille, pour les boissons chaudes, pour la
patisserie, etc., ont ötö ajournöes, pour que le
renchörissement ne se produise pas en une seule fois
sur toute la ligne.

Le Comitö central regrette que les pourparlers
qui ont eu lieu k ce sujet avec le service föderal du
contröle des prix n'aient pas encore abouti k des
rösultats satisfaisants, surtout en ce qui concerne
la graduation des marges selon le rang de l'hötel
pour la vente des vins. Le prie la commission du
service de renseignements öconomiques de
poursuivre les nögociations et de faire en Sorte que les
dispositions nöcessaires soient bientöt ödictöes
dans ce domaine. II est en effet inadmissible que
des hötels de ier rang qui ont des frais 0norm.es
doivent se contenter des memes marges que de
simples cafös qui n'ont que peu de frais.

Le Dr Streiff fit encore mention de la criation
de groupes d'ichanges d'expiriences et parla de leur
organisation. Le döpartement de statistique de
la Sociöte fiduciaire suisse pour l'hötellerie a bien
voulu se mettre k disposition pour .centraliser et
mettre en valeur les renseignements qui seront
fournis. La premiöre condition pour effectuer les
comparaisons envisagöes entre les exploitations
est que les entreprises en question prösentent des
comptes uniformes. C'est pour cela que la Sociötö
fiduciaire est en train d'ölaborer un schima qui
puisse ötre, par la suite, utilisö dans tous les groupes

d'öchange. Ce schema de comptabilitö sera
discutö en temps utile dans les milieux höteliers
et nos membres pourront se le procurer. Le
service de renseignements öconomiques continuera
k servir d'office de liaison et d'organisation pour
la cröation de nouveaux groupes d'öchange.

Divers

Participation plus active ä Taction de la
fete nationale. Pour reprendre une ancienne
tradition, les organes du Comitö de la fete
nationale ont pris contact ces derniers temps avec
l'hötellerie de Suisse centrale et du Tessin, afin
d'ötablir les bases d'une plus ötroite collaboration

et pour prendre note des experiences faites.
L'hötellerie n'a pas encore epuisö les possibilitös
qui lui sont offertes d'aider efficacement a cette
oeuvre, en intensifiant la vente des timbres, ou en
donnant davantage d'elan ä la collecte qui est or-
ganisöe entre les hötes le jour meme de la fete
nationale. On devrait arriver a un premier
rösultat en exposant les timbres chez le concierge,
par exemple, afin que l'on sache que ceux-ci sont
toujours en vente. Quant a la collecte, on peut
y intöresser davantage les hötes en les faisant
coopörer plus activement a la fete organisöe le soir
du ier aoüt. Le Comitö central appuie les efforts
du Comitö de la föte nationale et espere que cette
annöe, puisque la collecte est destinöe k la Croix-
Rouge suisse, les hötels se mettront sans hesitation
au service de la bonne cause.

Collaboration des sections: Le Comite central

approuve la proposition du Prösident central

d'inciter systömatiquement les sections k une
collaboration plus^active. On y parviendra, pour
le moment, en attirant l'attention des sections
et associations cantonales, par voie de circulaire,
sur des questions d'actualitö importantes ou sur
des problemes spöciaux, et en les invitant k nous
faire connaitre leur opinion, apres en avoir
discutö en assemblöe. On commencera par un
questionnaire relatif au programme d'aetion de la
Sociötö qui a ötö soumis k l'assemblöe des döle-
guös.

Enquetes commerciales: L'ancien direc-
teur de l'Institut du tourisme a Tintention de
continuer et d'ötendre, en les röpartissant sur
un plus grand nombre d'annöes, les enquötes
commerciales qui ont ötö commencöes dans l'hötellerie.
Malheureusement, les offices födöraux compötents
se döclarent dans 1'impossibilitö de disposer des
crödits nöcessaires pour doter cette action. Cela
est d'autant plus regrettable que d'importantes
sommes ont ötö attribuöes a des ceuvres qui peu-
vent servir les intöröts du tourisme, dans le plus
large sens du mot, mais qui n'ont aueune utilitö
pratique pour l'hötellerie. Or, pour la premiere
fois, il serait agi d'une ötude qui concerne directe-
ment notre industrie. La situation financiere de la
Sociötö ne permet malheureusement pas de faire
de telles enquetes aux frais de notre organisation.
Les groupes d'öclianges d'experience qui viennent
d'etre fondös remplacent modestement une ötude
qui devait intöresser Tensemble de l'hötellerie.
Bien qu'etablis sur des bases plus ötroites, ils vi-
sent finalement aux memes buts.

Ce que chaque hotelier devrait
savoir

xx
Un ou quatre menus?

Un restaurateur avait affichö ce qui suit:

Soupe
Poisson (a choix: perche, föra ou brochet)
Pommes de terre
Salade
Fr. 4.20; avec truite au bleu: fr. 6.—

Le juge unique d'une commission pönale du
döpartement de l'Economie publique s'est ex-
primö ainsi: si l'accusö offre le meme jour des
perches, des föras, des brochets et des truites, il
offre 4 menus et se trouve en contravention avec
Tarticle 3, lettre a, de l'ordonnance 1s0 102. Le
fait que la soupe, les pommes de terre et la salade
restent, ne joue aucun röle, car le plat de poisson
est pröcisöment le plat le plus important du menu;
si ce plat change, il s'agit d'un autre menu.

On a fait souvent remarquer que, dans des
cas semblables, les difförentes sortes de poisson
offertes ne sont jamais disponibles en meme
temps. Selon les approvisionnements, on sert 1'un
ou l'autre (de meme pour le gibier). Cela devrait
ressortir clairement de la carte des mets. Si, au
moment oil Ton imprime la carte, Ton ne sait pas
encore quelle sorte de poisson ou de gibier on
pourra servir, les difförentes sortes peuvent etre
mentionnöes chaque fois, sur une carte addition-
nelle. Meme dans ce cas, il n'est pas permis d'of-
frir plus de 3 menus et plus de 9 plats k la carte.

Titres de rationnement et employes appelös
au service militaire

La carte personnelle indique que toutes les
personnes astreintes au service sont tenues, en
retirant leurs titres de rationnement, d'indiquer
spontanöment a l'office competent le service
accompli dans le mois en cours et, si possible, celui
qui est prövu pour le mois suivant. Cette disposition

est applicable, en tenant compte des circons-
tances, aux employös des mönages collectifs. Si
les cartes sont retirees en bloc par la direction,
cette derniere doit indiquer les pöriodes de
service accompli par son personnel. Röcemment, le
propriötaire d'une grande entreprise a ötö puni
pour avoir retirö sans droit, 7 demi-cartes de
denröes alimentaires et 7 cartes supplömentaires
pour des employös en service.

A cette occasion, nous attirons une fois de plus
l'attention sur le fait que deg employös au service
militaire ont droit a toutes les cartes d'alimenta-
tion attribuöes. Si un employö a donnö k son
patron toute sa carte de sucre pour confiture, il a
droit, pour un mois entier de service, aux coupons
de sucre pour confiture correspondants. II est
obligö de donner ögalement au mönage qui
l'entretient pendant son congö, des coupons
correspondants. Les autres coupons lui appartien-
nent.

Poisson appretö avec peu de graisse
a) Poisson ituvi dans du vin rouge ou du vin blanc.

Les filets de poisson ou certains poissons de
grandeur moyenne sont excellents si on les
ötuve dans du vin blanc ou du vin rouge avec
des oignons, des öchalottes, öventuellement du
poireau et des herbes aromatiques. II est inutile

d'employer de la graisse.
b) Civet de poisson. Employer de pröförence du

poisson de mer, öter les aretes, couper des
morceaux comme pour un ragoüt. Cuire dans
du vin rouge avec des oignons et du poireau.
Peu avant de servir, lier le bouillon avec de la
farine rötie. Assaisonner. Servir.

c) Poisson au four. Ne pas rötir les poissons a la
poele k frire, car ce proeödö exige trop de
matiere grasse. Enduire les poissons d'huile au
pinceau et les rötir au four dans une plaque
graissöe jusqu'k ce qu'ils soient croustillants.
Avant de servir, les arroser de beurre fondu
ou les enduire d'huile encore une fois; dresser
avec des tranches de citron ou une sauce bien
assaisonnöe. On peut de cette fa5on utiliser
meme des poissons riches en aretes.

d) Poissons marinis comme hors-d'oeuvre. (Re-
cette recommandöe pour les poissons riches en
aretes.) Vider les poissons, öventuellement
lever les filets, ne pas öter les aretes, placer
les poissons dans une öcumoire et les plonger
rapidement dans une eau bouillante. Saler.
Placer par couches dans un pot de gres et
arroser de la marinade suivante, cuite et re-
froidie: x litre de vinaigre, 3 k 4 oignons
coupös en rondelles, quelques feuilles d'estra-
gon, öventuellement d'autres herbes et
condiments, I cuillere k soupe de sucre.

Cuire cette marinade et la röduire k 1/3 de
son volume. Les poissons doivent etre bien
recouverts de ce liquide et rester au moins trois
semaines au frais. On peut meme les conserver
plusieurs mois si on les laisse au frais. Le
vinaigre doit constamment recouvrir les pois-
soins. Les petites aretes se dissolvent dans la
marinade. (a suivre)

Au Bürgenstock

Le Comitö central s'est trouvö au Burgen-
stock au moment ok avait lieu l'inauguration du
Bateau de la Sociötö des hötels du Burgenstock,
et ce fut l'occasion de rendre hommage a l'initia-
tive et au sain optimisme de M. Frey-Fürst qui
est, non seulement le promoteur de ce genre de
navigation, mais qui pröside encore liböralement
aux destinöes des anciens hötels Bucher. Le soir
du premier jour de deliberations, les membres
du Comitö central purent se convaincre, non seulement

comme hötes du Grand Hötel, mais en pre-
nant personnellement contact avec son propriötaire,

de Coriginalitö des conceptions du maitre de
cöans. Son sens commercial, son esprit d'entre-
prise et son inalterable bonne humeur semble lui
permettre de surmonter les difficultös et d'öviter
les obstacles qui pourraient se presenter k un
homme qui se serait pas, comme M. Frey-Fürst,
un hötelier-nö. La collection de tableaux qui
ornent les murs du vestibule du Grand Hotel
constitue döjk un des attraits de la maison, et est
aussi la preuve du sens artistique de M. Frev.
En tous cas, on remporte du Burgenstock
d'interessantes impressions et d'agröables souvenirs-



Le mouvement hotelier
en avril 1944

Comunique du Bureau föderal de statistique
Le total des nombres des nuitees dans tous

les ötablissements hoteliers du pays (y compris
les Sanatoriums et etablissements de cure) a de-
passe un million au cours du mois d'avril
(1,046,000 en avril dernier), surpassant ainsi d'un
gros 7 pour cent le meilleur resultat enregistre
au mois d'avril (celui de 1938). La proportion des
Sanatoriums et etablissements de cure, il est
vrai, fut cette annee, avec 22 pour cent, un peu
superieure ä celle d'autrefois. Les nombres des
arrivees d'hotes dans les hötels et pSnsions ont
augments de 10 pour cent par rapport au mois
d'avril 1943 et ont atteint ainsi 207,000, et les
nuitöes de 15 pour cent, avec un total de 818,000.
Contrairement ä l'annee derniere, dans la pre-
mifere moitiö d'avril 1944 ce sont encore des
conditions meteorologiques hivernales qui ont prö-
domine, fournissant aux skieurs l'occasion de
s'adonner encore pendant quelques jours a leur
sport favori. En outre, l'accroissement du mouvement

hotelier de ce mois d'avril correspond au
record d'affluence des visiteurs de la Foire suisse
d'echantillons, ä Bale, qui s'est tenue cette annöe
au mois d'avril dejä (en 1943: mai).

Le mouvfement hötelier en avril 1944

m

«
I

Arrlvöes
d'hötes domicilii

Nnitöes
d'hötes domiciles

en
Suisse Total en

Suisse
ä l'ctran- Tota,

ger

1943

1944

1943

1944

1943

1944

Hötels, Pensions

181393

200815

7653 189046

6336 207151

626623

720222

83735 710358

97 648,' 817870

Sanatoriums, Etablissements de eure

2545

2580

260! 2805

216 2796

151441

159428

64 722; 216163

68622; 228050

Total

183938

203395

79131 191 8511 778064

6552 209947! 879650

148457 926521

166270; 1045920

Le taux moyen d'occupation des lits dans les
hotels et pensions a passe de 13,4 ä 15,7 pour cent.

Tandis qu'en avril 1943, les stations de la
plaine et les lieux de villögiature situes sur les
rives des lacs etaient le plus fröquentös, cette
annee le mouvement touristique de breve duree
en avril s'est plutot concentre sur les centres fa-
cilement accessibles de sports d'hiver. Toutes les
regions ont du reste enregistre des nombres de
nuitöes au moins egaux (Suisse centrale), maisle
plus souvent notablement supörieurs (de 80 pour
cent dans les Grisons) ä ceux d'avril 1943.

Le canton des Grisons a annonce ä la statistique

un accroissement tres marque, le nombre
des hötes descendus dans ses etablissements
hoteliers (sans les Sanatoriums) y etant d'une bonne
moitiö superieur ä celui d'avril 1943.

L'augmentation de l'affluence d'hotes dans
VOberland bernois, au mois d'avril, fut un peu
moins importante que dans les Grisons. On y a
toutefois enregistre un accroissement des arrivees

de 8 pour cent aussi que d'un cinqui&me du
nombre des nuitees.

Comme le fait voir la diminution des arrivees
dans les Alpes vaudoises, la forte augmentation
des nuitöes (d'un quart de leur nombre par
rapport au mois d'avril 1943) est uniquement due
au plus grand nombre d'hotes qui ötaient döjä
presents dans cette region au mois de mars.

Le taux moyen d'occupation des lits, de 9
pour cent, y est demeure le meme. Les stations
de villegiature dans la region du lac Leman, en
particulier Montreux ainsi que les villes de Ge-
növe et Lausanne, ont accuse au mois d'avril une
animation un peu plus forte que l'annee derniere.
Au Tessin, en revanche, le mouvement touristique
interne n'est pas parvenu ä atteindre tout ä fait
le meme niveau qu'en avril 1943, mais le nombre
des nuitöes a pu s'y accroitre de 5 pour cent grace
ä la presence d'hotes etrangers permanents.

Les grandes villes ont de nouveau ete pips fre-
quantees ce mois que ce fut le cas un an aupara-
vant. Bale, cette fois-ci, figure en tete par suite
de l'affluence de visiteurs que lui a value la
Foire Suisse d'echantillons. Les nuitees y ont en
effet augments d'environ 130 pour cent, ce qui
eut pour effet d'ölever ä 55 pour cent le taux
moyen d'occupation des lits recenses dans la me-
tropole du Rhin (en 1943: 24 pour cent).

Les Sanatoriums et etablissements de cure ont
enregistre, en avril, avec des nombres ä peu pres
identiques d'arrivees de pensionnaires, une
legere augmentation toutefois de leurs nuitees. L'uti-
lisation de la capacite de logement de ces
etablissements est demeuree, en consequence, de 71 pour
cent, comme l'annee pröcödente.

Association* toucistiques

A l'Office vaudois du iourisme

L'office vaudois du tourisme (OVT) vient de
tenir son assemblee generale ä Rolle sous la
prösidence de Me H. Guhl (Montreux).

Apres l'adoption des proces-verbaux des
assemblies generales ordinaire et extraordinaire,
lus par M. Alblas, l'assemblee decide d'apporter
deux modifications aux Statuts. Ces modifications
portent de 9 a 11 le nombre des membres du
Comite de direction, et de 8 ä 9, celui du Conseil
general.

Le rapport de gestion, sur lequel nous revien-
drons ä l'occasion, et les comptes furent egalement
adoptes a l'unanimite.

Trois nouveaux membres sont elus au sein
du Conseil gineral. Ce sont MM. S. Chevallier,
secretaire municipal ä Lausanne; P.-H. Jaccard,
directeur de l'Association des interets de
Lausanne, et P. Jordan (Vevey), president de l'Association

vaudoise du tourisme pedestre.
M. le Dr R. Cottier, directeur de l'Office

federal des transports, developpe avec maitrise
un sujet particulierement complexe et ardu:
«Le role de l'Office federal des transports».

Cet office, ne en 1932, est un office de transport

et de tourisme. 11 se compose de plusieurs
sections bien dölimitees: sections technique,
commerciale, des finances et statistiques, ju-
ridique ou du contentieux, du service automobile,

charge de l'application du Statut des
transports automobiles; du tourisme enfin. La
täche de cet office est multiple, puisqu'il cons-
titue k la fois l'autorite de surveillance de 230
entreprises de transports ferroviaires, et l'autorite

de surveillance des entreprises de transport
automobiles cdncessionnees.

Le contact ötroit avec les entreprises de
transports publics lui permet d'avoir une vue
generale de l'öconomie suisse des transports. II
est en outre charge d'etudier toutes les questions

touchant ä l'öconomie touristique. Dans
les domaines des transports et du tourisme, il
joue le role d'un office de coordination. II ne

perd pas de vue que notre appareil touristique
et de transport doit etre modernise, afin d'etre
ä meme de concurrencer l'etranger apres la.
guerre. II importe done de pratiquer des au-
jourd'hui une politique ä longue portöe, capable

d'ouvrir des perspectives nouvelles et fe-
condes.

M. Cottier conclut en declarant qu'un grand
travail s'accomplit au sein de l'office, afin que
la Suisse soit parfaitement equipee au point de
vue transports. II exprime l'espoir de voir toutes
les bonnes volontös soutenir l'effort de nos
autoritös. •

Au cours' du repds qui suivit la söance et qui
fut servi au Restaurant Gcyy-Rivage, Me Guhl dit
tout le plaisir que lui procurait la presence des-
personnalites qui avaient aeeeptö d'assister tant
aux deliberations de l'OVT qu'au banquet,
en particulier, outre M. R. Cottier, directeur de
l'Office federal des transports, de M. Fazan,
conseiller d'Etat, de M. R. Gainer, president
de la Federation suisse du tourisme, de represen-
tants d'organisations touristiques: MM. Cottier
(Geneve), Riat (Jura), Repond (Fribourg) et
Jaussi, representant la Societe des hoteliers de
Montreux, ainsi que de nombreux representants
d'autorites communales d'entreprises de transports,
etc., etc.

Plusieurs invites prirent encore la parole puis
cette belle journee ciediee au tourisme prit fin
par une excursion dans les vignobles de La C6te,
excursion completee par la visite des accueillantes
caves de Mont de Perroy.

Petite* HouveUe*

L'incendie du Grand-Hotel -

de Si-Moritz

Jeudi soir, la tragique nouvelle se röpandit
comme une trainee de poudre dans St-Moritz,
le Grand-Hötel, ferme depuis la guerre, mais qui
abritait un certain nombre de militaires, etait en
feu. L'incendie se döchainait dans l'aile Nord
et avait döjä atteint le toit. Les premiers secours
s'organisörent immediatement, mais il furent
hölas! insuffisants. II y avait trop peu de lances
et elles n'etaient pas assez puissantes. On alerta Sa-
maden qui envoya aussitöt une öquipe de pompiers

avec un matöriel plus abondant, mais,
pendant ce temps, l'incendie, active par le fcehn,
gagna l'immeuble entier.

Tous les efforts furent vains, malgre l'arrivöe,
de Coire, de deux lances supplömentaires et de
pompiers accourus de Schuls et de Pontresina.
Peu avant 11 heyres, la coupole centrale, dont
le revetement de cuivre avait fait recemment l'ob-
jet d'une offre de 40000 fr., s'öcroula avec un
bruit de tonnerre, au milieu d'une gerbe d'ötin-
celles et de Hammes vertes. Loin de s'arreter, le
feu n'en prit que plus d'extension: l'immense
bätiment ne fut bientöt plus qu'un brasier. Six
heures aprfes le döbut de l'incendie, vers trois
heures du matin, le palace ötait dötruit de fond
en comble. p

Vingt heures apres le commencement de
l'incendie, il ne restait que des döcombres du
gigantesque palace, les flammes renaissaient tou-
jours, par endroits, dös qu'un coup de vent des-
cendait des sommets. Les dögäts sont önormes et
doivent döpasser un million et demi de francs.
Seuls les trois etages inferieurs n'ont pas etö
trop abimes. Sur la place qui sert de patinoire en
hiver, s'amoricellent les chaises, fauteuils, tables,
lits, armoires, tableaux, tapis et autres objets.

C'est un feu de cheminöe, dans l'aile Orientale,
qui aurait ete ä l'origine du sinistre.

Le Grand-Hotel de St-Moritz, l'un des plus
vastes de notre pays, avait ötö inaugurö en 1905.
II comptait quatre cents lits et, dans sa pöriode de
gloire, occupa jusqu'ä trois cents employes. II
avait coütö, mobilier compris, 8 millions de francs.
Selon les dernieres informations, les etages su-
perieurs ont ötö aneantis et les autres grave-
ment endommages par 1 'eau. Si le vent avait tournö
au nord pendant l'incendie, la ville entiere aurait
ötö menacee d'une catastrophe sans pröeödent.

Dü/ees

Un joli geste

M. Ch. Baumgartner, hötelier k Nice, mais ac-
tuellement residant ä Vevey, a eu la gönereuse
pensee de nous envoyer, pour notre bibliotheque,
un interessant Guide touristique suisse öditö k
Zurich en 1840. Cet ouvrage de J.J.Leuthy,
intitule «Der Begleiter auf der Reise durch die
Schweiz» contient une liste descriptive des hötels
et auberges des principales stations et passages
importants ä l'epoque. II est richement illuströ
et nous donne d'utiles renseignements sur les
hötels d'alors. C'est un serieux enrichissement
pour notre bibliotheque et nous tenons ä ex-
primer k M. Baumgartner. notre reconnaissance
pour ce d8n. Cet exemple möriterait d'etre suivi,
car il existe certainement des höteliers qui pos-
sedent de vieux ouvrages qui n'ont pas grand
interet pour eux-memes, mais qui sont pröcieux
pour une bibliothfeque comme la nötre, car ils
constituent une source de documentation
particulierement appröciöe.

Cuisiniöre ölectrique et hötellerie

La premiere application pratique de la cui-
siniere electrique fut röalisee en 1900 aux buffets
des stations du chemin de fer der la Jungfrau, que
l'on venait d'inaugurer. Quatre ans plus tard,
un hötelier suisse aux idöes modernes, seduit
par cette nöuveautö, fit meme proceder ä l'ölec-
trification complete de sa cuisine oü l'on installa
non seulement deux cuismiöres ölectriques avec
four, mais deux grils, une armoire chauffante, une
friteuse, et meme une machine k rötir le cafe.
Quatre chauffe-eau ölectriques, d'une conte-
nance globale de 1600 litres, distribuaient l'eau
chaude dans la cuisine, la chambre ä lessive, les
Salles de bains et les toilettes. Un four de 12
kilowatts servait ä la cuisson du pain et de la
patisserie. En outre, comme tout avait ötö prö-
vu, des radiateurs portatifs assuraient le chauf-
fage.

Le premier hötel complötement electrifiö date
done de quarante ans. Aussi peut-on le ranger ä
juste titre parmi les pionniers mondiaux des
applications electro-domestiques.

HOTELIERS!
Dans l'interet de chacun, re-
commandez notre organe
professional ä tous vos fournisseurs.

PORTO&SHERRY

Depositäre: HENRY HUBER &.CIE.
ZÜRICH 5 - TELEPHON 3 25 00

VERSICHERUNGEN:

UNFALL / HAFTPFLICHT

KASKO / BAUGARANTIE

EINBRUCH-DIEBSTAHL

KAUTION

„Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht
Versicherungs - Aktiengesellschaft

Gesucht
für Eintritt Ende Juni, jüngerer, tüchtiger

Efagen-Porfler
als Ablösungsdienst. Reise bezahlt. EiloEfertan
oder Telephon Nr. 2 19 96 an Hotsl de Paris,
La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
tüchtige, gutpräsentierende

Barmaid
Eintritt 1. August. Bewerberinnen, mit nur
besten Zeugnissen und Rrferenzen, wollen Offerten

unter Beilage von Zeugniskopien richten an
Du Pont-Bar, Luzem.

Gesucht
per Ende August jüngere, tüchtige

in erstklassiges Stadthotel.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild an
Chiffre G.V. 2260 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Nichts ist so langweilig
wie immer das Gleiche.
Der TURM1X verwöhnt
den Gaumen jeden Tag
mit neuen ' Ueberra-
schungen.
Prospekt und Vorführung

TECHAG ZÜRICH
Tel. 41415 Utoqual29

Gesucht
fDr Sanatarium-Grossbetrieb

mit 180 Betten in Jabresstetlen:

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
mit Zeugniskopien und Bild

an Niederländisches Sanatorium
in Davos.

Zu verkaufen
Aufsdinllf-

sduieldemasdilne
van Berkel, als Occasion, mit 2

Jahren Garantie.
Ganter, Schlosserei, Neuengasse

12, Bern.

Infolge Absage meines Engagements

durch höhere Gewalt ist

TflO
für Konzert- und Tanzmusik für
die Soxnmersaison

nodi frei
Eilofferten Basel Telephon 2 02 21

oder 3 87 87.

Sardinen
und

Thon
Preisliste verlangen!

L. Ciparisso, Zürich
Hofwiesenstrasse 89 - Tel. 6 00 94

Gesucht gut repräsentierende

Barmaid
event. Anfängerin, in modernst
eingerichtete Bar nach Luzern.
Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten mit Bild unter Chiffre
E 35611 Lz an Publicitas Luzern.

OCCASION I
A vendre une

nappe
pur fil

ancisnne, encadr£e, peu usagöe,
en excellent 6tat. Dimensions:
525x325 cm (17 m}).^
Faire offres sous chiffre P 4195 J
ä Publicitas St-Imier.

verkaufen
umständehalber,
mierter '

altreno-

in Bezirkshauptort mit
grosser Industrie, an
bester Verkehrslage. Bedeu-
tend e Mie tzinseinnahmen.
Solvente Käufer erhalten
nähere Auskunft unter
Chiffre T 5597 Q an Publicitas

Basel.

Diplomierte

Kindergärtnerin
mit guten Sprachkenntnissen

sucht Stelle in Hotel zur
Beaufsichtigung der Kinder.

Gefl. Offerten unter Chiffre
M.R.2285 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
zu baldigem Eintritt

Bnreanangeslellle
Alleinhocti
Obersaaliodiler
Saaliödiier
Portier
Zimmermädchen
Llngere
Wäscherin
Hrt7f>r
Gärlner (Gehilfe)
Kfichenbursfhe - Casseroller
Officepersonal (Mädchen, Bursche)

Bademelsfer-Hasseur
Bademelsferln-Nassense
Badegehilfen

Kurhaus 50 Betten. Sa'son bis 15. Oktober.
Offerten sind erbeten unter Chiffre O.R. 2288 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2 t

On cQercße pour entree immediate:-

Demoiselle <fe buffet
debutante, pour la duröe de la safson d'6t§,
avec possibility d'engagement fixe par la suite.
Bonne occasion d'apprendre le mötier.

1er Cöasseur
experiments, homme de confiance, präsent, bien
capable de remplacer le concierge. Place 1'annSe.

Commls tie restaurant
ayant fait stage ou apprent.'ssaga. Place & TannSe.

/lpftrenti sommeller
jeune homme 17-18 ans, de bonne famille, dSsi-
zant s'inscrire pour un apprent.'ssage complet.

Faires offres Scrites avec photo et pretentions ä l'Hötel
de Fribourg, k Fribourg.

Qesudit
Per SOfOH in grosses Stadthotel ersten Ranges

Kodi-lchrllnS
ferner auf 1. September/Oktober

Kellner Lehrling
Alter: 18—17 Jahre. Persönliche Aufsicht.
Fleissigen, jungen Leuten bieten wir Gewähr für
eine erstklassige, vielseitige Lehre.
Reflektanten sind gebeten ihre handgeschriebenen
Offerten unter Beilage der Schulzeugnisse
einzusenden an Postfach Transit 750, Bern.

Vier hflbsdie Damen
mit ihrem Kapellmeister, eine

AürahtionS'Kapelle
von ausserordentlicher Zugkralt,
sudien Saison-Engagement an Hnrort.
Nur Abenddienst bevorzugt. Referenzen zu
Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre A.K. 2277
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On dierdie de suite

une bonne cuisfnförc
pour travailler ä cötä d'un chef. Adresser offres
ä l'Hötel Suisse ä Fribourg.



EIN GANG INS

^oppicßÄcuii,

LOHNT SICH

On se souvient plus longtemps do la qualitö

que du prix. Achetez vos bons vins rouges chez

BLANK & C° • Mmq
la maison des vins rougesfins.

Er weiss es,
das Tupfchen auf dem i fehlt noch
aber mit

'P^n.würze
erzielt der erfahrene Meister höchste Ge-

schmacksvollendung seiner Speisen.
Beziehen Sie -Würze in den
vorteilhaften Korbflaschen.

Haco-Gesellschaft A.G., GUmligen b. Bern

ew Ihre
Gäste werden sich Immer
an einem „mords-guet"-
Käsli im Lunchsack freuen!
(4 Käsli für 150 Funkte 1)

HOTEL
ziut 40 Betten ist in Gemeinde
des Berner Oberlandes käuflich.
Alle Zimmer reut Kalt- und Warm-
wasser. Bekanntes, gutes
Geschäft, das flotte Existenz bietet.
Nähere Angaben und Verkäuferadresse

gegen Rückporto- und
Angabe der Kontr.-Nr, 1310 durch
Oscar Kölliker i. Fa

KdiilKer & GroD. Ollen
Treuhandburo fur Liegenschaften

Buffetdamen
und

Personal-Köchin
gesucht

Offerten an Bahnhofbuffet Bern Postfach Transit.

Chefköchin
30- bis 35)ahrig, zu sofortigem Eintritt

gesucht
Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen
an die Adnun stration des Spitals in La Chaux-de-Fonds.

Zur Unterbringung von Zivilflüchtlingen
suchen wir mittlere oder grössere

und

RENSIONEN
Die Betriebe werden mietweise übernommen und

von geschultem Schweizerpersonal geführt. Zuschriften

an Zentralleitung der Arbeitslager, Beethovenstrasse

11, Zürich.

SaniTätsarttkel
Diskreter Versand

KrampfadernstrUmpfe
Verlangen Sie Gewebemuster

und MaBkarte.

E.Schwägler, vorm. P.Hüb¬
scher, Zürich, Seefeldstr. 4

Offeriere einen Stock feine

Piemonteser

WEI
m Orig 7 dl Fl., Cantina FUi CA-
VALLERO, NIZZA-MONFERRATO
Barbera extrafino 1938 Fr. 2 50
Nebiolo superiore 1938 Fr. 2 80
Nebiolo spumante 1938 Fr. 2 80
Froisa spumante 1938 Fr. 2 80
Brachetto spum. 1938 Fr. 2 80

plus WUST, in Kisten ä 24 Fl fko,
Kasse 2% Skonto Bestellungen
vermittelt Chiffre L A. 2246 der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Haben Sie
Zucker?

Verwenden Sie

OBSTKONZENTRATE
hell geschönt, entsäuert und entgerbt

als Zuckerersatz für Bäckerei und
Konditorei

als Zuckersparer zu Einmach¬
zwecken

REZEPT:
zur Zubereitung einer Konfitüre mit wenig Zucker unter Verwendung

von entsäuertem Obstkonzentrat.

1100 Gramm vorbereitete Frucht in Kochgeschirr geben (grosse
und harte Früchte zerkleinern).

1 Beutel PEC (von Dr. Wander A.G. Bern) darüberstreuen
und gut vermischen.
1 Minute unter Rühren gut durchkochen lassen.

400 Gramm Zucker beifügen und dazu
650 Gramm entsäuertes Obstkonzentrat.

Das Ganze, unter stetem Umrühren, während 5 Minuten auf starker Flamme
wallend kochen. Heiss in Gläser füllen (randvoll) und sofort verschliessen.

Auskunft durch:

Unipektin A•Gr*« Bahnhofstrasse 22, Zürich

FERRUM-
WÄSCHEREIANLAGEN
arbeiten wirtschaftlich und helfen sparen!

FERRUM AG., MASCHINENFABRIK, RUPPERSWIL
Verkaufsbüro: Zürich, Löwenstrasse 66, Telephon 748 87

Wäsche-
Rechnungen

(Notes de Blanchissage) gebunden
in Buchern ä 100, 150 200 Blatt,
sowie in losen Formularen. Blocs
zum Durchschreiben. Text:
franzosisch, deutsch und englisch

liefern

U. B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH &UTINGER
Buchdruckerei

Bestausgewiesener Hotelfachxnann Sucht
leitende Stellung als

DIREKTOR
in Jahres- oder Saisonbetrieb. Alter 35 Jahre,
gut präsentierend, Ia Zeugnisse. Referenzen
stehen zur Verfugung. Angebote erbeten unter
Chiffre D.R. 2281 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bar-Duo
August, Oktober und November nnrti fTi.
Anfragen unter Chiffre A.R. 2284 an die Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

Knorr-Würze ist gut. Wer zu würzen versteht, ob Koch
oder Gast, kann sie nicht entbehren.
Großverbraucher beziehen Knorr-Würze für den
KUchenbedarf und zum Nachfüllen in die Tisch-
fläschchen in Original-Standflaschen ä 1400 gr,sowie
in Korbflaschen zu 5, 10 und 25 kg.

3&M&VWÜRZE


	

